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r«  ? A m aräs Gedächtnis.
8iirsten Ri als der Geburtstag des
k  nicht se i'? "?  deutschen Volke, solange 
Tag treu-n"°* iE s t  vergißt, fü r immer ein 
3m Geist? t dankenden Gedenkens sein. 
an die n w ir  an diesem Tage wieder
den Bück,?» b Kapelle, in  der, mnrauscht von 
über den?» Tannen des Sachsenwaldes. 
*nmderkebi-°«s?^ ^^ste zarte Schimmer des 
denn»» -  noen Lenzes lieat. der aröktedeutsche Lenzes liegt, der größte
Nuveraleickn^bmann, der unvergeßliche und 
Deiches " l te  Kanzler des neuen
^denken ;-/M m ert. Aber m it dem bloßen 
üurtstag getan. Bismarcks Ge­

lände wii > nnd des Gelübdes, dem Vater- 
^nhnen »i^^Escher Treue zu dienen und die 
uns gewiesen Fürst Bismarck

einen flüchtigen Blick auf das 
Es war ; eoenswerk des großen Kanzlers! 
^rast, - - . -^Are 1848, als seine markige
"uerschAta^chlharte Rücksichtslosigkeit, seine 
^tauscht? b^ueue offenbar wurde, und er 
^chselvollen V ^ ^ e  des Landlebens mit der 
kam der oo -Ruhe des Diplomaten. Dann 
äu Babels-. ^?ember 1862. Durch den Park 
Gestalten n-? Quitten sorgenvoll zwei hohe 
Entschlüsse stand vor dem
*Un, und in s°?» ^ d e  der Krone von sich zu 
Urkunde. Hand ruhte die ALdankungs-
Manischem ä->"/^ket sich Bismarck in ger- 
Uen w id ^ "°Z e a u f. er will den Kampf mit 
Und zerrill-,, »  ^n  Parlamenten aufnehmen, 
^bMars flattert die Urkunde zu Boden: 
Uolitischen Ns-^nisterpräfident. Und ob im 
Busses und ^utterwalde der Sturmwind des 
Erschüttert tobte, der Recke blieb un-
^  Heeresreio^^ das Werk seines Königs, 

Einst al durch.
^unde ein?n,^udent hatte er mit lachendem 
Ûfen: ^  , amerikanischen Freunde zuge- 

^  Hatt7die Deutschland einig!«
°̂ er nun war '? ^  kurz bemessen.
"'Uhr zu niack» un der Arbeit, jenes Wort
Urcht.- ^  °A n . Noch verstand ihn sein Volk
^erreich ^he^ausdÄ' ^  den Krieg gegen 

E r k e n n t D a n n  aber kam 
^Uorganisi^k auf Schlag. Als das
§°u Heind überm»^?'^° ^eer in sieben Tagen 
d°? Köniqorän^m"^' der Schlachtendonner 
^te. als L  ^ ^ ^ ß e n  Großmacht kün- 
°̂ldene Drü^°»'°^ Staatsmann dem Feinde 

. ?d erstand .  e, als der Norddeutsche 
Udlich Allde,,«^ die Maingrenze fiel, als 

d"d die CK^^Ischland in Frankreich einzog
^ '-w °n  L  r -n -  bei s°d°n t i L

nach mlih-nMei 
^  Än»7r » 7,' ^ .?-pt°mb-, lS70 und d-- 
^  deutschen der Wiederaufrichtung

^ So Karserreichs.
a «  S-ld-n. d«. wi-

tzs. ^Iw ingliL» d--> N -tun, sein
k»uulmen dn«  ̂ Schwert, aus den deutschen 
siedete  ̂ mächtige deutsche Reich
d? ^worden seinem Volke,
u,.' Karteien ?^u>äche, dem Streite
l> e das B ild -in  erhaben und groß
r̂ u tiefen Halbgottes der Sage. Aus
oh ̂  es hinaus ^  d ^"5^" dieses Bildes aber 
^ w ir  sein M  deutsche Volk. fragend,
d»̂  diir e"n^d!»?^uu behütet, und mahnend, 
I??°terland ^  s°^n der Pflichten gegen

Kraft. ' ^  ^  getan hat mit seiner

tz'^Userforschuno^d^^ ^  ernster Ee- 
de?°- Not 7 u N '? '^ ° - ? ^ e n  Schichten des

der « L  E - u -  d-m

üe? u wir nn^n.^ D°ch fernen Tugenden 
^°kchen '  "5^st"ben, ferner lebendigen Lehre

" U"d uns großzügig und opferwillig

dem Vaterlands zur Verfügung stellen zur K lä  
rung und Lösung der immer schwerer werden 
den inneren Fragen und zum siegreichen 
Kampfe gegen alle Gefahren, die uns von 
außen drohen. ** *

Der Uamps gegen das Oberhaus
ist von der liberalen englischen Regierung m it 
H ilfe  der I re n  und der Arbeiterpartei in  aller 
Form aufgenommen. Premierminister As- 
guith hat am Dienstag im Unterhaus bean­
tragt, daß das Haus sich als Kommission kon­
stituiere, um die Anträge wegen Umgestaltung 
des Oberhauses und die Dauer der P a rla ­
mentstagung zu beraten. Asquith w ill das 
Zweikammersystem nicht abschaffen; er meint 
vielmehr, daß ein Bedürfnis fü r eine zweite 
Kammer in  England vorliege. Das, was 
gegenwärtig England habe, sei eigentlich kein 
Zweikammersystem, sondern die K a rrika tur 
eines solchen. Wenn Asquith sagt, daß er das 
Bedürfnis fü r eine zweite Kammer in  Eng­
land anerkenne, so spricht er damit aus, daß er 
das Oberhaus degradiert haben w ill. Die 
jetzige zweite Kammer, das Unterhaus, soll die 
erste Kammer werden. Die neue zweite 
Kammer, das jetzige Oberhaus, soll in  keiner 
Weise dem Unterhause gleichstehen; ihm sollen 
nur gewisse Aufgaben der Beratung, der Re­
vision und des Aufschubs zugewiesen werden, 
Aufgaben, von denen Herr Asquith meint, daß 
ie in  nützlicher Weise von der zweiten Kammer 
ausgeübt werden könnten. Diese soll aber bei­
leibe nicht dem Unterhause hinsichtlich der 
Machtvollkommenheit gleichgestellt sein. Das 
degradierte Oberhaus soll überdies aus einer 
verhältnismäßig kleinen Zah l von M itg liedern 
bestehen und nicht auf der Erblichkeit, sondern 
auf demokratischer Grundlage beruhen. Es soll 
eine Körperschaft sein, die den W illen  der Na­
tion  ausdrücke und von ihm abhängig sei. Auf 
demokratischer Grundlage beruht ja das Unter­
haus, das aus Volkswahlen hervorgeht, die 
allerdings bei weitem nicht so allgemein sind 
wie die zum deutschen Reichstage. Aber den 
englischen Liberalen müssen sie ja doch wohl 
genügen, denn sonst würden sie eine Änderung 
vorschlagen. W ird  der W ille  der Nation also 
durch das Unterhaus zum Ausdruck gebracht, 
was soll dann noch die auf demokratischer 
Grundlage beruhende zweite Kammer? Dann 
ist es doch konsequenter, das Oberhaus einfach 
abzuschaffen, anstatt dem Unterhause als dem 
Träger des W illens der Nation eine Instanz 
zur Seite zu stellen, die, wenn sie auch an sich 
nichts zu sagen hat, doch der W elt das Schau- 
piel eines zweiten W illens der Nation zu 

bieten, der dem im  Unterhause zum Ausdruck 
gebrachten vielleicht diamentral zuwiderläuft. 
Das Oberhaus w ird  selbstverständlich nicht 
eine Zustimmung zu seiner eigenen Abschlach- 

tung erteilen, und so erklärte Asquith, gegen­
w ärtig  sei der einzige verfassungsmäßige Weg, 
der V erw irrung  ein Ende zu bereiten, der, daß 
das Parlament aufgelöst werde, oder daß 
neue.Peers von der Krone ernannt würden. 
Sowohl die Auflösung wie die Ernennung 
neuer Peers wären ein ernstes Ausnahme- 
m itte l, das aber im  Falle der Not furchtlos an­
gewandt werden müßte. Andere Anregungen 
seien unausführbar; die Vorschläge der Re­
gierung bildeten den ersten Schritt zu einer 
Emanzipation des Unterhauses. Das absolute 
Veto der Lords müsse dem absoluten Veto der 
Krone folgen, bevor der Weg freigemacht 
könne fü r eine »»gefesselte Demokratie. I n  der 
liberalen P arte i scheint man keineswegs a ll­
gemein fü r die „ungefesselte Demokratie« be­
geistert zu sein. E in  T e il der Liberalen er­
klärt, nicht fü r die Resolution des Premier 
stimmen zu können, fa lls  nicht Garantien dafür 
gegeben würden, daß das Oberhaus auch als 
zweite Kammer ein wesentlicher Bestandteil 
der britischen Verfassungseinrichtungen bleiben 
w ird . Könnte und wollte Asquith solche Ga­
rantie geben, so würde er sofort die I re n  und 
die Arbeiterpartei gegen sich haben; der letzte­
ren erscheinen die Resolutionen schon sowieso

als unzulänglich. W ird  es Asquith riskieren. 
Großbritannien eine schwerwiegende Änderung 
der Verfassung zu bieten, die er nur m it H ilfe 
der Ire n , m it den geschworenen Feinden der 
Engländer, zustandebringen kann?

Politische TtMSschau.
Das Herrenhaus und die Wahlrechtsvorlage.

Das Herrenhaus w ird in der 2. Hälfte 
des A p r il die 1. Lesung der Wahlrechtsvoo 
läge vornehmen. Der Schluß ist noch vor 
Himmelfahrt zu erwarten. Voraussetzung ist, 
daß die Vorlage bis zum 14. A p r il dem 
Herrenhaus vorliegt.
Das demonstrative und agitatorische Treiben 

der Oppositionsparteien im  Reichstag 
soll anscheinend nach der Osterpause m it er­
neuerter K ra ft fortgesetzt werden. Im  „V o r ­
wärts« hat der sozialdemokratische Abg. 
Ledebour über die Handhabung der Geschäfts 
führung im Reichstag Beschwerden erhoben, 
die sich gegen sämtliche M itg lieder des P rä ­
sidiums richten. E r stellt u. a. die Behaup­
tung auf, daß die Geschäftsführung bei ver­
schiedenen Gelegenheiten parteiisch gehandhabt 
morden sei und daß in anderen Fällen gewisse 
Ausschreitungen, die eine Rüge verdien 
hätten, ungesühnt geblieben seien. Anderer­
seits haben freisinnige B lä tte r wiederhol 
gegen den ersten Vizepräsidenten des Reichs­
tags den V o rw u rf erhoben, daß er bei A u f 
stellung der Rednerliste zugunsten der ihm 
nahestehenden Parte i, des Zentrums, ver 
ahren sei. Endlich sind in der Presse ver- 

'chiedentlich Andeutungen erschienen, aus denen 
gefolgert werden kann, daß eine In te rpe lla tion  
über die Bestimmung des Geheimfonds des 
auswärtigen Am ts eingebracht werden soll.
Es würde dabei, so heißt es, von der Be­
hauptung auszugehen sein, daß dieser Fonds, 
der durch einen Abstrich der Budgetkommission 
in Höhe von 300 000 M ark auf 1 M illio n  
M ark fü r das nächste Etatsjahr herabgesetzt 
ist, zur Bestreitung von Ausgaben herange 
zogen würde, die dem Bewilligungsrecht des 
Reichstags unterstehen. Offenbar sind alle 
diese Beschwerden als ein Rückstand und Aus- 
luß der Verbitterung zu betrachten, die noch 
innrer zwischen den Parteien des Reichstags 

herrscht, und die Tatsache allein, daß die er­
mähnten Beschwerden von der Sozialdemokratie 
und der ihr nächststehenden bürgerlichen 
Partei ausgehen, beweist zur Genüge, daß 
damit nur neue agitatorische Vorstöße beab- 
ichtigt sind. So llten sie wirklich zur Aus- 
ührung gelangen, so w ird  die Mehrheit des K  
lieichstags, die sich zu sachlicher und ernster 

Arbeit verpflichtet fühlt, dafür zu sorgen haben, 
daß nicht wieder, wie es in dem Tagungs- 
avschnitt vor Ostern wiederholt der F a ll ge­
wesen ist, ganze Sitzungen durch derartige 
zwecklose Debatten in Anspruch genommen 
und nur neue Gegensätze und Verstimmungen 
geschaffen werden.

Krisengerede.
Die „Frankfurter Zeitung« nim m t heute 

die Gerüchte über eine Krisis im M inisterium  
des In n e rn  wieder auf. Die „K ö ln . Volks- 
zeitung« hatte in sehr unbestimmter Form  
davon gesprochen, und die „Deutsche Tages­
zeitung« hatte nach peinlicher Abwägung des 
Dafür und Dagegen sich dahin ausgesprochen, 
daß sie an einen Abschied des M inisters von 
Moltke „binnen kurzem« nicht glaube. Heute 
ührt nun das Frankfurter B la tt a u s : I n  

absehbarer Ze it müsse m it dem Rücktritt des 
M inisters von Moltke gerechnet werden. Es 
liege nahe, an Herrn von Heydebrand zu 
denken. I n  jedem anderen, nur einigermaßen 
larlamentarisch regierten Reiche würde der 
iegreiche Führer einer großen gesetzgeberischen 

Kampagne, der eine Mehrheit bildete, deren 
W illen  durchsetzte und den leitenden S taa ts ­
mann beseitigte, in die Regierung berufen 
worden sein. Herr von Heydebrand bringe

mit, sondern auch, was man von unseren 
meisten Ressortministern nicht behaupten könne, 
diejenige, daß er über sein eigenes Ressort 
hinaus Interessen und Verständnis fü r die 
gesamte Po litik  habe. Der L iberalismus in  
allen seinen Schattierungen würde kluger­
weise gegen Herrn von Heydebrand nichts 
einwenden können. —  Vom  Standpunkt des 
in Sehnsüchten nach dem parlamentarischen 
Regime befangenen Frankfurter B lattes aus 
sind diese Ausführungen ja ganz erklärlich.. 
Über ihren Wirklichkeitswert aber scheint sich 
die „Franks. Ztg.« selber keinen Zweifeln hin-- 
zugeben, denn sie schließt ihre Betrachtungen 
m it dem Satze: „W enn übrigens Herrn 
v. Heydebrand an Macht und E influß mehr 
liegt, als am T ite l und Schein, dann müßte 
er die S tellung eines Führers der konser­
vativen Parte i der eines M inisters vorziehen."

Die E röffnung des 
ozeanographischen Museums in  M onte Carlo.

Fürst A lbert gab am M ittwoch im Fest­
saal des ozeanographischen Museums ein 
Frühstück zu dreihundert Gedecken. Z u r 
rechten des Fürsten saßen Herzog von Ul ach 
und G roßadm iral von Küster, zu seiner linken 
M inister Pichon und Professor Princk. F ü rs t  
A l b e r t  brachte einen Trinkspruch aus auf die 
Staatsoberhäupter, in  dem er ausführte, er 
schätze sich glücklich, daß die heutige Feier 
Zeugnis ablege für den Geist der Einmütigkeit 
im Fortschritt der Ideen und der S itten , der 
einen weiteren Fortschritt in der Annäherung 
der Nationen und der Ägide der Wissenschaft 
bedeute. Der frühere Präsident L o u b e t  
erwiderte im Namen des Verwaltungsrats 
des ozeanographischen In s titu ts  und pries das 
Werk des Fürsten, daß die Gelehrten der ge­
samten W e lt anziehe und ein immer größeres 
Unterpfand der Fortentwickelung der Friedens­
ideen durch die Wissenschaft bilden werde.

Die griechische Thronrede,
die der König am M ittwoch Vorm ittag 11 
Uhr in der Kammer zur Verlesung brachte, 
lautete wie folgt : Meine Herren Abgeord­
neten ! Die Umstände, unter welchen S ie  zu 
einer außerordentlichen Tagung einberufen 
worden sind, sind Ihnen  wohl bekannt, S ie 
ind gerufen worden, um entsprechend dem 

Geist der Verfassung an einem Reformwerk 
zu arbeiten, das die konstitutionellen Be- 
timmungen sowohl nach innen wie nach 
außen wirksam machen soll. Se it M itte  
August vorigen Jahres hat die durch ein 
peinliches nationales Hindernis hervorgerufene 
Agita tion angedauert; die schwere politische 
"r is is  drohte in einer Sackgasse zu enden, 
denn eine regellose Aktion kennzeichnete den 
überreizten W illen  der öffentlichen Meinung, 
zum Zweck der Wiederaufrichtung des Landes 
und zur Befestigung des Regimes, m it dem 
die nationalen Bestrebungen unlöslich ver­
bunden sind, eine Änderung der politischen 
Methoden durchzusetzen. E in  einziger A us­
weg schien sich zu bieten; er wurde m ir bei 
Gelegenheit des Rücktritts meiner M inister 
und weiterhin von allen um meinen Thron 
vereinigten politischen Autoritäten des Landes 
bezeichnet. M eine Herren Abgeordneten! 
Ich bin glücklich, feststellen zu können, daß 
das Parlament sich beinahe einmütig dieser 
Anschauungsweise angeschlossen hat, wie das 
aus der Abstimmung vom 18. Februar a. S t. 
hervorgeht, durch die die Kammer den Vor- 
chlag angenommen hat, der ihr hinsichtlich 

der Revision der nicht grundlegenden Be- 
timmungen der Verfassung unterbreitet wurde. 

Ich verspreche, daß dieser Beschluß zur Aus- 
ührung gelangen w ird. E in  königliches 

Dekret, erlassen auf die Vorschläge meiner 
verantwortlichen Ratgeber, w ird  die in Artikel 
107 der Verfassung erwähnte revisionistische 
Kni.nner zusammenberufen, die über die zu 
reformierenden Bestimmungen beschließen w ird . 
Ich  bringe Ihnen  meinen königlichen Dank zum 
Ausdruck fü r den edlen E ifer und die Hingebung 
an das Vaterland und die Dynastie, von denen

n ic h t nur dicEiqenschaften eines Ressortministers Sie bei der Erfüllung Ihrer Aufgabe im  Laufe



dieser außerordentlichen Tagung erfüllt ge­
wesen sind. S ie  haben hierdurch meine Re­
gierung in ihren Bemühungen um die end- 
giltige Wiederaufrichtung des Landes und 
um die Wiederherbeiführung der für das 
W ohl des Vaterlandes notwendigen Ruhe 
unterstützt. —  Die Zeremonie der Verlesung 
der Thronrede vollzog sich in sehr einfachen 
Formen. M an bemerkte zahlreiche Offiziere 
in Galauniform. A ls der König, der Ad- 
miralsunisorm trug, den im Sitzungssaal 
aufgeschlagenen Thron bestieg, wurde er mit 
lautem Beifall empfangen. Nach der Ver­
lesung wurden R u fe : E s lebe der K önig! 
laut. A ls der König den S a a l verlassen 
hotte, erklärte Dragumis, das durch die 
Thronrede vollendete Werk sei ein Werk der 
nationalen Versöhnung. Diese Erklärung 
wurde mit Beifall aufgenommen.

Der Thronwechsel in M essinien.
Der neue „Negus Negesti", der nach dem 

Tode des Kaisers Menelik nunmehr unter 
der Regentschaft des R as Tassama den 
Thron besteigt, ist der Lidsch (Prinz) Ieassu, 
Meneliks Enkel. Der Negus, der 1896 ge­
boren ist, steht jetzt im 14. Lebensjahre und 
wird als ein lebhafter und aufgeweckter 
Knabe geschildert. S e it dem 16. M ai 1909, 
dem Tage, an dem Menelik feierlich die 
Großen seines Reiches auf den Thronfolger 
vereidigte, ist Ieassu auch verheiratet. Die 
jetzige Kaiserin, Romanik Work, ist acht 
Jahre alt. S ie  ist eine Nichte der Kaiserin 
Taitu und eine Enkelin des früheren Kaisers 
Johannes. —  Der „Agenzia Stefani" wird 
aus Addis Abeba vom 28. März gemeldet: 
E s erscheint sicher, daß die Fürsten der 
Schoastämme nicht darauf verzichten werden, 
die Negierungsgewalt unter Ausschluß der 
Kaiserin von allen Regierungsgeschäften in 
Händen zu behalten. Die Möglichkeit von 
Zwischenfällen und Konflikten scheint gegen­
wärtig nicht zu bestehen. Mehrere der 
Kaiserin günstig gesinnte Fürsten sind in 
Ketten gelegt worden. R as Tassama, der 
Vormund des bisherigen Kronprinzen, ist 
indessen als Haupt der gegenwärtigen Re­
gierung anerkannt. Er ist eine Persönlichkeit 
von hochfliegendem Geist, und ihm verdankt 
man, daß es bis jetzt noch nicht zu schweren 
Verwickelungen gekommen ist. Er trägt zur 
Errichtung eines Regimentes bei, das die 
Garantie für Sicherheit und Ordnung im 
Innern und für die Achtung der Rechte der 
Ausländer bietet. —  Die Kaiserin Taitu ist 
die Gefangene der Partei des bisherigen 
Thronfolgers.

Landesversammlung des Neuen 
Preußischen Lehrervereins.

Die Landesversammlung des N euen Preußi­
schen Lehrervereins begann am Dienstag in 
H a l l e  mit der Vertreterversammlung, die über­
aus zahlreich besucht war. Die Versammlung 
beschäftigte sich unter anderem mit einem Antrage 
des Vorstandes, bei dem Vorstände des Deutschen 
Lehrervereins die Aufnahme des Neuen P reußi­
schen Lehrervereins in den Deutschen Lehrerverein 
zu beantragen. Der Antrag wurde, da er keine 
Aussicht auf Annahme hatte, schließlich zurückge­
zogen. Ein weiterer Antrag, bei der S ta a tsre ­
gierung und den beiden Häusern dahin vorstellig 
zu werden, daß bei der beabsichtigten Neuord­
nung der Reisekosten und Tagegelder die Lehrer 
an den öffentlichen Volksschulen aus der R ang­
klasse 5 versetzt werden, wurde einstimmig ange­
nommen. M an  beschloß weiter, die Provinzial- 
bezw. Bezirksvereinigungen anzuregen, die Sache 
der Kirchschullehrer durch Eingaben an die Kreis­
synoden vorbereiten zu helfen. I m  übrigen be­
schäftigte sich die Vertreterversammlung mit 
internen Angelegenheiten des Verbandes. Die 
nächstjährige Landesversammlung soll während 
der Osterferien in Görlitz stattfinden.

Ausland.
Wien, 30. M ärz. Kaiser Franz Josef 

stattete heute Mittag dem Prinzen und der 
Prinzessin Fushimi von Japan einen viertel­
stündigen Besuch ab.

Alerandrien, 30. M ärz. Prinz und 
Prinzessin Eitel Friedrich traten heute an 
Bord des Dampfers „Schleswig" des Nord­
deutschen Lloyd die Reise nach Jaffa zur 
Teilnahme an den Einweihungsfeierlichkeiten 
in Jerusalem an. Theodore Roosevelt setzte 
heute mit dem Dampfer „Prinz Heinrich" 
des Norddeutschen Lloyd die Reise nach 
Neapel fort, wo die Ankunft am Sonnabend  
erfolgen wird.

Provinzialnalllricliterr.
* D uvielno . 29. M ärz . (D iam antene Hochzeit.) 

Am 1. Osterseiertag feierte das Gabrielsche E hepaar au s  
G roß-Schönforst ihre diam antene Hochzeit in seltener 
Rüstigkeit. V om  Kaiher w urde demselben ein Geschenk 
von 50 M ark überwiesen. Die Einsegnung des P a a re s  
erfolgte in der ev. Kirche zu Raudnitz.

v  G raudenz, 30. M ärz . (Alkoholvergiftung. V er­
haftung.) In fo lge  überm äßigen Alkoholgenusses ist der 
städtische A rbeiter Maczischewski verstorben. E r  hatte 
am D ienstag stark getrunken. I n  seine W ohnung ge­
bracht, verstarb er. —  E in  a lte r B etrüger wurde gestern 
von der hiesigen P o lizei in der Person  des domizil- 
losen Wirtschaftsinspektors Litkowski festgenommen. E r 
hatte seit fünf Ja h re n  zahlreiche Zechprellereien und 
B etrügereien verübt, ohne daß es bisher gelang, ihn zu 
fallen.

Tuchel, 28. M ärz . (E ine rohe W ette) w urde U er 
in einem R estau ran t entschieden. E in  Schuhmacher- 
geselle entbot sich, 20 Schnitt B ie r in 20 M inuten  au s - 
zu trinken; er gew ann die W ette in 17 M inuten  und 
erhielt die gesetzten 20 M ark .

Aonltz, 29. M ärz . (E ine Obstausstellung) soll nach 
dem Beschluß der gestrigen V ersam m lung des P ro -  
vinzialobstbauvereins in Konitz im  Herbst d. I s .  abge­
halten werden.

E lb in g , 29. M ärz . (E lbinger M ilchzentrale.) Nach. 
dem die im vorigen Ja h re  begründete Beutlersche 
M olkerei in K onkurs geraten ist, w ird durch die G läu- 
biger eine neue M olkerei un ter der Bezeichnung E l­
binger M ilch-Z entrale, G . m. b. H. ins Leben gerufen 
A uf dem N eustädter Feld ist ein T erra in  von elf 
M orgen  für die A nlage der neuen M olkerei zum A n­
kaufe gelangt.

E lb in g , 29. M ärz . (D er R eim ersw alder M ord) ist 
noch im m er nicht aufgeklärt. Die verhaftete F ra u  des 
erm ordeten Hofbesitzers Guddeck und deren Liebhaber, 
der Besitzersohn S p reng ler, bestreiten fortgesetzt, an dem 
M ord e beteiligt zu sein oder den M ord  ausgeführt zu 
haben. F ra u  Guddeck ist gegenw ärtig nicht ver­
nehm ungsfähig , da sie wegen eines Geschwürs, das sich 
unterhalb des einen A rm es gebildet hat, der Kranken 
abteilung des Gefängnisses überwiesen werden mußte.

Danzig, 29. M ärz. (Hausbesitzerbank.) Der 
Hausbesitzerverein beabsichtigt die Gründung einer 
Hausbesitzerbank, für die schon eine Geschäfts 
ordnung ausgearbeitet ist. Die Bank soll in 
Form einer eingetragenen Genossenschaft mit be­
schränkter Haftpflicht begründet werden.

? D t.-C y la u , 30. M ärz . (N eues Vahnprojekt. Die 
Saatk rähe.) I n  m aßgebenden Kreisen w ird für eine 
neue B ahnlinie F reystad t-D t.-E y lau  bezw. Freystadt- 
Vischofswerder S tim m un g  gemacht. Die hiesigen städti­
schen Körperschaften treten fü r die erstgenannte Linie ein, 
w ährend Bischofswerder für die letztgenannte Linie ein­
tritt. V orteilhafter für den Reiseverkehr dürfte die 
F ü hrung  über D t.-E y lan  sein, da hier die Schnellzüge 
halten. —  Die Saatkrähe tritt hier in großen Scharen 
auf und verursacht bedeutenden Schaden. H err G u ts  
besitzet Sch.-Schönhof, w ird w ohl einige Schläge nach­
säen müssen.

? D t.-E y lau , 31. M ärz. (Herr SLadtsekretär 
Gerlach) ist zum Bürgermeister von Opalemtza 
gewählt worden.

K ö n igsberg , 29. M ärz . (L andeshauptm ann von 
B erg) hat einen sechswöck entliehen U rlaub angetreten, 
um sich in seiner Eigenschaft a ls  S ekretär der Valley 
B randenburg  des Io h an n ite ro rd en s zu der am 9. A pril 
stattfindenden E inw eihung der Kaiserin Anguste-Vik- 
to ria -S trstung  auf dem Ölberge nach Jerusalem  zu be 
geben.

K önigsberg. 29. M ärz. (Todesfall.) Kom- 
merzienrat Radock, der langjährige Leiter der 
Eisengießerei „Union", ist in Berlin nach langem  
Leiden gestorben.

r  A rg en au , 30. M ärz . (Verschiedenes.) Die Lehrerin 
F rieda M anzek von der hiesigen Töchterschule ist vom 
1. A pril ab an einer Gemeindeschule in T horn  an ­
gestellt w orden. - -  L ehrer Z w ingm ann , früher A rgenau , 
der seiner M ilitärpflicht genügte, ist wegen Krankheit 
vom M ilitä r  entlassen und an die Volksschule in Scbad- 
leroitz berufen w orden. —  Dem Schuhmacher P o p  
lawski hier w urde auf einer Reise von B erlin  nach 
A raenau  ein Tausendmarkschein, den er im Überzieher 
g M ew ah rte , M p h le n .  V on dem T ä te r fehlt jede 
S p u r . .

Schildberg- 29. M ärz. (Automobilunfall.) 
Gestern Abend ereignete sich in der Nähe des 
W ygodaer Kruges ein schwerer Automobilunfall 
Ein Kempener Autom obil, das mit erheblicher 
Geschwindigkeit eine Chausseebiegung passieren 
wollte, fuhr gegen einen B aum  und überschlug 
sich, wobei es demoliert wurde. Einer der I n ­
sassen zog sich bei dem Unfälle schwere Ver 
letzungen zu, denen er heute erlag.

Krotoschrn, 29. M ärz . (A us Unvorsichtigkeit er­
schossen.) A uf dem fürstlich T h u rn  und Taxisschen 
G ute Eichwald w ar am ersten Feiertag  der Schmied 
dam it beschäftigt, au s  einem Tesching eine Kugel zu 
entfernen. Plötzlich ging der Schuß los und traf den 
dabei stehenden W irtschaftsvogt, dem die Lunge durch 
bohrt w u rd e ; er w ar sofort tot.

Bestellungen
auf

Die Prelle
m it dem  S o n n ta g s  - U n te rh a ltu n g sb la tt 
„D ie  W e lt im  B i ld "  und  dem  „O sLm är- 
kischen L an d - un d  H a u s fre u n d "  fü r das 
2. V ierte ljah r 1910 w erden  von allen 
P o stäm te rn  noch fortgesetzt en tgegen­
genom m en.

Der Bezugspreis
b e träg t 2.00 M ark, w enn  „D ie  P re sse "  
vom  P o stam t abgeholt w erden, und 
42 P f .  m ehr, w enn  sie der B rie fträge r 
ins H aus bringen  soll.

Lokarntichrichten.
T h o r» . 31. M ärz 1910.

- -  ( V e r l e i h u n g  d e s  A d e l s t i t e l s . )  
Dem österreichisch-ungarischen Generalkonsul Klem- 
perer, Direktor der Dresdener Bank, wurde vom 
Kaiser von Österreich das Adelsprädikat verliehen

—  ( P  e r  s o n a l i e.) Z um  1. S ta a tsa n m a it in 
Allenstein ist der S taatsanw allschaftsra t S c h w e re r 
H annover zum 1. A pril ernannt w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  E r­
nann t ist zum Ober-Postafsistenten der Postassistent 
B ran d t in T horn  und zum Ober-Telegraphenossistenten 
der Telegraphenassistent Po lley  in T horn . Gestorben 
ist der Ober-Postsekretär H aguth in D anzig. I n  den 
Ruhestand tritt der Postsekretär Howe in D anzig. 
Bestanden hat die P rü fu n g  zum  Postsekretär der Ober- 
PostassistenL Nhaese vom B ahnpostam t 11 in Düschau.

—  ( V e r b a n d  m i t t l e r e r  R e i c h s p o  s t ­
u n d  T e l e g r a p h e n  b e a m t e n . )  D er 2. B e ­
zirkstag der B ezirksvereins D anzig des V erbandes 
m ittlerer Reichspost. und Telegraphenbeam ten findet am I 
19. J u m  d. I s .  in T ho rn  statt. *

/

( E n t r i c h t u n g  v o n  G e r i c h t s k o s t e n  
d u r c h  V e r w e n d u n g  v o n  S t e m p e l -  
m a r k e n . )  V om  1. A pril 1910 ab ist im Interesse 
der Vereinfachung und V erbilligung der Kostenein­
ziehung versuchsweise den P a rte ie n  gestattet, Kosten, 
welche a u s  A nlaß  von A nträgen  auf Erlafsung von 
Z ah lun gs- und Vollstreckungsbesehlen. auf Festsetzung 
der vom G egner zu erstattenden Kosten, auf P fän d u n g  
und Überweisung von Forderungen , au f Erlassung von 
Arrest befehlen und einstweiligen V erfügungen und bei 
onstigen vorschußpflichrigen P arte ih and lung en  zu ent­

richten sind, im vo raus , also ehe der P a r te i  eine Kosten­
rechnung m itgeteilt w ird , in KosLeiimarken zu entrichten. 
Die Kostenmarken sind am  oberen R an de  der V orber­
eite des veranlassenden oder Begleit-Schriftstücks auf­

zukleben. W ird  das Schriftstück in Urschrift und Ab- 
chrift eingereicht, so sind die Kostenmarken auf der für 

die G erichtsaften bestimmten Schrift auszukleben. B ei 
Z ah lun gs- und Vollstrecknngsbefehlen sollen die Kosten 
marken, w enn ein sonstiges veranlassendes Schriftstück 
nicht vorhanden ist, auf einem besonderen Umschlagdlatt 
aufgeklebt w erden. Z um  Zwecke der E n tw ertung  soll 
jede einzelne M arke von der P a r te i oder deren B eau f­
tragten derart m it dem N am en oder der F irm a  der 
P o rte !, für deren Rechnung die M arken verwendet 
w erden, m it Tintenschnft überschrieben oder mittelst des 
F irm en- oder N am enstem pels überbrückt w erden, daß 
die Schriftzeichen seitw ärts oder wenigstens nach einer 
S e ite  hin über den R an d  der M arke auf das sie UM' 
gebende P a p ie r  übergreifen. I n  die M arke kann auß er­
dem auch das D atum  der V erw endung in üblicher A b­
kürzung (z. B . 10. 10. 10 oder 10. Oktober 10) ein­
getragen werden. D er Verkauf der Kostenmarken erfolgt 
in der Genchtskasse. Die Höhe der G ebühren einschl. 
des Pauschsatzes für Schreibgebühren und P o rto , welche 
bei einzelnen Geschäften vorschußweise durch V erw endung 
von Kostenmarken zu entrichten sein w ürden, beträgt 
für die Entscheidung über das Gesuch um E rlaß  des 
Z ah lungsbefeh ls bei einem Objekt bis 20 Mk. 0,30 M *., 
bis 60 M .  0,60, bis 120 Mk. 1,10. bis 200 Mk. 1,70, 
bis 300 Mk. 2,60, bis 650 M k. 4.40, steigend bis 
9,70 Mk. bei einem Objekt bis 2100 M k .; des V oll- 
streckttngsbesehls etw a die Hälfte. D er Vorschuß in 
gewöhnlichen Prozessen beträgt bei 20 Mk. 1,50, 60 Mk. 
2,90, 120 Mk. 5,10, 200 Mk. 8,30, steigend bis 48,40 Mk. 
bei einem Objekt bis 2100 M k .; im Urkunden- und 
Wechfelprozesse 1,10, 2 00, 3,30, 5,00, steigend bis 
29,10 Mk. bei 2100 Mk.

—  ( D i e  F a b r i k  G n s t a v W e e s e  i n  d e n  
h i s t o r i s c h - b i o g r a p h i s c h e n  B l ä t t e r n  W e s t-  
p r e u ß e n s . )  I n  dem W erk „Industrie , H andel 
und G ew erbe, P ro v in z  W estprenßen" ist nun mich die 
Honigkuchensabrik von G ustav Weese in W o rt und B ild  
dargestellt, wie es ihrer B edeutung entspricht. I n  ein­
gehender Weise wird die Geschichte der Fabrik be­
handelt, die, in der V orzeit handw erksm äßig betrieben, 
feit 1751 im Besitze der F am ilie  W eese, jetzt in der 
5. G eneration sich befindet, in diesem Jah rh u n d e rt einen 
stetigen Aufschwung nehmend bis zum heutigen G ro ß ­
betrieb, der die G ründung der Zweigsabrik in T horn- 
Mocker nötig machte. S o d an n  w ird der technische B e ­
trieb geschildert, die Herstellung der M illionen von 
Kmharinchen und anderer Pfefferkuchen in etw a 90 ver­
schiedenen S o rte n , wobei gegen 50 Arbeitsmaschinen 
modernster Konstruktion tätig sind, sowie der kauf­
männische B etrieb , der durch F ilia len  in D anzig und 
K önigsberg, durch 13 V ertretungen in den Großstädten 
der M onarchie und durch Reisende für den Absatz der 
gew altigen W arenm assen zu sorgen h a t;  in beiden B e ­
trieben beschäftigt die F irm a  15 kaufmännische A nae- 
stell,-. S technische B eam te. ^ M e is te r  und l lO - 2 2 0  
A rbeiter ;enach der Jah re sze it. D a s  Heft bringt auch die 
B ilder der früheren Chefs der F irm a 'A n d re a s  Weese, der 
m chr die Physiognom ie eines Künstlers
(1824— 67), den m an für einen B rem er S e n a to r nehmet» 
könnte, R obert Weese (1867— 73), Friedrich H übner 
(1877— 95), und der jetzigen Chefs G ustav Weese und 
M ax A lbert Weese, ferner die A bbildungen der Fabrik­
anlagen einst und jetzt, die den gew altigen Aufschwung 
deutlich machen von der einfachen mittelalterlichen Böckerel 
zu der weltbekannten, m it der preußischen S taatsm ed aille  
und der E rnennung  zum Hoflieferanten S r .  M ajestät 
des Kaisers und K önigs ausgezeichneten F irm a  G ustav 
Weese.

—  ( B i s m a r c k k o m m e r s . )  W ir verweisen unsere 
Leser nochmals auf den m orgen (F reitag) Abend in den 
S ä le n  des A rtushofes stattfindenden Bismonckkommers 
(S iehe Anzeige in dieser N um m er.) D er K om m ers beginnt 
pünktlich um 8 '/s  U hr und ist frühzeitiges Erscheinen 
nötig, um  P latz zu finden.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
M o c k e r )  veranstaltet am  S o nnab end , den 2. A pril, 
abends 8 Uhr, im „B ürger-garten" ein Kappenfest, v er­
bunden m it sonstigen Überraschungen, T an z  usw. 
F reunde und G önner des T u rnvere in s sind herzlich 
willkommen.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  W ir weisen nochmals auf 
die m orgen, F reitag , den 1. A pril stattfindenden Ab- 
schiedsanfführungen h in : N achm ittags 3 Uhr Km der- 
vo rstettung: „D erS tru w e lp e te r"  und „D ieZauberglocke". 
A b en d s : die komische Oper „D er B arb ie r von S e v illa" . 
M it  diesen A ufführungen verabschieden sich vom T hor- 
ner Publikum  die D am en F räu le in  H egner, F ra u  K rüger 
und die H erren Arensen, Hackland, K rüger, W ellig 
und Kapellmeister H ühn. Die O pernaufführung ist noch 
von besonderem Interesse, da hier a ls  „Rosine" zum 
erstenmale in T ho rn  F räu le in  Elise U hlm ann vom 
H oftheater Soudershausen  a ls  Gast auftritt.

— ( V a r i e t e s  i m  V i k t o r  i a p a  r k.) Die 
Vorieteegesellschast, erm utigt durch die freundliche Aus- 
nuhme und Anerkennung, die sie gefunden, w ird ihr 
Goftlniel auch im A pril noch fortsetzen, und zw ar mit 
vollständig neuem P ro g ram m , das an Reichhaltigkeit 
und M annigfaltigkeit dem alten , von dem die besten 
Srücke und Schlager gelegentlich auch wieder verwendet- 
werden, nicht nachsteht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestan ten verzeichnet der 
Polizeibencht heute 2.

— ( G e s u n d e n )  w urden vier P o rtem onna ies 
ohne In h a l t .  N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( A u s  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
w aren 174 Ferkel und 143 Schlachtschweine anfgetrieben. 
G ezahlt w urden für Schw eine, m agere W are 44 bis 46 
M ark, fette W are  46 bis 48 M ark pro 50 K ilo­
gram m  Lebendgewicht.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,92 M eter, er 
ist seit gestern um  8 Z entim eter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1,90 M eter auf 
1,91 M eter g e s t i e g e n .

Ueber das Eisenbahnunglück ^  
M ülheim a. M . ^

wird von amtlicher S e ite  m itgeteilt: i?4
Nachmittag gegen 2 Uhr fuhr der Luxus» 
in Bahnhof M ühlheim  a. R h. "folge Ver­
fahrens des H altesignals auf den M im a u 
zug 40 auf. V on den Militärperjonen > ^ e c
schicdene tot, sowie eine Anzahl mehr ooer ^ .
schwer verletzt. Der Betrieb wird über oi 
zuggleise geleitet. D ie Umleitung der Ay^rfolgt 
von Düsseldorf nach Köln Hauptbahnyoi 
über N euß. Vier W agen sind stark, . Mdigt. 
motive und zwei W agen sind leicht  ̂Mk 
W ie von anderer S e ite  mitgeteilt wiro, ' Mk 
zehn Personen tot. gegen dreißig .
weniger schwer verletzt. D as Unglück ° ^
sich an dem Übergang der Gladbacge.!- 
M ühlheim . Der M ilitärzug wollte uv 
Koblenz nach Straßburg i. Elsaß. „ach'

D a s Eisenbahnunglück ereignete
m ittags gegen 2 '/, Uhr. I m  Luxuszug ^inand
sich 13 bis 16 Passagiere, von denen hat 
verletzt ist. Der Oberkellner des L u xu sM ^ ise-  
eine Verletzung am Kopfs erhalten. "  naÄ' 
w agen ist beschädigt. Der Luxuszug ? gesetzt-
m ittags 5 Uhr die Fahrt nach Genua >  ̂ Ajn- 
Der M ilitärzug war vorm ittags 9 Uhr 
in Dortmund abgelassen. „ ^  W

I m  städtischen Krankenhause best»" be­
streben T ote, in der Leichenhalle 13. 6 °  etwa 
finden sich im städtischen Krankenhause §
dreißig Verwundete, darunter Z w a n M ^  sich

Podgorz, 30. M ärz. (Der B au  des zweiten 
Gleises Bromberg— Thorn) schreitet mit Riesen­
schritten seiver Fertigstellung entgegen. Am  
1. M ai d. I s .  soll die zweigleisige Strecke in 
Betrieb genommen werden. —  Der Bahnhof 
Schlüsselmühle erhält zwei Bahnsteige: rechts 
einen solchen für die nach Bromverg fahrenden 
nnd links einen Bahnsteig jür die von dort 
kommenden Eisenbahnzüge.

Verletzte. Unter den Verwundeten b e f ia d < ^ .  
ein Bahnbeamter. —  Eisenbahnmimster
bach, der zur Besichtigung der neuen ^ « ,  
K öln-Südbrücke— Kalk zufällig m 
w ar, w eilt an der Unglücksstätts. Kchasf^ 

Dem  verwundeten Bahnbeam ten, Men- 
des M ilitärzuges, ist ein B ein  am putier:"  ^ s -  
D a s  siebente Pionierbataillon ist ""  ̂
räumungsarbeiten beschäftigt. Säintüche , Aijlw 
affigiere und -Unteroffiziere der Garnsi MN' 
Deutz sind an der Unfallstelle, die einen ö 
hasten Anblick bietet. M  t-e-"

S ow eit bis abends festgestellt, sind 
schweren Eisenbahnunfall nach a m t l i c h e r M  
19 S o l d a t e n  g e t L t e t  und 39 s o w ^ c
Schaffner des M ilitärzuges verletzt woroe> 
Minister der öffentlichen Arbeiten von ^  b e ­
dach hörte das beteiligte Lokomotiv- u
werkspersonal über den Unfall M rB '
trifft den Lokomotivführer. Ein M»
kommissar ist sofort zur Unglücksstelle g e ^  ^^en  

Die A ngaben über dre Zahl der Der» 9 
schwanken beständig, da sich nachtragt ^^hp- 
leicht Verwundete gemeldet haben, die » „xbesi- 
hofsrestaurant in M ühlheim  verbunden Iie  
Ih re  Zahl soll sich auf gegen 100 beuchen- ^  
verunglückten Soldaten  gehören' den m ^  B  
bezw. Metz garnisonierenden Regimeme ^ s t  
und wollten sich aus W anne, Hnmm u 
in ihre Garnisonen begeben. Der 
von Köln, General von Sperling besu /  M  
Verletzten in den Krankenhäusern. Mimst sigch 
Breiten bach fuhr um 7 Uhr 14 M a u te n  
Düsseldorf weiter. ^  E tec

Die Unglücksstätte liegt ungefähr 
vor dem M ülheim er Bahnhof. Der M  " - F  
stand auf dem Geleise, und der Luxuszug 
hinten in den M ilitärzug hinein. Die z e r ­
legten W agen des M ilitärzuges wurden 
einander geschoben, und auch die beiden ch u Aet- 
W agen wurden teilweise zertrümmert. ^  
tungsarbeiten gingen schnell von statten.^

M n n n ig slilltn c s . .„.)
( D e r  B u t t e r b o y k o t t  i n B  e r ' g 

Die Butterhändler Berlins hielten a ^ ^ '^ g e n  
eine Versammlung ab, um namentlich - - ^  
die Behauptung Stellung zu nehme- 
die hohen Preise künstlich heroorgerusen l 
um möglichst großen Gewinn ZU  ̂ a,is- 
Die Teuerung sei, so wurde erklari, , ^  
schließlich durch einen wirklichen Manff yeg 
Butter verursacht, dessen Ursache e„ig
schlechtes Som m er und die infolgedessen .^st 
ergiebig gewesene Bieh- und Milchw 
zurückzuführen sei. M it Entschiedenheit 
der Gedanke zurückgewiesen, daß eine g ' 
liche Mache im Spiel sei. E s wurm jst 
Resolution gefaßt, in der es heißt: -- §0,1 
behauptet worden, daß der Butterpren- 
den Berliner Butterhändlern künstüch-,,secN 
gehalten werde, weil sich in den 
große Mengen Buiter befänden, den- .̂ se 
kauf zurückgehalten werde, um 
zu erzielen. Dies entspricht nicht 
sachen, im Gegenteil, in den Kuh-t.^e>? 
befinden sich keine Läger. Die ^„zell 
preise existieren augenblicklich in der ? 
Welt, doch läßt sich annehmen, daß sie ^st 
der fruchtbaren Witterung in absehva 
wieder normalen Preisen weichen w 
Des weiteren wird in der Resolut o 
auf hingewiesen, daß Butter bisher w ge- 
als die Ersatzfette für Butter im . .P ^  M
stiegen seien. Die Detaillisten erklärt -
sie an den hohen Preisen durchaus 
Interesse hätten, weil diese S u . 
cingerung des Konsums führten. Die G- 
sind dagegen der Ansicht, daß die Auster 
der Arbeiter ihren Bedarf an maw . 
ohnehin nach Möglichkeit bereits l 
haben, daß der Boykott für das ^  Die 
geschäft nur wenig inbetracht komme.  ̂ M  
Zentralleitung der Gewerkoereine e ,9 
Donnerstag zu einer Sitzung zusmw „le"
welcher der Butterboykott zur Sprache - ^jpe, 
wird. Wie der Führer der Gewerw 
Stadtverordneter Karl Goldschmidt, de 
Lokalanz." mitteilt, werden die übrig



d e re j^  m k

b - -
^ „ s c h e i d '  « ,i«  5  w e n ig e n  T a g e n  is t in
k°'ri>, eine M  x ^ " ° g l . R d s c h . "  g e s c h rie b e n

!°^>chkeit y , ,  S a u e r la n d  w ic h t ig e  P e r ­
l e n .  6 -jn  T ^ w tm a n n  E m i l  O p d e rb e c k , g e ­

geben h a t d n n Ü ^ s b  u n d  au ch  u n g e w ö h n lic h e s  
wöhWch d ° w "  le m  E n d e  g e fu n d e n , u n g e -  

^ e > M a l ^ u ß  d e r  V e r s to r b e n e
A n , O if i, i i> r  ^ " x - ^ u p ^ r k e i t  v o r  d e m  F e in d e  
^ohg ein»« w u r d e .  G e b o r e n  a ls
'8 6 z  gsg a . D . ,  t r a t  O p d e rb e c k

Ü? K o b l e n r ^  d e r  8 .  A r t i l l e r i e b r ig a d e

? iu r ,n e  n i.k ^ b O ^  w i t  u n d  w u r d e  n ach  d e m  

^ ° M e n  m n i « v «  . ^ ü p p e l e r  S c h a n z e n  o h n e  
er a e n » u ^ ^  b e fö r d e r t .  N a c h  1 8 6 6  

!"uhte a u f  r / "  a u s z u z ie h e n  u n d  
^ 0  a b e r F e s tu n g  g e h e n , m e ld e te  sich 

^ 'r d e  b e i ^ ° r  1 9  K r i e g s f r e iw i l l i g e r  u n d  
/W in e n t s  K o m p a g n ie  d e s  I n f o n t e r i e -
fchveig o jn n A ? ^ ° g  F e r d in a n d  v o n  B r a u n -  

D i e u l o n / ^ ^ '  N a c h d e m  d a s  R e g im e n t  
^ e r l a u f !  1 3 .  A u g u s t  1 8 7 0  d ie
? ^ r s - l a - I - m , ^ p ^ 6 e n ,  focht O p d e rb e c k  b e i

s^rch z w e i 5?unvi«  A u g u s t  m i t  u n d  g e r ie t ,  
lfld n jch. '^ u g e ln  v e r w u n d e t ,  d a  d a s  S c h la c h t-

büsche w e r d e n  k o n m e , in  f r a n -

Aligust d e r  N a c h d e m  a m  1 8 .
.^undeter ln «  b e m  O p d e rb e c k  a ls  V e r -  
M e n  w a r  e ^ 'b d e r  in  deutsche H ä n d e  g e - 

.^ » r e t t  u n d  « ^  n ach  S a a r b r ü c k e n  in s  
t>„- e rh ie lt  d o r t  a ls  e rs te r  v o m  R e  

Meldete e r  sich K r e u z .  K a u m  g e h e il t .
Ü>llient s o fo r t w ie d e r  b e i s e in e m  R e -  

°?  G e fe c h t  a m  2 .  u n d  7 .  O k to b e r

.^ aw p s  u n d  » o "  G r a n d e s  T a p e s  u n d  L a d o n -  

q " ig e n  v o n  -? " ' u n d ^ 2 4 .  N o v e m b e r  d ie -
^8. N o v e m d °  u n d  B e l le g a r d e  m i t .  A m  

A ig o d e  m n rd ^ ' b e m  R u h m e s t a g e  s e in e r

> ' e  b - i  L u v 7  ^ Z u g f ü h r e r  z u m  z w e ite n  
N u tz e t  d n k  la  R o la n d e  so schw er v e r ­
ü b t e . '  Nnn ^  "Ee A r m  a m p u t ie r t  w e r d e n  

w e g " »  S ? ?  d ies e r S c h la c h t  w a r  e s , 
? b e r w a ,s - u m  s > k « ^ 'c h ''u n g  » o r  d e m  F e in d e

L L  A E - ° ^ l 7 K L 7 ° u Ä !
^ U c h ^ ' j ü E " w e t t e r  i m F r ü h l i n g s  
^chneetreibe^"^- ^edei ästet reich Herrschi 
Schnee bedeckt ^^aßen Wiens sind mil

^ Sch^rna i o l l e n  Hund )  wurden
^letzt. Qs s. Arlanen gebissen und schwel 
^ntinopel gebracht^^ nach Kon-

^kack richten
V x ,  ,  ° kplosionsunglück in Bresla

^l°si°n wurde» ^  ^°rz- Bei der gestr 
^°hr «der «,« - ^rei Personen getötet 
K>>>.  ̂  ̂ wenwrr r»«,..

^ind und sein sechs M
^kteri, im Aus» Etzktrotechniker Nein! 
>b°igino ^.nd b°r Explosion an
°">en Schädels «ne fortgeschle
^ ° u te  N oM  ^ « E t .  an welcher 
"^igen V erübt"' Krankenhause gestorl 
^ahr. ^  ^  befinden sich alle au

m> Selbstmorde.
^ d ic h w i^ b e c k .3 » . M ärz. Der 

h°Hen aufae^n?"^^ wurde im  
>n->n Schuk b°n. Vor dem Beti

.  E e l ; , ^ , .  G rubenung lück.
!"^ b u s c h  bl- März. Au

um 2'/ „.d'utthausen ereignet« 
der fünk qv ^  Schlagwette 

^  ein T o te re n "  wurden.
Sch„^,,' ""b Zwei Schwerverletzt

vermute? dak r- ên Schar
Das E U - ? ? ? T o d -  gekomm

d ^ i i l h e i ?  bahnunglück in Mülh 
>  gestrigen 21- März

Osterlnn^ » °^""^^ck schw.
weitere N- nachts gestorben.

°^Nvg°f°h!. Sweben in ur

E ^ e s ^ . .  R h e i n ,  z i. D
^""Nenstoh -n- ^ iu ges , dem der g 
^kden.  ̂ gelegt wird. ist »

^rr,chtung eines Luftschiffahrts

r-L
U t der h-ute '

Kugel in  den Kopf. E r ist lebensgefährlich 
verletzt.

Z u r Brandlatastrophe von Oelörito.
B u d a p e s t ,  30. M ärz. Kaiser W ilhelm  

hat an Kaiser Franz Josef aus Anlatz der 
Brandkatastrophe in  Oelörito ein in den herz­
lichsten Ausdrucken gehaltenes Telegramm ge­
richtet, in  dem er seine innigste Teilnahme aus- 
spricht. Kaiser Franz Zosef dankte telegra­
phisch für die Beileidskundgebung.

P e s t ,  3V. M ärz. W ie die behördlichen 
Erhebungen ergaben, ist die Brandkatastrophe 
in Oelörito dadurch entstanden, dah eine Deko­
ration Feuer fing. Es scheint, daß die Ver­
waltungsbehörde ihre Aufsicht verabsäumt 
hat. D ie Zahl der Opfer hat sich auf 335 er­
höht. D ie ganze Gegend wiederhallt von 
Totenklagen. Fortwährend steht man Trauer- 
züge und hört Chorgesang. D ie allgemeine 
Verwirrung und Bestürzung machten sich einige 
Vösewichter z«l utze, um die armen Opfer zu 
bestehlen.

Der Wiener S tadtrat beschloss, für die 
Hinterbliebenen 18 088 Kronen zu spenden und 
der betroffenen Gemeinde ein Beileidsschreiben 
zu übersenden.

Das neue italienische Kabinett.
R o m ,  38. M ärz. I n  den Wandelgängen 

der Kammer hält man es für gewitz, dah das 
neue Kabinett sich wie folgt zusammensetzt: 
Luzzatti Präsidium und Inneres, di Sän 
Eiuliano Äuheres, Fan i Justiz, Tedesco 
Schatz, Facta Finanzen, General Spingardi 
Krieg, Konteradmiral Lesnardi M arine. Cre- 
daro Unterricht, Sacchi Öffentliche Arbeiten, 
Einstellt Post. Das Kabinett werde sich 
morgen konstituieren.

Vom Ausbruch des Aetna.
C a t a n i a . 31. M ärz. Die Tätigkeit des 

Aetna nimmt weiter zu. Die Lava bewegt sich 
anf die Ortschaft Borrello zu. der sie auf zwei 
Kilometer nahe gekommen ist.

Der Mord an dem Astronomen Charloi.
P a r i s ,  31. März. I n  Niemes wurde gestern 

Abend ein Arzt unter dem Verdacht verhaftet, 
seinen Schwager, den Astronomen Charloi, in Nizza 
ermordet zu haben.

Schwerer Unfall eines Luftballons.
P a r i s »  31. März. I n  Luzarsches ging 

gestern ein mit vier Personen bemannter Luft­
ballon nieder. Als die Dorfbewohner zur Hilse 
herbeieilten, explodierte plötzlich der Ballon. Drei 
Luftschiff« und vier weitere Personen wurden er­
heblich verletzt.

Der Touloner Lieferungsskandal.
P a r i s ,  31. März. I n  Toulon wurden gestern 

Abend ein Bauunternehmer und ein Werkführer 
wegen unlauterer Machenschaften bei M arine­
lieferungen verhaftet. Die Zahl der aus Anlatz 
des Lieferpngsskandals Verhafteten beträgt bis- 
jetzt elf.

Das russische Flottenprogramm.
L o n d o n ,  31. März. Wie ein hiesiges 

Morgenblatt aus Petersburg meldet, setzt der 
russische Landesverteidignngsentwnrf das Flotten­
programm für die nächsten 15 Jahre fest. E r sieht 
die Schaffung eines neuen Flottenstützpunktes vor. 
I n  den Kosten im Gesamtbeträge von 7V M i l ­
lionen Pfund ist der Bau von vier Schissen des 
Dreadnougth-Typs einbegriffen.

Vom König von Serbien.
K i e w ,  38. M ärz. Der König von Ser­

bien hat heute Nachmittag die Weiterreise 
nach Konsta,! tinopsl angetreten.

Der Dank des griechischen Königs.
A t h e n .  38. M ärz. Der König verlieh 

dem Ministerpräsiderten Dragomis den Stern  
des Erohkommandeurkreuzes des Erloser- 
ordens.

Die Auflösung der griechischen M ilitä rlig a .
A t h e n ,  31. März. I n  einem von dem 

Komitee der M ilitä r lig a  unterzeichneten Protokoll 
wird die Liga aufgelöst und werden sämtliche M it ­
glieder ihrer am 15. August v. Is .  eingegangenen 
Verpflichtungen entbunden.

Lohnerhöhungen
für amerikanische Eisenbahnarbeiter.

P h i l a d e l p h i a .  38. M ärz. Alle Eifen- 
Sabnaesellschaften in Prnnsnlvanien haben sich 
entschlossen, die unter 388 Dollar betragenden 
Monatslöhne ihrer Angestellten um 8 Proz, 
zu erhöhen. Diese Erhöhung kommt 195 888 
Nnaestellten zugute.

Feuersbrunst in einer transkaukasischen Stadt.
S u g d i d i  sTranskaukasien), 31. März. Hier 

ist eine Feuersbrunst ausgebrochen, die noch anhält, 
und die den grössten Teil der Stadt bereits ver­
nichtet hat.

A m t l ic h e  N o t i e r u n g e n  d e r  D a n z ig e r  P r o d u k t e n -  

B o r f e
von, 31. M ärz  IS ia.

Wetter: schön.
Für Getreide, .fn'ilsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktor l-Prouision 

ltsancemkisrig nom Klinker an den Verkäufer nergütet. 
W e i z e n  unverändert per Tonne v)n  1000 Kgr.

inländ. roter 737 Gr. 218 M k. bez.
R o g g e n  stetig, v -r Tonne von 10Nl) Kgr 

inländ. 7 1 1 -7 3 8  Gr. 1 5 6 -1 5 9  Mk. bez. 
Regulierungspreis 150 Mk. 
inländ. per A p r i l - M a i  1571/2— 158 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 1 0 -1 1 ?  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 151— 162 Mk. bez 

R o h z u c k e r .  Tendenz: schwächer.
Rendement 88"/g f. Rm fahrw . 14 55 Mk. int!. Sack.

K l e i e  per 11M Kor. Weizen. 10 ,36-10 ,60  Mk. oez, 
Roggen- 9,70—9,80 Mk. bez.

Der BoriLand der Produkten-Börse.

T e le g r a p h is c h e r  B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t .
,31. M ä rz  M .  M ä rz

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . .  . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Weck'el auf W a rs c h a u ............................
Deutsche Reichsanleihe 3' ? /o .  . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ «  . . . .
Preußische Kon^ols 3 ' .......................
Preußische KonsZls 3 " ' „ ............................
Thorner S ta d lE e ih e  4 .......................
Thorner Sladianlelhe 3 ' 2 '",, . - - -
Westprellßische Pfandbriefe 3' .,v/g . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3" „ n e n l.!!.
Rumänische Rente von 1894 4 .  .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<> .
Polnische Pfandbriefe 4"? " '0  . - .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..................................
Diskonto-Konnnandli-Anteile . . . .
Norddenische Kreditanstalt-AMen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
A-tgemeirre 'rtr, .iiats.Aluellgtje!isch«lit 
Dochunier Gußstahl-Attien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahntte-Aktien.......................................

Weizen loko tu Newyork..................................
„ M a i ........................................................
„ J u l i ........................................................
„ September......................................   .

Roggen M a i ............................ .....
J u l i ........................................................

„ September.............................................
Spiritus: 70er l o k o .......................................
Bankdiskont 4 °  Lombordzinssllß 5 ° / , ,  Privatdlskor»! 3*/,"

D a n z  ! g . 31. M ärz . (Getreide,,,arkt.) Zufuhr 23 tu.
limbische, 43 russische Waam-ns.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ärz . (Getreidemarkt.) Zufuhr 25 
inländisches 24 russische Waggons exkl. 12 Waggon Kleie tt„t> 
8 Waggon Kucken.

85,—
216.35

93^60
85.25 
93.60
85.25

100.39

8T90
82.50
91.50 
90.75 
95,40

182.25
252.50
190,90
122.49
127.40 
264.80
242.50 
199,99 
173,—  
1 2 7 , -
225.50 
224 -  
210,- 
1 6 4 , -  
! 69,25 
1 6 7 , -

8 5 , -
216,35

9ö',60
85.25 
Ä3.6N
85.25

8S W
82.75
8 1 M
80.5»
85.40

1 8 2 . -
252.40
>80.80
122.40 
127,20 
284,80
242.10 
109.60
172.10 
126' - 
224.75
223.25 
2 1 0 . -  
183,50
168.25 
168,23

B r  0 mi> e r x , 30. M Srz. Handelskammer .  Bericht. 
Weizen, fester, weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, drand- 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 225 Mk.. roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
hall. wieg.» brand- und bezugfrei, 222 M k.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. —  Roggen, unv., 123 Pfd. hall. wiegend, gut 
gest, id. 156 Mk.. do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen —  Hafer
1 4 6 -1 5 2  Mk. Zum Konsum 153— 163 M k. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M e t e o r o lo g is c h e  B e o b a c h tu n g e n  z n  T h o n » .
vom 31. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  1 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  777 mm. .

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur 
-s- 5 Grad Cels.. niedrigste 3 Grad C e l s . ________ _

Wasserstiinde der M iNel. Sralie und Uetze.
S t a n d  des  W a s s e r s  

der
a m P e g e l  

Tagj m Tag> m

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brahe bei Bromberg u^Pegel 

Netze bei C zarn ikau .......................

31. 0,92 30. 1,06

30. 29. I M
30. 1,91 29. 1,96
27. 0,63 26. 1,66

30. 5,36 29. 8,42
30. 2,02 29. 1,98

30. 0,38 29. 0,70

M i N e i t n u g e n  des ö f f e n t l ic h e »  Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 1. A M :  
Zeitweise heiter, trocken, tags milde, Nachtfrost.

1. April: Sonnenaufgang 5.59 Uhr,
Sonnenuntergang 6.31 Uhr, 
Mondaufgang 1.—  Uhr, 
Monduntergang 8.11 Uhr.

Weichskliierltehr liri Thor«.
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Schmidt, mit 

300 Ztr. Gütern, sowie die Fahrzeuge der Schiffer A. Niko- 
leiski mit 1060 Ztr. Eisen und 1000 Z tr. Kohlen und 
I .  Adrian mit 2000 Z tr . Eisen von Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Genitiv", Kapt. Klotz, und Dampfer „Thorn", 
Kcvt. Andro, mit je 1000 Z tr. M ehl nach Danzig, sowie der 
Kahn des Schiffers Technow mit 2300 Z tr . Brettern nach 
Spandau. ________________________

M a g d e b u r g .  30  M ä rz  .'juckerbertcht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 14,40— 14,52'^.. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 12,10— 12,30. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 24,b0-24,62'/2- Kristallzucker t mit Sack — . 
Gem. Raffinade mik Sack 24,25— 24,37'^. Gem. M eiis  i 
mit Sack 23,7ö— 23.87' Siimttlung: stetig.

H a m b u r g. 30. M ärz. Rübö! ruhig, verzollt 69,00. 
Kaffee ruhig. Ulnsaii — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  31. M ä rz  1910.

Name der 
Beobachtttngs. 

Station

Borkum
Hantburg
Smiuemüllde
Neufahrwasser
Meine!
Hailtiover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden 
München 
Zugspitze
Stillt)
Aberdeeu
Zle d'Aix
Paris
Vlissingeu
Christiansnnd
Skagsn
Kopenhagen
Stockholnl
Haparanda
Archangel
S t. Petersburg
Warlckau
Wien
Nom

L
2  L,

L .L:
Wetter

8  -

R Z
l3

777.6!
777.6
776.7 
775,9
775.2
775.3
775.1
773.1
773.8
775.6
769.6
770.1
768.2
766.8 
520,0
773.7
778.7
765.4
770.7
775.3
775.9
779.4
779.2
776.2
768.1
772.2
772.9 
773,6 
769,0

O N O
N O
O N O
N N O
N N O
N O
O N O
O S O
O
N O
N O
N O
N N O
N O
O
O S O
S
N O
N O
O N O
W

O N O  
W
S W
W
N N O
N N O
N N O

heiter
wolkenlos
heiter
wolkig
wolkenlos
heiter
wolkenlos
bedeckt
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkig
Schnee
Schnee
Nebel
wolkig
halbbedeckt
h eitel-
wolkig
heiter
wolkig
wolkenlos
heiter
wolkenlos
wolkig
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
bedeckt

3
' 1 

2 
3 
2

' L  
-  1 
—  1 

0
—  2 
—  1

0
—  5 
- 1 8

9
6
5
5 
2
6 
3 
1 
2

-  2
—  7
—  2
—  3
—  1

775
775 
773
773
774 
772 
771
767
768
771
769
770
768 
766 
723 
774 
777 
766
769
772
776 
779
777 
779
773
774 
773
770 
763

itschland: mätzige Nordostwinde vielfach h -i^ r 'm Binnen, 
d schwacher Frost; hatte verbreitete Niederschlage.

Standesamt T lw rn.
Vom 20. bis einschl. 26. M ärz  1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeselle Hermann Fritz, S . 2. M aurer­
geselle Albert Metzlaff, S . 3 . Schiffsgehilfe Cäsar Arschutowskl,
S . 4. Fleischermeister Joseph Falkiermcz, T . 5 Sergeant nn 
Fußart.'Regt. 11 W alter Jepp, S . 6. Vizefeldwebel und 
Hoboist im Fußart.-Regt. 11 P au l Hoffmann, T . 7. Arbelter 
Hermann Feldt, T . 8. Arbeiter Johann Guminskr, T
9. Botsmann Ernst M ajew sli, T . 10. Sergeant und Hornist 
im Pion.-Bat. 17 Adolf Gedtke. S . 11. Hilfsgerichtsdlener 
Wilhelm Hinzert. S . 12. Schiffsgehilfe Wazlav Zelmski S . 
13. Feldwebel im Fußart.-Regt. 11 M ax Swinke, S . 14.unehel.T. 
15. Wagenbauer Adalbert Banaszak-Kosten, T . 16. Kaufmann 
Peter Grzankowski-Graudenz, S . 17. Arbeiter Johann Rogulskr,
T. 18. Tischlergeselle Konstantin Gomolski, S . !9. Heizer 
Wladlslaus Barczykowski, S . 20. Arbeiter Franz Nawra, T . 
21. Arbeiter Franz Wolski, S . 22. Mittelschul-Rektor Richard 
Lehnert, T . 23. Restaurateur Franz Duwe, S . 24. unehel. T .

Aufgebote: s) hiesige: 1. Sergeant im Jnf:-Regt. 61 
Otto Nemitz und Elise Mahlke-Stargard in Pomm. 2. Arbeiter 
Johann Furchheim-Schönsee und W itwe Anna Janke geb. 
Ziehlke. 3. Schneidermeister August Burdinski und M arianna  
Cylka-Labyszynek. 4. Floßmeister Karl M üller und Theophtla 
Blaszkiewicz. 5. Bauarbeiter W alter Wichert und Auguste 
Preikschat. b) auswärtige: 6. Feldwebel im Jnf.-Regt. 61 Joseph 
Schneider und Hedwig Liemer-Neisse. 7. Schutzmann Franz 
Combes und Helene Lipertowicz, beide in Berlin. 8. Sergeant 
Hermann Persian und Jda Conrad-Weidlacken. 9. Anstreicher 
Franz Roch Groß-Lichterfelde und Jda Borm-Thorn-Mocker.
10. Grundbesitzer Friedrich Fagin-Thorn-Mocker und Jda  
Bölter-Grüntal.

Eheschließungen: 1. Sergeant und Zahlmeister-Aspirant im 
Jnf.-Regt. 175 Karl Neumann-Feste Courbiere mit Klara  
Donath. 2. Schiffsgehilfe Anton Ieschke mit W itwe Franziska 
Bausa geb. Czaraecki.

Sterbesälle: 1. Forstaufseher-Witwe Berta Saretzki, geb.
Franzke. 69 I .  2. Schuhmacher Franz Blaßkiewiez. 52» /^ . 
3. Arbeiter August Ekelmann, 68 I .  4. Hospitalitin W itwe  
Emilie GrLe, geb. Siebenschuh, 89»^ I .  5. Gerda Haack, 2'/Z 
M an. 6. M arie Dombrowski, 6' - M on. 7. Hildegard Königs, 
1' ,  I .  8. Rentier Ernst Sichau, 7 4 J . 9. Joseph Nalenz, I ^ J .
10. Bauunternehmerfrau Emilie Telke, geb^ Schmidt, 49 A.
11. Gerhard Schönborn, 2 Mon.

S t a n d e s a m t  T h o r n - M o c k e r .
Vom 20. bis einschl. 26. M ärz  1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Stahlberg, T . 2. Arbeiter 
Ludwig Liek, T . 3. Schlosser Franz Roszak, S . 4. Schalt- 
brettwärter Matthäus Nasarzewski, S . 5. Bahnhossarbeiter 
Karl Elgert, S . 6. Steinsetzergeselle Stefan Olszewski, T . 
7. Bäckermeister Louis Brandt, T .

Aufgebote: 1. pens. Lehrer Gustav Braunschweig und
Auguste Braunschwerg, geb. Reimann. 2. Landwirt M atthias  
Schweiger und M aria  Schulz-Jnsterburg.

Eheschließungen: 1. Bäckergeselle Otto Zagermann mit 
Amanda Zimmermann. 2. Proviantarbetter Heinrich Bokehoh 
mit Therese Woelke.

Sterbesälle: 1. Aufwärterin Auguste Schatkowski, geb. 
Belitz, 61 I .  2. Hausbesitzer Robert Daum, 60 I .  3. M artha  
Kasprzewski, 21 T . 4. M ax Leszczynski, 3 I .  6. M artha  
Conrad, 14 T . 6. Johann Hekler, 8 M on. 7. pens. Steuer­
aufseher Wilhelm Bischofs, 75 I .  8. Edmund Syrocki,
6 M on. 9. Johann Tolinski, 1 I .  10. Irm gard  Trienke,
1 I .  11. Besitzer Gottlob Stahnke, 59 I .

rLnriLxiLLrns»«,

l e e k n i k u m ü m e n s u ^ L - - - '

neu, fehlerfrei, halber Freilauf, Rück- 
br., sehr preiswert zu verkaufen

Tuchmacherstraßs 4, H.

K s i s i v
ngetrvffen u n b il l ig  zuhaben ^

ei hochtragende M h e  ^
 ̂ hat zu verkaufen "

er prisSried M A I« . G-f«gau
bei Tauer, Kreis T h arn.

"  frischmilchenüe

Kuh
um G rabow itz.

aut erhalle,«es M e iS e rfp m o  
lig ,u  verk. Strobandstr. 16, I I I .  l.

starker Einspänner, sechsjährig, 
steht zum Verkauf Schlacht- 

kkmiÄstrake 24, pari, links.

Hat eriisitese kUchm itm '
a zu verkaufen W lltzelm splatz « , IV.

Ein Kinderwagen.
> aut erhalten, billig zu verkaufen, 
erfragen Bnöeeftentze 22, p t.

ßiii «iit krhattiikr KiilSksiviiiitii. 
vtOieSkilt grche Lbßkörbt

sind zu verkaufen
MelliensLraße 74. Gartenhaus.

W  krhgltkiitt KiükMiikeü
zu verkaufen Prrrksiraße 2 0 , 1.

Gelegenheitrkaus.
2 moderne, gute Z in s -  und Geschäfts­
häuser, Hauptlage Mocker, mit Gärten, 
Preis 27000 u. 40000 Mk., zu verkaufen 
durch A n i» » > w 8 rrS , Thorn-Mocker, 

Lindenstraße 40a^_______

1 Drehbank.
2,50 M eter lang, fast neu, hat zu ver­
kaufen H in k n .

MiilillttllltkrBmlhllrSliitrIiiliiS
billig zu v e r k a u f e n

M a rk t 19. 2.

l Bkttstkll iiilü 1 Latz Bttlkii
preiswert zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Bcrschiedcue gebr. M ö b e l:
Nußbaum- u. Mahagoni-Kleider- und 
Wäscheschränke, Spiegel und Spiegel- 
schränke, Kommoden, zerlegbare Gar- 
derobenschränke, Sofa u. Sessel, Büfett, 
Bettstelle, einfache Schreibtische, Sofa- 
u. Ausziehtische, Glasspinde u. a. m. 
zu verkaufen V a o k v s l r ' .  1 9 .

Zim. s. z. v. Heiligegeiststr 1, 2,
auf Wunsch mit 

, Schlafkabinett, 
zu vermieten Coppernikusstraße 41, I I .
1 gut möbl. Z im m er und 1 Zimmer 
1 mit Kabinett sofort zu vermieten 
____________  Araberstraße 8, pt.

Eine kleine Stube
ist Crümerstr. 2 von sofort zu vermieten. 
0̂8tzpk 0rrMm8kk, Altstädt. Markt 16.

Milchzentrifugen!
Kaufen S ie nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, zur R eparatur 
geneigte Teile nicht vorhanden 
sind. Die nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentrt- 
sugen liefert schon von 75 M k. an das

Zentrifugen - Versandhaus 
L. k'en8vl»u, Danzig,

Rähm 8.
2 Jahre Garantie. Kostenlose 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen S ie  Kata­
log gratis und franko.

V e r t r e t e r  gesucht.

Hrermdl. möbl. Z im m er, passend für 
8  junge Mädchen, auf Wunsch m. Pens., 
billig zu verm. Culmerstr. 12, 3.
süut m öbl. Z im . m. a. o. Pens. v. sof. 
^  zu vermieten Bruckenstr. 21, 2.

die in Thorn die Gewerbe- 
schule besuchen will, s u c h t  

2 gut möblierte, separat gelegene

Zimmer,
eventl. mit Pension. Angebote unter 
N . 3 0  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

5 - 6  Zimmer mit reich!. Zubehör, zum 
1. Oktober gesucht. Bromberger Vorstadt 

> « «  -



K  ^ D ie glückliche Geburt eines ' l

j Wchtttcheils I
^  zeigen hocherfreut an :
K  Thorn den 30. M ärz 1910 j
H Löpke und Frau Late, ;
V  geb. ^ V e L e . z
S B  SZ

^  Die glückliche Geburt eines 
N  gesunden ck

T ö c h t e r c h e n s
8- Zeigen hocherfreut an

U
G  
G  <f-

Thorn den 30. M ärz 1910 P
A Maschinist Rl. 8vlLviLlr 8-

und F r a u .  ^

Gestern Abend 6 Uhr entschlief 
sanft nach G ottes unerforschlichem 
Rat, unser inniggeliebter unvergeß­
licher S oh n , Bruder und Schwager

V f l l k s l m
im 26. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 

Thorn, Artilleriestraße 12,
den 30. M ärz 1910

Familie 8tsueks.
Die Beerdigung findet S o n n ­

abend den 2. April, nachmittags 4Vs 
Uhr, von der Leichenhalle des 
neustädt. Kirchhofes aus statt.

h  B e i unserm Scheiden von 
A  Thorn rufe ich allen Bekannten 
^  und lieben Kollegen ein
z  herzliches Lebewohl zu.
Z  ^ I b s r t  « l a H s r ,

königl. Eisenbahnzugführer a. D., 
ch und F r a u .

Z W W « r s te iz m » i.
Sonnabend den 2. April WO,

vormittags 8 Uhr, 
werde ich in G u r s k e

SM S Kuh;
sodann, in P e n s a u  ,

um 11^4 Uhr vormittags,
einen Dreschkasten

versteigern.
Sammelpunkt in Gurske: Loss'sches 

Gasthaus; in P en sa u : im Gasthof LsxzV.
L L I « § ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

OeffenMche
Versteigerung.
Montag den 4. April d. )§ .,

von vormittags 9 Uhr an, 
werde ich in T h o r n  im Auftrage des 
„Ankervereins" zum Zwecke der Ausein­
andersetzung infolge Ausscheidens eines 
M itgliedes nachstehende Gegenstände: 

drei Dampfer (Zielen, Adler, 
Emma), ein Anlegeprahm, eine 
Bohrmaschine;

ferner:
diverse Anker, Taue, Ketten, 
kleine Kähne, zwei Windekähne 
und verschiedene andere Zube­
hörteile

öffentlich meistbietend freiwillig versteigern. 
Versammlung der Käufer an der Weichsel 
am finsteren Tor.

Thorn den 26. M ärz 1910.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

perbaiiM stte.
M s n k e n -A M e l

G r ö ß t e  A u s w a h l :  
S i l l i g s t e  P r e i s e !

iS u s t s iM s ^ s r .

Dir Kohlenpreisr
sind vom 1. Apr i l  bis auf wei teres  wie folgt festgesetzt:

I»  oberschlesische Würfel- und Nußkohlen.
1 bis 9 Zentner zum Preise von 1,30 Mk.,

z ° ° " , W  -  -  -  -
A?» und mehr I " H

per Zentner ftei Aufbewahrungsraum.
Thor n  den 31. März 1910.

0 s r l  ^ o k s r m a n n .  6 l u s 1 u v  ^ v k e r m a n n .
Loellokvr. 0. L. Dlelriek L 8olui, G. m. b. H. 

Ferrari. L. «lLlmkv. N. Lieker. Osrl Lleeinnnn. 
IVIUrelm Krause, Mocker. Fax Ueuäol. NuKO Xvnmann. 
«ebr. klekert, G. m. b. H. Eottlivl» LiekkUu MedL 

kieor§ Dletrielr ^lexanäer MttireKer Xaedk. 
k'iitr: Ulmvr, Mocker. L. MlUiLerik. kranr: Lädier.

1,25
1>20
1,16

L l s L v f e i v i e i ! .

M ein  Putz-A telier
befindet sich von heute ab:

S r v L l v s l i ' .  1 ^ ,  1 .
(Im Haus- von V avlr L  v lo .

k r i e ä a  l86k1tz8iiiK 6r-
vormals L l S r M »

Aecherst Wilstige U ssn es-A erte!
Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geschäftshauses zu räumen, 

gewähre ich von heute an auf

E s kommen durchweg gutgelagerte erstklassige Fabrikate zum Verkauf in den 
P reislagen von 4,00 bis 25,00 Mark pro 100 Stück mit obigem Rabatt n u r  in 
meinem Hauptgeschäft

Für Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise.
Aäolk 8vkuk, Thorn, ZigarrenhaMitug.

K u k U o »
morgen, Freitag, von 9 — 1 Uhr,8e!»i>»iis>!lieisli. 23.
Wlerlei Aaren

spottbillig.
Letzter Tag ohne W iderruf.

Emige Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Lehrerwitwe
Wolslr, Mellieichr. 74, Gartenhaus.

Güter, N f t M l  Mittügstisch
im und außer dem Hause zu haben im 
Pensionat Araberstraffe 3. I.

Wer V m lilüiüt l. W eibürbeit.
Rückporto. Lübeck,
Schönkampstraße 3.

Sonder-Angebot!
W  Meleskariüm.
krSme und w eiß, Meter von 38  P f. an 

SM" soweit Vorrat. "Mg
8 .  l S a l o r n o i r

Breitestraste 26.

Z u r  S a a t
empfiehltSommerroggen, «'»L«

lr ieu r t, 1 Ztr. 9 Mk., 20 Ztr. 170 Mk.
Jmperial-Gerste,

1 Ztr. 8.80 Mk., 20 Ztr. 185 Mk.
Golderbsen,

1 Ztr. 11,50 Mk., 20 Ztr. 220 Mk.
Sera-ela. »

»mim« Uimnburx
bei Thorn.

G M lich er  Aüvikrüüterrllht
wird im und außer dem Hause erteilt

Bergstraße 34», I l.

P o tp o u r r is  
O n vkrtiirk n   ̂

" L la v ik l^  Msriige
aus

krrwöll, IrrriLts, IroudkiSour, 
Närtds, üvssmrüiis LrrLIiIuvzsii, 
Oderoii, INiii, 2rr und Ammer- ^ 
MLllii, L̂llborSStö, krsieedutr, 
Ikilllldrueer, leli, lllldiae, NIMM, 

lustige beider ete. 
tast aiis Opern vorkanäsn 

verssncks ied rum

L m lik il8-?r8j8k
VON

2 2
pro Nett

(bis 18 Leiten stark)
18 U M ! m k v  W ü 

^mii«8«!üiliiü§ m  z I  
M ü ü l m  H ktz. m lir. >

LataloZss t. M al̂ er, I^ieäsr' 
u. s. v. Zratis.

i. kr.,
Schülerinnen zur Erlernung der

Damenschneiderei
können sich melden.

Gleichzeitig empfehle mich zur Anferti­
gung von Damen- u. Kindergarderobe 

jeder Art.
O IIS IS v  l ' k v t t ,  akad. gepr. Modistin, 

_____ Grabenstraße 12, 1.

Stroh
von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden  
sieg* t̂ h *ff"̂ ' Roggen-

Schrimm.
Telephon 53.

Tüchtige Waschfrau
gesucht Araberstraße 4, part.

Schreiber!
16jähriger junger M ann sucht S telle  als  
Schreiber. Werte Angebote unter 1 V 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S M ll l l i lg e b o t e

M it le id  Bemter
wird für ein durchaus gewinnbringendes 
Unternehmen als stiller Teilnehmer mit 
3— 6000 Mark bei sukzessiver G nlage  
gesucht. Demselben werden 6 Prozent 
des Kapitals und 10 Prozent Gewinn­
anteil, mindestens aber jährlich 500 Mark 
Gewinnanteil zugesichert.

Angebote unter „Teilnehmer" an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

5 -7  redegewandte
Herren

zum Besuche der Privatkundschast gesucht.
Meldungen Bückerstrahe 18, L von 

7 — 8 1 /2  Uhr abends.

2 SchalW eister
mit je 60 M ann, sowie

269 Arbeiter
finden sofort Beschäftigung zum Schälen 
und Fällen. Gezahlt wird 
für F ällen: 1 Festmtr. Langholz 1,00,

1 „ Grubenholz 1,70,
1 Rmtr. Kloben 1,20, 

für Schälen: 1 Festmtr. Langholz 0,40, 
1 „ Grubenholz 0,60,
1 Rmtr. Kloben 0,40. 

SchachLmeister erhalten 5 P fg . pro Fest­
meter und Raummeter. Kantiene und 
Schlafbaracken vorhanden.

H .  ^ V p x r Z L S
in P ötfch k em en , Kreis Insterburg, von 

dort Kleinbahn bis Dwarisken.
S u c h e  von sofort zuverlässigen, 

ehrlichen

Laufburschen.
I l l n r s i ' .

Einen ordentlichen

Laufburschen
s u c h t

R L v I k a r 'Ä  K s L I r r s r *
________ Tapetenhandlung.

Ein ordentlicher, kräftiger
L t a u L D M D W O L L G

wird von sofort gesucht bei
8. Lvbsllüel L SsLüelovsk?.

G i n  K a r r f b n r s c h e
sofort verlangt

^ s o k i o k i o k l o s ,  Elisabethstr. 6.

Tücht. Zuarbeiterinnen, 
'°wi° junge vamen Qg^L
feinen Damenschneiderei können sich melden 

Neustädt. Markt 2, 4.

G e s c h ic k t e  A r b e i t e r i n
für dauernde Beschäftigung sucht 
Thornee Sturkmönsiric. G. m. b. H., 
_ _ _ _ _ _ _ Vrombergerstraste 41._ _ _ _ _ _ _Kinderfrau
von sofort verlangt W iridstraße 5 , N  r .

Freitag den 1. April 1916,
abends Pünktlich 8'/r Uhr,

in den Sälen  des Artushofes:

virmarck - Kommers.
Hierzu laden ein:

Veanttelivereln Lborn. veu lrcber flottenvereiil. 
veu tscb e llo lsn ia lgeseN scb att. 

veutscber Vstmarfrenverein. veutscder Sprachverein, 
evan gelisch er Arbeiterverein. N atbolischer L ein e»  
verein für Lbsrn unli llm gegenli. Üriegerverein Lborn.

W egerverein  L born-M ocker. Lantiwchrverein. 
M ännerturnverein Lborn. M snnerturnverein Lborn- 
Mocirer. Lborner Lebrerverein. verein  Ser deutschen  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M b s iiir e n .

Honorar für Kinder 7 M  
wachsen- 8 - 1 2  Mar n w n ^ z  ,,,

Anmeldg. im B-ireau: B  uae> I-
iS -3 U h r  nachnnttag^.^ ..

: :  L l n l r l «
Beginn des Nnterr.chts^

IImiiu iicliulel''

Stadt-Theater Thorn
llbschteclz.Vorstellungen

desSokLnsp»«! - l?vrsr»i»Lls.
8ountg§ ätzll 3. Lpril, uackmitlLM 3 Nr,

LTL iL L L id S IL  W r e i S V I L :

Nnna-Liere.
Historisches Lustspiel in  5  Akten von H. H e r s c h .

^htznl!« b k r :

grossstacktlutt.
Schwank in  4  Akten von  B l u m e n t h a l  u.  K a d  e l b u r g .

De r  V o r v e r k a u f  z u  b e i d e n  V o r s t e l l u n g e n  findet bereits  
statt im  Zigarrengeschäft des Herrn 6 lu 8 t. c k äo ip ll S e i l i s l l ,  Breitestraße 21 . 
A m  T a g e  der V orstellungen an der Theaterkasse. Uebliche Schauspielpreise.

V S L i c k K W Z A S T  I l S U S ,
Vom 1. April d. J s .  ab täglich:

Srossespreikönrlrrt
unter Mitwirkungder internationalen Konzert-Kapelle , . K v v a  

einer Konzertsängerin. 
Anfang täglich 7 Uhr.__________________

Viktoria-Park.
E L S K S L

8 G  W k - W W « » , ,
mit nachfolgendem Tanzkrünzchen.

Morgert, den 1. A pril:

ptem iirr Ser neuen M traktisnen.
unter anderen:

The Johnsons
—  Rollschuh-Exzentrik-Akt. —_______ _ _ _ _ _  Rilji tikllllmlscĥ
! Leue Schatz, iik kkWe AkttkHmIbni I

M esrany Duo. elektr. Musikal-Neuheit.

L ittle F erry , Misier-HoiOiir.
Ganz Thorir wird über Ferrys Leistungen staunen.

Ferner des großen Erfolges wegen prolongiert:
Baronesse HN» v . Altistin,

I^rrvIrrrrrLiLir, —  DsriiiL N « 8 v !r ir » » iL i»
mit neuen Schlagern.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e  im Vorverkauf bei G lü ck m a n n -K a lisk i (F iliale Artushof), 
bei O . H errm a n n , Breitestr., R ichter L  F ra n k e , Elisabethstr. 1. Platz 75 Pf., 

2. Platz 50 P f. —  An der Abendkasse 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 P f. 
_____ ___  _ _ _ _ _ Nach der Vorstellung: K ab arett.

auch Anfängerin, die jedoch perfekt im 
Übertragen der Bücher sein muß, der 
polnischen Sprache in W ort und Schrift 
mächtig, findet dauernde Stellung.

Schriftliche Angebote (deutsch und 
polnisch) nebst Gehaltsansprüchen unter 
X .  X .  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

gesucht, auch durch Vermittelung,
_ _ _ _ _ _  H ohestrake 1, 2. Etage.

vom 1. April d. J s .  für den ganzen Tag 
gesucht. M eldung 1— 3 Nachm. Zu er- 
 ̂ragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Für meine Kunsthandlung suche eine

V erkäufer»«.
Schriftliche M eldungen erbeten

_____ S m iS  » s l ! ,  Breitestraße 4.

Eiü gutes MSmiliUM
gesucht. Zu erfragen

_______ Hotel „Deutsches Haus".

Saubere Aufwarterin
sofort gesucht

HVoseL'Ovs ., Grarrdenzerstr. 80. 2.
M u sw arL em ad ch en  für den ganzen 
<62 Tag verlangt Tuchmacherstr. 4, I.
1 A u sw ä r te r in  wird vom 1 . 4 .  gesucht 
1 Gerechtesiraße 18 2V, 2 Tr.

U nsw artem ädcherr für den Vormitag 
A  oeluckt M e l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mellienstratze 101, L.

erhalten Darlehen. Rück 
Zahlung in 10 Jahren. 

Kein Vorschuß. Angebote unter O .  7V 24- 
an die Geschäftsstelle der Ostdeutschen 
Rundschau, Bromberg. _______

l!> «  N . nS M  M1
auf sichere Hypothek g e s u c h t .

Angebote unter U». K . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kalifen g t l i c h t ^ F
G e s u ch t zu schnellem K auf:

k ettp tercl
für schwerstes Gewicht, Größe nicht unter 
1,80 m . G ängiges, sicheres Pferd, Alter 
nicht über 10 Jahre. Schönheitsfehler 
werden in Kauf genommen. Kein Luxus­
preis. Angebote unter X .  X ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Aufnahme n e u «  M i t g N e d » - ^ . ^ ^ .

Zreitag, abends
Hute! M w M t t  M l .

D e s
VelM nimM S-,,»

A m  M ittw o ch
abends 8 Uhr, findet eine E e '^ e k s ^  
sammlung des

. . .
1. Geschäftsbericht p "  iS0S ^ -  

Thorn den 39. M ärz M » .
Der vorstand

-es verschönerung s M e r ^
Anderer Unterneymungen )

kaufe sofort meine

B e s i t z « « ^
Grundstück hat °>ne U te  0
eignet sich zu jedem D e t« °b ^ ^ u z t  
wird von zwei Straßen ^  
grenzt am

K l a v i e r
L e O S S

Zne viersp. EquiP°S° ""
10 00 0  Mk., ä 1 Mk.

°n  « « I i I v s i n S L L  '

»  V S «
Bitte abholen.

ü W t z S S
„Lotte" hörend, ist gegen .
abzugeben.a zuge en.

V «rM m )«irSg-E ^
V e r lo r e n  S ° W - » - ^ T ü - g - r K h - '

auf
zumam 29. d. Mts., abends »zugeben ^  
Uhr. Gegen B e l ^ ^ a M ^

Portemonnaie ni»
wurde von Awsterstraß^ geben S, 
straße 59 » ° r l ° r ° n - . L ^ E ^ r

Ein schwarzer Dame»
in schwarzem Futtera le ,!  
von der Stadt b,s ^ 6

verloren seg A °^ >
G egen Belohnung a M g ^ t z g n ^

l
8

Löslicher,

1910.

O f f e r i e r e  zu billigen Preisen:
Steckzwiebeln.

Nssrri L k k iv L lem , K ö n ig sb er g  i. P r . ,  
Telephon 6956.

April

M ai

Juni

>b

H i-r z > ^ m "

10
U M '



Lhorn, Zrestag den 1. April lMNr. 75. 28. Zatzrg.

Die presse
«wett« Blatt.»

A».»?"' und Slotte.
starben ' einigen Tagen in Berlin g e-

isch^n ^ " t a i l l o n  des 2. n a s s a n -  
wird " t e r i e r e  g i e n t s  Nr .  88
Hano i ,  » . 2uli 1910 von Mainz nach

Über d?°n °.S t.
ten D e ?  . " i f o r m  d es  n e u g e b i l d e -  
Ützt in b ^ ^ / n ä r o f f i z i e r k o r p s  werden 
Angaben näheren

^ e f ^ g E e s t e  G e s c h w a d e r  d e r  Ho c h -  
r e hgt noch einem Telegramm ausKiel M j , . ^ . nai noch einem Telegramm aus 

üiniensckis?° vormittag mit Ausnahme der 
nach der n" "  ^ °n "  und „Nassau" die Fahrt 
Übung b->i angetreten, um nach -in-»-
^b°kzusiedel?^°'°"^ nach W i l h e l m s h

einer 
a v e n

vers. Koloniales.
ist nach den? « " r a t  f ü r  S ü d w e s t a f r i k a  
»tretenden m Lokalanz." von dem stell- 
^nguna n„r .Gouverneur zu seiner erstmaligen 
rufen wnÄ 16. April nach Windhuk einbe- 
der S e l b s t « » . ^ r  Landesrat stellt die Spitze 
Hr Siidn,est^?Üung dar, die im vorigen Jahre 
ü.auiinuni», eingeführt wurde. Von den
diesen die m"brden die Gemeinderäte und von 
des Goiin-?»^bräte gewählt. Eine Verordnung 
!^dann d i/ "n » ^  vom 10. November bestimmte 
Aezirksräte zum Landesrat durch die

Die Arbeiterbewegung.
bao baKel^^Egen D o c k a r b e i t e r  in B i l -  
Nachdeni -? die Arbeit wieder aufgenommen, 
wurde. eine Lohnerhöhung bewilligt

s e r e n? ^  Mittwoch stattgefundenen K o n- 
" r b e i t ° ? I  g r o ß b r i t a n n i s c h e n  B e r g -  
^ivn 9 wurde eine Reso-

Süd-yu", g^grben, in der den Bergleuten 
, wgunaen der Rat erteilt wird, die Be-
I^Ngen in .ik ^^ 'A d w u , die nach den Unterhand- 
, ^ g ie r t ° n ^ "  Grubenbesitzern und Bergarbeiter- 
k/^tlgen m ..«7^1tellt 'eien. Die jetzt noch 
einen reg?«", seien nicht wichtig genug, um
sertigen? "der nationalen Streik zu recht-

EE«?̂ ^^ îalnachrichten.
^  1 -v» '-.??  , ^ ° rz .  (Aufgefundene Leiche.) 
Aeit Tob '°^age wurde in der Drewenz un- 
?eiche dx- rmter Weidengestrüpp versteckt, die 
^oufmann« ->k ^7- u. M ts. verschwundenen
entlegene ^ e l Kieme von einem zufällig die 
r^dden. passierenden Knaben aufge-
Aefundx ««,, wurde nach dem gerichtlichen 
ZM er gebrö^?^.^"9ehörigen zur Beerdigung 
x ^isiguno n d i e s e  fand heute unter großer 

VerunoliiÄ*' Knaben hat die Familie 
Mark an§ "  ausgesetzte Belohnung von

.» . Nlltagsglück.
v- v. Schmi d- Ri esemann.

-—  ---------  (Nachdruck verboten.)

r. Akein ' ' Fortsetzung.)
"o r knapp zwei Monaten war 

""d  jetzt nz noch so gleichgiltig gewesen 
, schciftig'p? E er m it seiner ihre ganze Seele 
^eten, s L ip ^ ^ rs ö n lic h k e it  in  ih r  Leben ge- 
N.bd me? >>, ^ r jeder Tag nur dann wichtig 
^ue zu werden, wenn er ih r
?ENibert "u r  flüchtige, Begegnung nnt
drelmehx k > e ^ ' Gr hatte gestern —  oder 
Lochen, i? . " .  deim Morgengrauen, ver- 
gu ^zählt Zu senden, von dem er

dgz «Grdsegen" von Rosegger, ein 
«'"druck hinte?»? ^efen, nachhaltigen
-buch e b e n f a l l s s o l l t e  Eestna das

m Liieren," » 7 , dio w ir  durch unsere Scholle 
d > t u n g  L  k ö d e r t  gesagt, „können ihre 
ii? .M ö lke  ström?^. ^^ ""9  anschlagen. „Aus 

singt ^  Regen" . . . ,  so oder 
^ '8 i  der S ° Z E e r  -  „aus der Erde jedoch 
bE"ilicheu T n "  ' ^ " d  dann hatte er, vom 

bzugxf^ ^tiema abspringend, unverm itte lt 
l?d bleibt d ^ s s ° "  Sie. das Wahrste ist 
M  nie ^  .die N atur -  A llm utte r Erde 
Mi„?'nschen sd 'hre vornehmsten Geschöpfe, 

'"der vollkow? ^ unwahrer als die m it 
red-, über b innen begabten Tiere."
fübr*' "nd wjp Üo dann h in und her ge- 

gehabt hatte Eestna das Ee-
ll? "de rt ihr ^  müste sie im  Gespräch m it 
L °« -k ra s t y ^ s  °n  Gedankenreichtum und 

T a n t? « "d e n . Während der M ah l- 
eim» Rührend"e Amata, Ziemlich alle in das 
Qn Sck« 7 m it Behagen und 
ich .  A l b r 2 ° ^  .durchgehechelt. sodatz 

^'"e Gesell,^ x/onrsch e inwarf: „W ennb'Mchaft geben würde, dich" liebe j

e Briesen, 30. M ärz. (Kreistag. Fertige Chaussee- 
strecke.) I n  der heutigen Sitzung des Kreistages wurde 
Herr Domänenpächter Albinus-Zaskorsch zum M itglieds 
der Flurabschätzungskommission gewählt. Z u  Schieds- 
männern wählte die Versammlung die Herren Lehrer 
Fritz-Colmansfeld, Kriesel'Kgl.-Neudorf, Fräse-Silbers- 
darf und W ill-P lymaczewo. Die Rechnungen der Kreis- 
kommunalkasse, Kreissparkasse und Hauptkrankenkasse 
wurden entlüftet. Von dem Kreishaushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1910 wurden 2000 M ark Ehausseeunter- 
haltungskosten abgesetzt; der hiernach abgeänderte Haus­
haltsplan schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
m it 381550 M ark ab, wovon 230510 M ark durch 
direkte Kreissteuern aufzubringen find. Eine dem Kreise 
gehörige Landparzelle von 3,12 A r  soll fü r 950 M ark 
an den Böttchermeister S tan is laus Makowski in Briesen 
verkauft werden. Dann wurde nach lebhafter Debatte 
beschlossen, die Straße von Gollub nach Tobulka bis 
zur Grenze der königl. Forst nach dem Projekte des 
Kreisbaumeisters M ü lle r in einer Länge von 4900 Metern 
als Kreischaussee unter der Bedingung ausbauen zu 
lassen, daß der Forstfiskus 50 000 M ark, die S tadt 
Gollub 6500 M ark neben freiem Grund und Boden 
beisteuert und eine angemessene P rovinzia l-P räm ie be­
w illig t w ird. Ferner beschloß der Kreistag, sich an der 
zu begründenden Aktiengesellschaft „Deutsche Kommunal- 
bank" m it einer Kapitaleinlage von 20 000 M ark und 
einem nach Abzug der Stempelkosten zur B ildung eines 
Reservefonds zu verwendenden Aufgelde von 2060 M ark 
zu beteiligen. Das erforderliche Gutachten über die be­
absichtigte kommunale Vereinigung der Gemeinden 
Schänsee und Neu-Schönsee gab der Kreistag dahin ab, 
daß diese Vereinigung zweckmäßig sei. I n  die Liste der 
zu Amtsvorstehern befähigten Personen wurden die 
Herren Domänenpächter A lb inus-S ittno , Gutsbesitzer 
Schmoll-Zielen und Besitzer Kurzhals-Zazielen aufge­
nommen. —  Die von der F irm a A . und C. Meyer in 
Danzig neuerbaute Chausseestrecke Briesen-Cymberg- 
Fronau wurde heute vom Kreisausschuß abgenommen.

Goßlershausen, 29. M ärz . (Mutmaßlicher Kindes­
mord.) Das 18jährige Dienstmädchen eines Besitzers 
in Bukowitz wurde wegen Verdachtes des Kindesmordes 
durch den Gendarmeriewachtmeister verhaftet. Bei 
dieser Gelegenheit holte die Beschuldigte auch die Leiche 
des Kindes herbei, welche unter einem Tannenbaum im 
Garten verscharrt war. Die gerichtliche Untersuchung w ird 
jedenfalls ergeben, ob das Kind bei der Geburt gelebt 
hat oder nicht.

S trasburg , 29. M ärz. (Der in Königsmoor ver­
übte M ord  an dem Kätner P .) hat nunmehr seine 
Aufklärung gefunden. Die W itw e P. hat, von Ge­
wissensbissen getrieben, gestanden, ihren M ann durch 
Beilhiebe auf den Kopf erschlagen und alsdann die 
Leiche in den S ta ll geschleppt zu haben, um den A n ­
schein zu erwecken, als sei ihr M ann  von dem Pferde 
erschlagen worden. Am  M ontag Nachmittag wurde die 
P . aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis nach dem Justiz- 
gefängnis in Thorn gebracht.

M arienw erder, 29. M ärz. (Der Bau des neuen 
Landgestüts) ist soweit vorgeschritten, daß Anfang n. 
M ts . die Wohnungen bezogen werden sotten. Die 
Fertigstellung der Reithalle und der Stallungen für die 
Hengste soll derart erfolgen, daß am 1. J u li d. I s .  m it 
der Rückkehr der Hengste von den Stationen der Be­
trieb auf dem neuen Landgestüt in vollem Umfange 
aufgenommen werden kann. Gegenüber dem Direktor­
hause liegt der große Reitplatz, der an drei Seiten von 
den drei großen S tällen fü r die Beschäler eingefaßt 
w ird, von denen der Hauptstall Platz fü r 70 Hengste 
bietet, während die beiden kleineren Ställe je fü r 56 
Hengste vorgesehen sind.

Marienburg, 28. März. (Die A. Baldtsche 
Schneidemühle), verbunden mit einer gut geben­
den Gastwirtschaft in Reichhorst, genannt „Drei 
Rosen", am Drausensee belegen, erstand gestern 
in gerichtlicher Zwangsversteigerung Herr Rentier

Amata, lüde ich nicht ein. Du tust ja  gerade 
so, als wärest du moralisch dazu verpflichtet, 
alles herunterzureißen, was d ir nicht direkt 
nach der Nase. Merkwürdig — so gutmütig 
du imgrunde auch bist, deinen lieben Nächsten 
flickst du doch mehr als gern und oft mehr als 
nötig etwas am Zeuge. Zch fand den Trödel 
riesig nett und Eestna, d ir w ill  ichs nur sagen, 
wenn ich nicht dein a lter Großonkel, sondern ein 
junger, flo tte r Süßholzraspler wäre, gestern 
hätte ich mich in  dich verliebt. Du warst w irk­
lich zum Anbeißen in  deinem duftigen K le id 
und den Haldburgschen Rosen. Na — na, du 
brauchst doch nicht gleich deshalb heiße Wangen 
zu bekommen, von m ir kannst du schon ruhig 
ein Kompliment annehmen - -  es ist aufrichtig 
gemeint und verdreht d ir nicht den Kopf."

Eestna fand das dringende Bedürfnis, 
allein zu sein. Sie wollte einmal gründlich 
über sich selbst nachdenken — über sich und über 
Rembert. Machte derselbe ih r denn wirklich, 
wie alle W elt zu glauben schien, ernsthaft den 
Hof. E r beschäftigte sich ja allerdings v ie l m it 
ih r — gestern hatte er sie entschieden ausge­
zeichnet — aber war es nur echtes Gefallen 
an ih r oder gab er sich m it ih r ab poui- 
passer 1e teiaps? E r hatte ja  so wenig Unter­
haltung in  der ländlichen Abgeschiedenheit und 
war doch durch und durch ein Eesellschafts- 
mensch. Doch nein — ein Spiel zum Zeitver­
treib zu beginnen, besten war Rembert nicht 
fähig —  sie, Eesina, interessierte ihn in  der 
Tat, und — das B lu t strömte ih r jäh zum 
Herzen — sie dachte den Gedanken nicht zu 
Ende — sie wagte es nicht, sich zu sagen — 
„er liebt mich."

Sie mußte hinaus in  den lachenden Sonnen­
schein, dann wollte sie den köstlichen Zukunfts­
traum weiterspinnen.

Im  Vorübergehen würde sie den Fohlen in

Johannes Zachanas hier für 39 560 Mark. Etwa 
14 000 Mark sind ausgefallen.

Danzig, 29. März. (Ohne Eisgang und ohne 
Hochwasser) ist es diesmal auf der Weichsel her­
gegangen, seit langen Jahren wieder das erste 
M al. Die Eisbrecher sind aus ihrer Ruhe im 
Plehnendorfer Hafen kaum aufgestört worden, 
und auf der dortigen fiskalischen Werft, die sonst 
immer im Winter, im Frühjahr und zu Beginn 
des Sommers mit dem Jnstandsetzen und Aus­
bessern der Eisbrecher reichlich zu tun hatte, 
herrscht Ruhe, die natürlich auch auf die Zahl 
der dort beschäftigten Arbeiter uvd den Umfang 
der Beschäftigung nicht ohne Einfluß geblieben 
ist. Anderseits hat die Weichselstromverwaltung 
die großen Kosten, die sonst alljährlich aus den 
Eisbrecharbeiten entstehen, zum größten Teil 
gespart.

Danzig, 30. März. (Zur Nogatregulierung.) 
Die Gesetzesvorlage der Staatsregierung über die 
Nogatregulierung liegt fertig vor und geht dem­
nächst den gesetzgebenden Körperschaften zu. Die 
Staatsregierung legt nun besonderen Wert darauf, 
daß die interessierten Deichverbände nochmals, 
bevor die Borlage zur entscheidenden Beratung 
vorliegt, Einsicht in die sämtlichen Entwürfe 
nehmen, und hat daher verfügt, daß die Sachen 
bei der Weichselstrombauverwaltung in Danzig 
zur letzten Kenntnisnahme für die Deichverbände, 
und zwar bis zum 6. April d. Is .  ausliegen. Es 
ist nach der ganzen Sachlage anzunehmen, daß 
den Interessenten Gelegenheit geboten werden 
soll, für die entscheidenden Beratungen noch die 
zuständigen Abgeordneten zu informieren.

Neustadt, 28. März. (Die hiesige Preußische 
Portland-Zementfabrik) kann für das abgelaufene 
Geschäftsjahr eine Dividende nicht verteilen. Von 
dem Gewinn von 41 552,25 Mark sollen 38 035,23 
Mark zu Abschreibungen verwandt werden. Der 
Rest von 3517,02 Mark wird auf neue Rechnung 
vorgetragen.

Königsberg, 29. M ärz. (Selbstmord.) Wegen 
Nahrungssorgen und Krankheit hat sich der hiesige Ge­
treideträger Sch. erschossen.

Aus Ostpreußen, 30. M ärz. (Der erste weibliche 
Lehrmeister in Ostpreußen.) Bei der kürzlich in Gum- 
binnen abgehaltenen Meisterprüfung fü r das Schneider­
handmerk hat zum erstenmal ein weiblicher Kandidat 
als Damenschneiderin die Meisterprüfung bestanden. Es 
ist die erste „M eisterin" in unserer P rovinz.

Hohensalza, 28. M ärz. (Die diamantene Hochzeit) 
beging am Sonntag das Rentier Salomonsche Ehepaar 
von hier. Herr S . ist 90, seine Gattin 88 Jahre alt, 
und beide erfreuen sich noch einer seltenen körperlichen 
und geistigen Frische.

Brom berg, 30. M ärz. (Z u r Explosion im M üh l- 
taler Karbidwerk) w ird noch gemeldet, daß durch den 
Luftdruck das Dach des Lagerhauses in die L u ft ge­
schleudert wurde. Der 19 jährige Arbeiter Josef Les- 
niewitz wurde von einem herabstürzenden Ziegelstein 
derartig getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
sofort tot war. Die Explosion erfolgte in dem Lager- 
hause N r. 3 und war eine sogen, „kalte" Äarbidstaub- 
explosion (ohne Feuerentwicklung), deren Ursache noch 
nicht aufgeklärt ist. Die Balkenanlage unter dem 
Dache blieb unbeschädigt, und ebenso der dort stehende 
M otor.

R Fordon, 29. M ärz. (Turnverein.) Die Frühjahrs- 
Generalversammlung des hiesigen Turnvereins wurde 
von dem Vorsitzer Rektor Fischer m it einem „G u t H e il" 
auf den Kaiser eröffnet. Nach M itte ilung  des Vorsitzers

der Koppel B ro t bringen. Sie e rgriff ihren 
weißen englischen SLrohhut und eilte in  die 
Küche, um sich von der W ir t in  ein Stück 
Schwarzbrot geben zu lassen.

I n  der Küche fand sie Tante Amata e ifrig  
bemüht, eine schluchzende, junge Bäuerin zu 
trösten.

Es war eine hübsche Person, die sich m it dem 
Z ipfe l ihrer sauberen Schürze die Augen wischte 
und leise vor sich hinweinte.

„O , Eestna," sagte Tante Amata, „es gibt 
doch v ie l Unglück in  der W e lt! Die W io hier 
ist mein Patenkind und als sie heiratete — 
es geschah sogar aus Liebe — obwohl ih r alle 
W elt davon abriet, den J ü r r i  Brand zu 
nehmen, w eil er fau l war und trank, hing ih r 
der Himmel voller Geigen. Nun lebt der Mann 
mehr in  der Branntweinschenke als zuhause, 
und die W io m it ihren fünf kleinen Kindern 
hat es bitterschwer, und nun. großer Gott, welch 
ein Unglück, sind ihre beiden Kühe, die sie zur 
Aussteuer mitbekam, gefallen. Onkel Albrecht 
muß jetzt seinen Beutel auftun, dafür werde 
ich sorgen. Die arme W io —  Schläge vom 
Mann. und keine M ilch fü r die K inder."

„Auch ein Herdentier," dachte Eesina m it 
weniger M itle id , als es hätte der F a ll sein 
müssen. Aber sie war zu sehr m it sich be­
schäftigt. Und nach einem flüchtigen Blick auf 
die Bäuerin sagte sie lau t: „Sich ohne W ider­
stand schlagen zu lasten, das nenne ich Cha­
rakterlosigkeit. Einfach e in fä ltig  von der Per­
son. Warum verläßt sie nicht ihren M ann."

„W ie  du nur redest," tadelte Tante Amata, 
„was Gott zusammengefügt, soll der Mensch 
nicht scheiden."

„Nun, dann läßt man sich eben weiter 
prügeln," entschied Eesina trocken: „Verzeih, 
Tante, aber dafür habe ich gar kein Ver­
ständnis."

zählt der Verein jetzt 50 M itglieder, von denen 34 aktive 
Turner sind. A lsdann verlas Rektor Fischer eine S ta ­
tistik über die Teilnahme der aktiven Turner an den 
Turnabenden, Turnspielen, usw., aus der zu ersehen 
war, daß im abgelaufenen Jahre die Teilnahme der 
aktiven Turner recht rege gewesen ist. Der Abänderung 
des Kreisgrundgesetzes im Sinne des Herrn Professors 
Boethke-Thorn wurde zugestimmt. Von der Anregung 
des Vorsitzers über den Abschluß einer Unfallversicherung 
wurde Kenntnis genommen. Es wurde bekannt ge­
geben, daß das Gauturnfest am 2., 3. und 4. J u li in  
Graudenz stattfindet und es meldeten sich zur T e il­
nahme an demselben mehrere M itglieder. A ls  Vertreter 
zum Gauturntage wurden die Kameraden Holtzendorff, 
Gadischke und Pettelkau gewählt. Von einer Einladung 
des Bromberger Turnklubs zu einem am 3. A p r il statt­
findenden Wet'gehen von Bromberg nach Schulitz 
(16 Kilometer) wurde Kenntnis genommen und be­
schlossen, sich an demselben zu beteiligen. Bezüglich der 
Spielbewegung wurde beschlossen, vorläufig Spielstunden 
an jedem Sonntag, Nachmittag von 1 ^  bis 3Vs Uhr, 
unter Leitung des Lehrers Henke abzuhalten. Zu  neuen 
Vorturnern wurden die Kameraden Pettelkau und 
M ü lle r, letzterer gleichzeitig zum Gerätewart, ernannt. 
Der Kassenführer Lehrer Roßkamm erstattete den Kassen­
bericht fü r das Vereinsjahr 1909. Nachdem die Kassen- 
sührung von den Rechnungsprüfern geprüft und fü r 
richtig befunden worden war, wurde dem Kassenführer 
Entlastung erteilt. Am  9. A p r il soll ein Vereinsver­
gnügen bestehend in Konzert, Theater, Turnvorführungen 
und Tanz abgehalten werden.

Lauenburg, 29. März. (Vom Zuge über­
fahren.) Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde 
auf dem Bahnhöfe Landechow (Strecke Lauen­
burg—Leba) die Frau Fleischermeister Fuchs jun. 
aus Lauenburg beim Aufspringen auf den bereits 
in Fahrt gesetzten Zug 956 durch Überfahren des 
lmken Schenkels und des Unterleibes schwer ver­
letzt. Bei Ankunft des Zuges in Lauenburg 
konnte nur noch der Tod durch den Arzt festge­
stellt werden.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. 1. A p ril. 1907 's D r. Ed. Gregr, 

Führer der Iuiigischeche». 1906 f  Johannes Steen, 
norwegischer Staatsmann. 1906 s  Johannes G rnnow, 
bekannter Leipziger Verlagsbuchhändler. 1897 's Thekla 
von Schober, geb. von Gnmpert In Dresden, bekannte 
Jugendschriftstellern!. 1874 *  P rin z  K a rl von Bayern, 
Sohn des Prinzen Ludw ig von Bayern. 1881 *  
Beruh., Erbprinz von Sachsen-Meiningen. 1848 König 
A lbert von Sardinien erklärt an Österreich den Krieg. 
1815 *  Fürst BIsmarck zu Schönhausen. 1810 V er­
mählung Napoleons l. m it Erzherzogin M a ria  Luise 
von Österreich. 1774 *  Gottfried Krummacher zu Tecklen- 
burg, Erneuerer des strengen Calvin ism us im W upper­
tals. 1572 Beginn des niederl. Freiheitskampfes gegen 
die Spanier. 1572 Eroberung von B rie t durch die 
Wassergeusen. 1412 -s- Albrecht, König von Schweden, 
Herzog von Mecklenburg.

Thor» . 31. M ärz  1910.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dein 

Kreisschulinspektor und Schulrat Ludwig W itt in 
Zoppot ist der Kronenorden 3. Klasse verliehen 
worden.

— ( B e r l e g u n g  d e r  K a v a l l e r i e -  
I n s p e k t i o n  u n d  d e r 2 . R e m o n t i e -  
r u n g s - K o m in i s s i o n.) Der Kaiser hat 
bestimmt, daß bei eintretendem Stellenwechsel die 
1. Kavallerie-Inspektion von Königsberg nach 
Posen verlegt und daß der Vorsitzer der 2. Re-

Sie verließ m it einem großen Stück B ro t 
die Küche.

I h r  spröder, stolzer Charakter begriff noch 
nicht das Rätsel einer Frauenseele, welche 
duldet, w e il sie ih r Schicksal darin  sieht und die 
das Mutterglück in  vielen Fällen über das 
Elend der Ehe hinaushebt.

Eesina streichelte und fütterte die Fohlen, 
die sich ih r  zutraulich nahten, dann schlug sie, 
halb gegen ihren W illen , aber dennoch einem 
unwiderstehlichen Triebe gehorchend, den Weg 
zur Allee, welche auf die Landstraße hinaus­
führte, ein. —

Sie wollte es sich selbst nicht eingestehen, 
daß sie Rembert entgegenging.

Sie war davon überzeugt, daß er heute nach 
Werresfer kommen würde, schon aus dem 
Grunde, um ih r  das versprochene Buch zu 
überbringen.

E r pflegte immer pünktlich zu sein, gerade 
in  kleinen Sachen ganz besonders.

Es herrschte eine schwere G ew itterluft. Noch 
erblickte man keine zu dunklen Knäueln ge­
ballte Wolken, aber ein Unwetter konnte, A n ­
zeichen nach zu urteilen, in  jedem Moment 
losbrechen. Kein B la tt regte sich — die Natur 
schien wie von schwerer Last bedrückt und ver­
harrte unbeweglich in  schweigender Erwartung, 
ahnend, daß etwas sie aus ihrer S tarrhe it er­
lösen würde. Eesina hatte ihren Strohhut tie f 
in  die S t irn  gedrückt, zum Schutz gegen die 
sengenden Sonenstrahlen, die, obwohl bereits 
schräg fallend, dennoch brennende G lu t aus­
strahlten.

Langsam vorwärtsschreitend, gelangte Ee­
sina bis zum Birkenpavillon, welchen 
Amata in  einem seltenen Anflug von poetischer 
Stim m ung „D ie  Freundschaftsinsel" getauft, 
ein Name, von dem Onkel Albrecht be­
hauptete, daß er fü r den P av illon  ebenso



montierungs - Kommission semen Standort in 
Königsberg erhält und der 1. Kavallerie-Inspektion 
zugeteilt wird.

— ( V e r b a n d  we  st p r e u ß i s c h e r  
K i r ch e n m u s i k e r.) Der im vorigen Jahre 
in Danzig gegründete Verband westpreußischer 
Kirchenmusiker hielt am Mittwoch in D a n z i g  
seine erste Hauptversammlung ab. Erschienen
waren etwa 50 Kirchenmusikbeamte. Herr Pro­
fessor Dr. F u c h s  aus Danzig sprach in
fesselnder Weise über das Thema: „Der richtige 
und der nicht richtige Taktstrich in der Choral- 
musik". Hierauf wurde der geschäftliche Teil er­
ledigt und dem Kassensührer Musikdirektor 
B r a n d  st ä ter-D an zig  Entlastung erteilt. Der 
alte Vorstand, an dessen Spitze Herr Professor 
Dr. Fuchs aus Danzig steht, wurde einstimmig 
wiedergewählt. Als Ort der nächstjährigen 
Generalversammlung wurde Marienburg bezw. 
Graudenz in Aussicht genommen.

— ( Os t de ut s c he  E i s e n b a h n g e s e l l ­
s chaf t  i n  K ö n i g s b e r g . )  Der Reingewinn 
ist in 1909 von 123 710 Mark auf 137 902 Mark 
gestiegen. Bei 4571 Mark Vortrag werden 
5 Prozent Dividende verteilt. Der Vorstand hofft, 
wie er im Geschäftsbericht bemerkt, auch für das 
laufende Jahr dank reger Bautätigkeit und be­
friedigender Betriebsergebnisse der Bahnen, an 
denen die Gesellschaft beteiligt ist, aus ein befrie­
digendes Ergebnis.

— (P f a r r st e l l e.) Der seitherige Kreis- 
Synodal-Vikar in Marienwerder, Erwin Wiebe, 
ist zum Pfarrer der Kirchengemeinde Piasken- 
Rudnick (Diözese Culm) berufen und als solcher 
von dem Königl. Konsistorium bestätigt worden.

— (A p r i l.) Der M ärz hat uns mit einer W inter- 
vermummung — hoffentlich — in den April geschickt, 
denn in diesem Jahre durfte man wohl erwarten, daß 
mit dem astronomischen Frühling auch der wirkliche ein­
ziehen werde. Auf einen milden W inter folgt ja in 
der Regel ein milder Sommer. Aber die Iahresw ärm e 
hängt von gänzlich unkontrollierbaren und uns zumteil 
kaum bekannten Einflüssen ab — Veränderungen der 
Sonne und mehr wohl noch im Erdinnern — sodaß 
jede Vorausberechnung nur unter dem Vorbehalt zu 
machen ist: wenn es nicht anders kommt. Wie alte 
Chroniken melden, hat es schon die größten Über­
raschungen und Gegensätze gegeben. Im  W inter 1289/90 
kamen in der Schweiz die Mädchen Weihnachten mit 
Blumensträußen in die Kirche und die Knaben badeten 
in den Flüssen; am 6. Ja n u a r brüteten die Vogel, 
am 14. Ja n u a r konnte man die erste Walderdbeerbowle 
brauen und der Weinstock begann zu blühen, im 
Februar waren die Apfel schon haselnußgroß und im 
M ai w ar das Getreide reis für den Schnitter. Im  
Jahre 1539 gingen auch im Brandenburgischen die 
Mädchen zu Neujahr und am Dreikönigstage mit 
Kränzen von Veilchen und Kornblumen geschmückt in 
die Kirche. Anderseits hat es „große W inter" gegeben, 
wie 763/64, wo selbst das Schwarze Meer und die 
Dardanellen zufroren, 1407/08, wo über den gefrorenen 
Skagerrak die Wölfe von Norwegen nach Iü tlan d  
liefen, 1607/08, wo die Knaben bei Danzig nach 
Pfingsten, Ende M ai, auf gefrorenen Gräben Schlitt­
schuh liefen. Und auch auf einen milden W inter folgt 
nicht immer ein warmer Sommer. Deshalb können 
wir nur hoffen, nichts mehr, daß der Winteranstrich der 
letzten Tage nur ein Aprilscherz ist, und aus dem 
Winterpelz lächelnd das „Mädchen aus der Fremde" 
steigen wird. An Licht fehlt es nun nicht mehr. Schon 
heute überwiegt der Tag die Nacht um 48 M inuten, 
da die Sonne um 5.41 auf- und um 6.29 untergeht; 
und im Laufe des Aprils wird die Nacht auf 9 Stunden 
14 M inuten zurückgedrängt, da Ende des M onats uns 
die Sonne von 4.35 bis 7.21 leuchtet, der Tag also 
14 S tunden 46 Minuten währt. Die Durchschnitts- 
Lemperatur des Aprils ist auch schon eine ansehnliche. 
S ie  beträgt in Kopenhagen 5.7 Grad, in Hamburg 7.6, 
Berlin 8.4, München 7.4, S tu ttgart 10.1, P rag  9.1, 
Wien 10.2 G ra d ; in Archangel allerdings ist sie noch 
unter Null. W as das Aprilwetter betrifft, so ist hierfür 
die Regel aufzustellen, daß es keine Regeln kennt. Und 
mit dieser Feststellung begnügen sich auch die W etter­
propheten Fall und Habenicht. Auch der Hundertjährige 
verheißt zwar im ersten Drittel angenehmes Wetter, 
läßt dann aber Regen, Hagel, Frost und Sonnenschein 
wechseln. Sonne und blauer Himmel werden also auch 
in diesem, April die Spaziergänger Hinauslocken, um 
sie dann mit einem überraschenden Aprilguß, einem 
poison ä'avril, schon wieder lachend, heimzusenden. 
D araus soll das Sprichwort „jemanden in den April 
schicken" entstanden sein und der Brauch, es auch unter 
einander zu tun, sich entwickelt haben. D aß der Volks­
mund aus dem xoisou ä 'avril — w as nicht verstanden 
wurde — einen poisson ä 'av ril gemacht und die fran­
zösischen Gelehrten sich über den „Aprilfisch" ebenso in

wenig paffe, wie ein „Sattel auf dem Rücken 
einer Kuh."

Eesina dachte an den lächerlichen Namen, 
als sie auf der Bank aus weihen dünnen 
Birkenstämmchen Platz nahm. Für sie und 
RemLert hatte der Pavillon, als Freundschafts­
insel betrachtet, die Bedeutung, dah beide hier 
oft gesessen und geplaudert, und dah ihre 
Symphathien sich hier am schnellsten ange­
sponnen — vielleicht aber durste Eesina gar­
nicht im P lural reden — möglicherweise 
handelt es sich nur um eine einseitige von ihr 
allein ausgehendeSympathie. Doch nein, so sehr 
konnte sie sich nicht täuschen — sie fühlte zu 
deutlich, dah Rembert mehr für sie empfand, 
als oberflächliches Gefallen, sie war keine solche 
Null für ihn, sogar die reizende Dodo Vehlen 
lieh ihn kalt. — Dah er sie, Eesina, auszeich­
nete, hatte er gestern auf dem Ball genugsam 
bewiesen. Und sie konnte sich ein Leben ohne 
ihn einfach nicht mehr vorstellen. — Würde sich 
am Ende ihr Verkehr mit ihm anders gestalten, 
sobald seine Mutter und deren Pflegetochter 
Elly Dimpfen, von der er nur so überhin ge­
sprochen, nach Haldburg kamen? Eesina 
empfand jetzt schon eine Liefe Verehrung für die 
alte Dame. Eine Mutter, die von ihrem 
Sohne so sehr geliebt wurde, muhte unbedingt 
gütig und liebenswert sein.

Während Eesina all diesen Gedanken nach­
hing, schaute sie sich die Augen aus nach der 
Richtung, aus welcher RemLert auf seinem 
feurigen Halbblut geritten kommen muhte.

Richtig, da erhob sich eine Staubwolke, und

tiefsinnige Betrachtungen und Erklärungen verloren, 
wie die deutschen über den „Osterhasen", ist bekannt. 
Der Landwirt liebt den April, wie er ist; er hält es 
mit Onkel B räsig : Die schönen Frühjahrs hol der
Deubel! Danach lauten die B auernregeln: „Des
Aprils Lachen verdirbt des Landm anns Sachen", und 
„W enn der April bläst rauh ins Horn, so steht es gut 
mit Heu und Korn." M it dem April beginnt nun die 
festlose Arbeitszeit, von einem Bußtag in Württemberg 
(22.)abgesehen. Wie schon oft bemerkt, ist auch der Kalender 
für die bösen Agrarier gemacht. Ein städtischer Kalender 
möchte ganz anders aussehen, und der Beamtenkalender 
sieht ja auch ganz anders a u s ; da werden ganze 
Sommerwochen rot angestrichen und zu Festwochen der 
Ferien gemacht, die der Landwirt im W inter genießt. 
F ü r uns Deutsche bringt der M onat, wenn auch keinen 
Festtag, so doch einen Nationalfestabend, den Bismarck- 
kommers zum Gedächtnis des großen Kanzlers, dessen 
Geburtstag der April sich rühmen darf, in seinen Listen 
als ersten und vornehmsten zu führen.

-— ( D e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r ­
v e r e i n )  hielt gestern Abend im kleinen S aale  des 
Schützenhauses seine Jahresversammlung ab, die zahl­
reich besucht war. Der Vorsitzer des Vereins, Herr 
Kaufmann P au l M e y e r ,  eröffnete kurz vor 9 Uhr 
die Versammlung und erstattete den J a h r e s b e r i c h t ,  
welcher der gedrückten Lage der Haus- und Grund­
besitzer gedenkt, deren Ursache zumteil in den allge­
meinen wirtschaftlichen Verhältnissen liege, die aber auch 
durch die zunehmende steuerliche Sonderbelastung des 
H aus- und Grundbesitzes hervorgerufen werde. Nun 
sei auch noch eine Reichs-Wertzuwachssteuer ange­
kündigt. Der Zentralverband der preußischen H aus­
besitzervereine habe sich in einer Eingabe an den Reichs­
tag gegen diese S teuer gewandt, doch sei diese Petition 
wie so manche andere, unberücksichtigt geblieben. Die 
Lehre der Bodenreformer gewinnt zum Schaden der 
Grundbesitzer immer mehr an Ausdehnung, es sei da­
her höchste Zeit, daß auch die Hausbesitzervereine ihren 
Wünschen Anerkennung zu verschaffen suchen. S o  
müsse die Forderung der Gründung von staatlichen 
Hypothekenbanken endlich durchgeführt werden. F ü r die 
Beamtenbaugenossenschaften gebe der S taa t das Geld 
zu Hypotheken billiger, als er es selbst erhalte. Solche 
Geschenke auf Kosten der Allgemeinheit verlangten die 
Hausbesitzer vom S taa te  nicht, wohl aber daß 
er einen leistungsfähigen S tand  heranziehe. Wenn die be­
rechtigten Wünsche auf Beschaffung billiger Hypotheken 
erfüllt werden, dann wird auch die sich immer mehr 
fühlbar machende W ohnungsnot von selbst verschwinden. 
Heute ist es in einer kleinen S tad t unmöglich, von 
Bankgeschäften Hypotheken zu erhalten, man muß zu 
Geldverleihern gehen, die natürlich höhere Zinsen ver­
langen. I n  dieser Lebensfrage Abhilfe zu schaffen, setzt 
sich der Zentralverband zur Hauptaufgabe. Ein Wiener 
Universitätsprofessor, der den Ursachen der W ohnungs­
not nachforschte, ist zu dem Ergebnis gekommen, daß 
nur eine allgemeine gesetzliche Regelung der Haus- 
hypotheken- und Abgabenlasten Wandel schaffen könne. 
Endlich einmal ein M ann, der die Wohnungsfrage vom 
richtigen Gesichtspunkte beurteilt! Die W ohnungsfrage 
kann natürlich nicht gelöst werden durch neue Abgaben, 
denn dadurch müssen die Mieten ja immer höher 
werden. Eine unerfreuliche Konkurrenz sei es auch für 
die Gewerbetreibenden, wenn sich wie in Gnesen die 
Beamten zu Konsumvereinen zusammentun; solche B e­
strebungen seien verwerflich. Z ur Ehre der Beamten 
könne er sagen, daß die meisten von solcher Konkurrenz, 
macherei nichts wissen wollten und nur eine kleine A n­
zahl Heißsporne diesen Unfrieden in die Bürgerschaft 
trage. Der Zentralverband beschäftigt sich mit der 
Lösung der Aufgabe, eigene Versicherungsvereine für 
Feuer-, Wasser-, G as- und andere Verluste ins Leben 
zu rufen. Leicht ist die Lösung dieser Frage nicht, denn 
überall stellen sich Schwierigkeiten ein. die besonders 
von den Gegnern genährt würden. Von besonderer 
Wichtigkeit ist die möglichst baldige Errichtung der 
Mietsverlustversicherung; auch die Haftpflichtversicherung 
müssen die Hausbesitzer in eigene Regie nehmen. Der 
Jahresbericht der Berliner H aus- und Grundbesitzer ist 
der überzeugendste Beweis von der Notwendigkeit 
dieses Schrittes, denn obgleich dieser Verein für einen 
ganz unvorhergesehenen Schaden von 95 000 Mark 
auszukommen hatte, verzeichnete der Jahresab­
schluß trotzdem noch einen Überschuß von über 
einhundert Tausend Mark, wa gleichbedeutend war 
mit einem Verdienst von über einhundert Prozent. 
Zu den eigenen Angelegenheiten des Vereins über­
gehend, berichtet der Vorsitzer, daß im vergangenen 
Berichtsjahre 3 Hauptversammlungen und 7 Vorstands­
sitzungen stattfanden und in letzteren besonders eingehend 
die Schornsteinfegerkehrlohnfrage zur Erörterung kam. 
Die Aufgabe einer Kommission, diese Frage in persön­
lichen Verhandlungen mit den Schornsteinfegermeistern 
zu erledigen, scheiterte an der Hartnäckigkeit von zwei 
Mitgliedern dieser Innung . Die schön verlaufene 
Dampferfahrt nach Ciechocinek hat den Wunsch rege 
werden lassen, auch in diesem Jahre wieder einen ge­
meinsamen Ausflug zu unternehmen. Bei der vom 
Zentralverband geplanten Versicherungsgesellschaft ist der

in derselben kam ein Reiter in kurzem Trabe 
daher.

Eesina fühlte, wie ihr Herz seinen Schlag 
beschleunigte — unwillkürlich erhob sie sich 
schnell und stand an dem Birkenstamm, der 
einen der Pfeiler der Türöffnung des P a ­
villons bildete, erwartungsvoll da. Es lag ein 
Schimmer in ihren jungen, unschuldigen Augen, 
der etwas unsagbar Rührendes hatte, eine 
stumme Sehnsucht nach Glück und zugleich ein 
scheues Bangen vor dem Übermaß desselben.

Der Reiter näherte sich, und Eesina fühlte,
daß ihr Herz jetzt seinen Schlag aussetzte------
es war, sie sah es deutlich, nicht Rembert, 
sondern der Haldburgsche Stallknecht, der eins 
der Fahrpferde ritt und dann, die weiße, re­
gungslose Gestalt im Pavillon bemerkend, aus 
dem Sattel sprang und, während der wohldres- 
sierte Gaul ruhig stehen blieb, sich mit respekt-- 
vollem Gruß Eesina näherte.

„Rembert ist erkrankt, oder ihm ist sonst 
etwas zugestoßen," zitterte es angstvoll durch 
die Seele des jungen Mädchens.

S ie  erbrach und überflog den Brief, welchen 
ihr der Stallknecht nebst einem sorgfältig ver­
schnürten Paket überreichte.

„Es ist gut und keine Antwort nötig," 
sagte sie, sich beherrschend und ihre Stimme zu 
gleichartigem Ton zwingend.

Der Stallknecht, der mit abgezogener Mütze 
dagestanden, machte kehrt, schwang sich in den 
Sattel und ritt langsam den Weg, den er ge­
kommen, zurück.

Eesina schaute ihm mechanisch nach — in

Verein durch Übernahme einer Aktie von 500 Mark 
Mitglied geworden. W as die Verhandlungen unseres 
S tadtparlam ents anlangt, so begrüßt der Verein es 
mit Genugtuung, daß das Ortsstatut über die Ver­
unstaltung landschaftlich hervorragender Gegenden 
nochmals in Beratung genommen werden solle, da auch 
der M agistrat die Bedenken wegen des schweren Ein­
griffs in die Rechte der Privatbesitzer teilt. M it Freude 
hat man die Herabsetzung der Kanalgebühr um 6 P ro ­
zent begrüßt, ebenso die Erklärung des Herrn Ober­
bürgermeisters, daß wir bezüglich der Wertzuwachs­
steuer vorläufig noch eine abwartende Stellung ein­
nehmen wollen. M it der Straßenreinigung soll es vor­
läufig beim Alten bleiben, womit wir wegen der billigeren 
Kosten nur zufrieden sein können. F ü r die Mitglieder 
wurden 100 Exemplare Berechnung des Mietsstempels 
angekauft und verteilt. An dem vom 1 9 .-2 1 . Ju li v. 
I s .  stattgesundenen Verbandstag in Cranz nahmen drei 
Vorstandsmitglieder teil und zu einer Königsberger 
Tagung war Herr Ackermann delegiert. Die Kassen- 
verhältniffe haben sich erfreulich gebessert, da der B e­
stand von 34.96 Mark auf 383,26 Mark angewachsen ist. 
Auch die Mitgliederzahl ist stärker geworden, sie betrug 
am Schluß des vorigen Berichtsjahres 219, es schieden 
aus im ganzen 19 und kamen hinzu 25, sodaß der 
Verein jetzt 224 Mitglieder zählt. Im  Interesse der 
S tad t Thorn wurden bis dahin für Reklame größere 
Sum m en ausgegeben, seit der Gründung des Verkehrs- 
ansschusses fallen diese Ausgaben fort. Redner gab 
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein sich 
auch im neuen Jahre gedeihlich entwickeln werde. Herr 
Schlossermeister D o e h n  sprach dem Vorsitzer den Dank 
der Versammlung für seine im Berichtsjahre geleistete 
reiche Arbeit aus und knüpfte daran die Bitte, daß er 
sich im neuen Geschäftsjahre dem Verein mit gleichem 
Erfolge widmen möge. (Bravo!) A ls Vorsitzer des 
Verkehrsausschusses des Hausbesitzer- und Bürgervereins 
gab Herr Buchdruckereibesitzer P a u l  D o m b r o w s k i  
im Anschluß hieran einen kurzen B e r i c h t  ü b e r  
d i e  T ä t i g k e i t  d e s  V e r k e h r s a u s s c h u s s e s  
im abgelaufenen Jahre. Auf dem Hauptbahnhofe wird 
jetzt am Eingang zur Untertunnelung ein Automat 
aufgestellt, der den in neuer verbesserter Auflage er­
schienenen „Führer" für 10 P f. liefert. Veröffentlichungen 
und Aufsätze über unsere S tad t wurden im deutschen 
Städtebuch, im internationalen Reiseführer und im 
illustrierten Fremdenbiatt Union aufgenommen, das 
gleiche ist auch vorgesehen für den offiziellen Führer des 
Verkehrsverbandes für Ost- und Westpreußen, der 
hoffentlich noch rechtzeitig zur Reisesaison herauskommt. 
D as von Friedrich Dietert-Dembowski herausgegebene 
Heimats- und Wanderbuch hatte M aterial erbeten, leider 
ist der auf Thorn bezug nehmende Aufsatz nicht ganz 
nach dem Wunsch des Verkehrsausschusses ausgefallen, 
doch werden hoffentlich alle diese Veröffentlichungen 
dazu beitragen, für unsere S .ad t zu werben und ihr 
Touristen und auch neue Bewohner zuzuführen. 
Auch in  der N euauflage des vom Postm eister Lack- 
M isd roy  herausgegebenen F ü h re rs  durch das 
masurische Seengebiet fand ein  Aufsatz über T horn  
A ufnahm e. F ü r  L ichtbildervorträge im  Westen 
des Reiches w ill der V erkehrsverband fü r Ost- und 
W estpreußen auch F ilm s  über unsere S ta d t  ver­
w enden; geeignete photographische A ufnahm en 
dafür h a t der Verkehrsausschuß ihm zur V erfügung 
gestellt. F ü r  die a ls  Reklame dienende B rief- 
verjchlußmarke liegen dem Verkehrsausschuß b ere its  
m ehrere E n tw ürfe  v o r; das K unstatelier von 
F rä u le in  V ade-T yorn h a t nun  noch einen E n tw u rf  
geliefert, welcher das R a th a u s-M o tiv  verw endet. 
D ie großen Reklam eplakate m it dem T horner R a t­
h au s kommen jetzt auch auf den S ta tio n e n  der 
T horn-S charnauer B ah n  zum A ushang . Nach 
B e rlin , Leipzig, M annheim , Budapest rc. w urden 
W erbeschriften, w ie der große Uebrick sche „F üh rer"  
und der kleine „F ü h re r"  des Verkehrsausschusses 
versendet, und m it anderen V erkehrsvereinen des 
B undes soll der Austausch in  diesem J a h re  erfolgen. 
Diese W erbetätigkeit erfordert naturgem äß große 
A usgaben, und da der vor zwei J a h re n  durch fre i­
w illige B e iträg e  gesammelte F onds nahezu auf­
gebraucht ist, w ird  oer Verkehrsausschuß sich an  den 
Kausbesitzerverein w ieder um die B ew illigung  
eines B e itrag e s  von 100 M ark  wenden müssen, 
um w eiter fü r die Hebung des Frem denverkehrs 
arbeiten  zu können, der ja  auch den Interessen der 
Hausbesitzer dient. R edner erw ähnte noch, daß in 
letzter Z e it die F rag e  aufgeworfen sei, ob sich nicht 
die U m w andlung des Verkehrsausschusses in  einen 
V erein  empfehle. Z urzeit erscheine ihm  diese F rage 
noch nicht spruchreif, und sie könne n u r  im vollen 
E inverständn is m it dem Hausbesitzer- und B ürger- 
verein  gelöst werden. Zum  Schluß erkannte R edner 
die Unterstützung an, die die S tad tv e rw a ltu n g  den 
Bestrebungen des Verkehrsausschusses in  jeder 
Weise angedeihen lasse. H err Lehrer M ü l l e r  
regte an , den „F üh rer auch in  unseren Ostsee-Kur­
orten  auszulegen, wo m an „F üb rer"  au s allen 
anderen O rten  finde. H err D o m b r o w s k i  sagte 
zu, daß dieser A nregung entsprochen werde. H err

Wahrheit sah sie weder Roß noch Reiter, noch 
Wolken und die sich hinter denselben, wie auf 
der Flucht begriffen, versteckende Sonne — 
weder das wogende, staubige Ahrenfeld, aus 
dem der kleine, weiße Pavillon wirklich wie 
eine Insel emporragte — alles schwamm wie 
ein dichter Nebel vor ihren Augen und sie 
empfand stechend und quälend, wie einen kör­
perlichen Schmerz, nur das Eine:

Rembert war fort — heute ins Ausland 
abgereist, nachdem er ein Telegramm erhalten 
mit der Nachricht, daß sich der Zustand seiner 
Mutter gefährlich verschlimmert.

Er schrieb, daß er Eesina das versprochene 
Buch, den Erdsegen, sende und bat, ihn ihren 
Verwandten zu empfehlen, er könne sich in 
Werresfer nicht persönlich verabschieden, da die 
Zeit dränge und er im Begriff stände, abzu­
reisen. Kein Wort von der Hoffnung auf ein 
Wiedersehen stand dabei. Der Brief war 
durchaus korrekt und verbindlich, allein Eesina 
las zwischen den Zeilen, daß der Schreiber 
dieses Abschiedsgrußes mit seinen Gedanken 
ganz wo anders — selbstverständlich bei seiner 
schwerkranken Mutter geweilt.

Und sie hätte eigentlich einen ganz anderen 
Abschiedsbrief von ihm erwarten dürfen, sie 
nahm ja so innig teil an dem, was ihn betraf 
— aber der warme Ton fehlte dem Schreiben. 
Rembert hätte doch ihre Teilnahme an seinen 
Sorgen voraussetzen können, um sie gewisser­
maßen in den Kreis derselben hereinzuziehen.

Mechanisch verbirgt sie den Brief in ihrer 
Kleidertasche und löste die Verschnürung des
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I n  diesem F alle  e rw arte  m an, daß 
M itglieder ih re V erbindungen m it der « „on 
abbrechen. H err D ö h n  bemerkt, daß

einem V izew irt oder P o r tie r  rc. ubertrag  -
- S "  " '>>« «A

ordnung betraf S a t z u n g s ä n d e r u n g e  
der letzten Vorstandssitzung w urde beschi I> ^  
S ta tu te n  neu drucken zu lassen. B a  Vorstand 
manchen P unk ten  v e ra lte t sind, h a t der Schrift-

P a rag rap h e n , bei denen die A bänderung 
redaktioneller N a tu r  sind. B ei 8 9, der Lehrer 
standsw ahlen  regelt, em pfiehlt Aer
- M ü l l e r ,  zu gestatten, daß die Wahl ^

Vorstand dahin  abgeändert, daß es r u !
heißen soll, die Vereinsversammlungen N
zwei M ona te  statt, sondern nach .A o o  r^tel- 
Lehrer M ü l l e r  schlägt vor, wenigstens 
jährliche V ersam m lungen festzusetzen, Zrey ^ ^
A n trag  aber nach kurzer D ebatte  SuruS. §oii 
b ea n trag t H err D ö h n ,  daß schon auf 
10 V ere insm itg liedern , sta tt b isher 20, e ^ trag  
sam m lung einberufen werden mutz. Dreje ^  
w ird  angenom m en. Schließlich werden o 
änderten  Satzungen von der Dersamm v ^g, 
ganzen genehm igt. B ei P u n k t 4 der T ages ^  
V o r s t a n d s -  u n d  V e i r a t s w a h l ,
H err K aufm ann  P a u l  M eyer d u H  o u  
stimmig zum 1. Vorsitzer w iedergew aM . 6 ^ e r ,  
H err B aum eister Uebrick zu seinem S tellv   ̂  ̂
H err Buchdruckereibesitzer D om brow sn  ui - ^ 
K aufm ann Ackermann zum 1. und 2. Schrrs I 
H err K aufm ann K irm es zuM Kassensührer -  
H erren R estau ra teu r M a rtin , K aufm ann 
R en tie r  S ichtau, Buchhändler Golembrewsn, ^  
macher Lange und E laserm eister E m u  Heu 
B e ira t. Zum  stellvertr. Kassensührer w n o  ihrer 
des H errn  Schornsteinfegermeister Fucks Herr ^  
M ü ller gew ählt, nachdem zwischen lhm u 
H erren Schlossermeister D öhn und Uy ^ t e .  
E ru n w a ld  eine S tichw ahl stattgefunden 2--
Zu P u n k t 5 w urden a ls  R e c h n u n g s p *  
die H erren Schlossermeister D öhn, S a t n e ^ n „ ^  
S tep h an  und Uhrmacher E ru n w a ld  wrederg 
B eim  letzten P unk t der Tagesordnung, 
t e i l u n g e n ,  w ies H err K le m p n e r s
S c h u l t z  auf eine Bekanntm achung der E a  a
hin, nach der nu r die Casanstaltverwaltung
ihre A rbeite r V eränderungen an Leltunge 
Anschlüssen a n  Badeöfen. P lä tte n . Kochern rc. ^  
nehmen darf. Diese Bekanntmachung Pim  nicht 
eigentlich a ls  u n g iltig  ansehen; denn ste » , 
im  E inverständn is m it der E asdepu ta tron  * 
worden. V or fünfzig Ja h re n , a ls  dre E a sa  
gegründet w urde, sei eine so strenge DorschM ^  
am Platze gewesen, aber nicht mehr h e b .  die 
auch in  T horn  tüchtige In s ta lla teu re  geilte
mindestens die gleiche E rfah rung  wre ore 
der G asansta lt besitzen. I n  Podgorz, wo e 1 ^
lich ein G asw erk errichtet w orden ist, M 1 zu 
In s ta lla tio n  freie K onkurrenz; ebenso w ar ^  
Mocker der F a ll. M it dem gleichen A ch t  ̂ ^ r -  
ja  das städtische Wasserwerk eine solche das 
Lestimmung treffen. E s  sieht davon aber u ' 
G asw erk konnte das gleiche tun , umsomeyr, ^ d  
große Konkurrenz dem Werk nicht entsteh - ^  
und der E asd irek to r selbst geäußert h ^ '  wringt- 
Verdienst bei diesen A rbeiten  nicht H ^ .^ Iu iig e N
E s ist zu wünschen, daß diese Sonderbestrinnm

Buches; quer über den Umschlag desselb 
Rembert in der ihm eigenen 
Schrift seinen Namen geschrieben, ^nem  ? ^ 
lichen Im puls folgend, hebt Eesina da ^  
an ihre heißen, zitternden Lippen un ^  
den Namenszug des Mannes, der von 1.^ 9- 
gangen, ohne ein letztes herzliches ^
wart, der durch seinen kurzen Bries ev 
der gesellschaftlichen Form genügt. ^ ^ ter

Eesina hatte die Heimat ihrer 
in den letzten Monaten nicht mehr >0 > ^  
gedünkt, weil Rembert ihrem t -Er­
neuen In h alt verliehen. Nun ist er s ^  
und alles in ihrer Umgebung wieder 1 
und farblos wie früher.

S ie  fühlt es unter aufsteigenden 
daß dieser Mann es vermocht, ihr eine ^ iy- 
die ihr, bevor sie ihn kennen gelernt, 
pathisch gewesen, lieb zu machen.

Und jetzt war der ganze Reiz wieder ^ 
S ie  stand wie leblos da. Ihre ^sai" 

ten Remberts Buch umschlossen 
füllten sich ihre Augen mit brennenden 

S ie  bemerkte es nicht, daß eine M 
graue Wolke sich vor die Sonne gescho > 
ein dumpfes Brausen, der beginnen 
wittersturm, sich erhob. — ^  p 'Ä ^ aK ^
reits über das offene Feld, den  ̂ Hackste 
staub zur Säule emporwirbelnd. inktiv
endlich wie aus einer Verzauberung; 1 > her 
schlug sie den Nachhauseweg ein 0 

D-""« --"»'s ftlgt-i



das
Ar-

beiten "icht im '^V  ?em Grunde. w eil

passieren, daß man tage-

H ° Ä s t t z ^  H an d w e i? «  u n ü " l> e l« is i^  M >  
L ' S  » M - l»  i« . L °  ^ch l-l!--- »»d Ä -m p

K L » N W  - M W «  «'SS
-« »^ch L -» °°«°» -- --?s-

ara- 
ieter 

lempner- 
um Auf- 

w il l auch

°M liiff-n  «' bei ' Wasserleitungs-
nur nicht so groß. Man

^wenn sie nicht

« " " e s
°°r°uf kek. .  ^«.rtzven wenn der" Magistrat 

ionen nur durch Leute 
denen- man -sicher weiß,

^erd^naq" ausführen, aber für

L°>nmen In  nur vor der Gasanstalt abge-

L " '  denen

M  K r L  E ^ n k /  auch « i r L  
Inn^"^ ist ed»nk^»?°?.. wolle. Herr Tischlermeister

SesN-n^stehend?^,^^' leder Mieter für "even- 
bemer??"  ̂ entstehm ^ .  die durch unsachgemähe 

noch, ?/. aufkommen. Herr S i c h t a u  
!om>»blos um "'chi übersehen, daß es sich
^enlü ^  stehe a u ^ n  Explosion handelt, 
!>eu"'§-n auf d ° m F  -Leben und Gesundheit 
8»^ «ien «  Sp'ele.. Der V o r s i t z e r

Lll ^8  ^  ebenfall?-''.. w°kle. Serr Tischlermeister 
Uell^* Hausbesit-o- die freie Konkurrenz, doch -"°ll enüt°n„.?> .̂er resp. i^-,, Mieter für

rch unsachge 
Herr S ich 

rsehen, daß e 
sxplosion Hai 
, Gesundheit

Dkan ^ Wssuna -dem Vorstand sie Sache zur

d Z ) L " -  S
Ieie^^"-'8sten Fan- der Gasanstalt, die
hier Herr ssA -?  "uch nur gelernte Schlosser 
°nde .?^e f°ch tene«°5°''' W a r t m a n n : Die 
Eerä^?. ^rten „n^r-^ 'w m ung  bestehe auch in  
r Ä ? A k e i t  ^ ^ d ^ e  gründe sich'wohl auf 
§ ta d tv » ^ le n  T

au^

^asinstallatiönsarbeiten.

in
die
Ge­

bort ^U am en tzu?  ^  ^ache auch im Elbinger 
wav die gebracht worden, und

hp,. ^ ? E ^ .d a s  Resultat aebabt. das;

L  m 'e i^ lre ffe  wohl
H ab ? ^°"d t"  in  ^ D e s c h w e rd c fa lle ,  den ein 
staer 0̂ sich gerad?^" bresigen Zeitungen betraf, 
M k°-^ enipnermpn?^"w gehandelt, daß ein hie- 

'"e>n e i n o » » e i n e  kleine Anschlustarbeitsie-. 2?m eiaenon -- " n e  kleine Anschlustarbeit
ausführen durfte. 

__ ^  § k i  bält dip Arbeit I n ­

stallation von Gasleitungen gleich Herrn Sichtau 
für eine so verantwortliche, daß sie nicht unzuver­
lässigen Händen anvertraut werden dürfe. Gleich­
wohl ließe sich vielleicht ein Weg finden, um dem 
Wunsche der hierfür inbetracht kommenden Hand­
werker entgegenzukommen, wenn nämlich die Ver­
waltung der Gaswerke M itgliedern der Innungen 
und deren Gesellen, die durch Ablegung der in 
ihrem Gewerbe vorschriftsmäßigen Prüfungen ja 
dazu geeignet, das Recht durch besondere Verpflich­
tung einräumt, derartige Arbeiten vorzunehmen, 
aber sich die Kontrolle vorbehält. Herr D ö h n  
regt noch an, Lei dem Magistrat vorstellig zu wer­
den, daß den Hausbesitzern, die Lei der städtischen 
Feuerversicherung ihre Beiträge zahlen, ein Statut 
ausgehändigt werde, damit man vorkommenden- 
falls über alle Schritte unterrichtet sei, die man 
zu tun habe; jetzt gibt-es nur ein S tatut, das in 
Händen des Magistrats ist. Weiter weist Herr 
D ö h n  auf ein in Fraustadt bestehendes Statut 
betr. Räumen der Wohnung beim Umzug inner­
halb bestimmter Zeiten hin und empfiehlt, bei der 
Polizeiverwaltung vorstellig zu werden, hier 
ähnliche Vorschriften einzuführen. Dex V o .r 
sitz e r erwidert, daß ein solches S tatut auch hier 
schon längst besteht. Herr Hausbesitzer Kor sch 
klagt darüber, daß die Schornsteinfegermeister beim 
Kehren den Nuß nicht selbst wegschaffen. Wenn sie 
höheren Kehrlohn nehmen, könne man auch höhere 
Anforderungen stellen. Die Meister sollten sich 
Wagen und Pferd anschaffen, damit für die Haus­
frauen endlich die Belästigungen durch den Ruß 
aufhören. Redner beklagt auch, daß die Eemüll- 
kästen auf der Vromberger Vorstadt am Tage vorm 
Karfreitag nicht geleert wurden, und bis nach 
Ostern habe man auf die Eemüllwagen warten 
müssen. Der V o r s i t z e r  bittet, die Zustände zu 
entschuldigen, bis für die von der Stadt neu über­
nommene Straßenreinigung das Übergangs­
stadium vorbei sein. Um Vs12 Uhr erfolgte der 
Schluß der Versammlung.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Dem 
Jahresbericht für 1909/10, der in der Generalver­
sammlung der freiwilligen Feuerwehr am Dienstag vorn 
Vorsitzer, Herrn Brandinspektor Kunow erstattet wurde, 
entnehmen w ir folgendes: Nach letzter amtli hen Fest­
stellung hat Thorn 41 108  Einwohner ausschlieglich des 
M ilitä rs . Die Zahl der diensttuenden Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr, die den gesamten Läschdienst zu 
versehen hat, betrug bei Beginn des Berichtsjahres 100 
M itglieder, im Laufe des Jahres traten 16 neue M i t ­
glieder ein. 15 schieden freiwillig aus, gestrichen wurde 
1, sodaß die W ehr am Ende des Jahres 100 aktive 
M itglieder zahlt. Es kommt daher auf 411 Einwohner 
1 Feuermann. Die Ausgaben für das Löschmesen be­
trugen 17 663 M ark, das macht auf den Kopf der B e­
völkerung 43 Pfennig. Die aktiven M itglieder sind in 
5 Züge eingeteilt. Die Zahl der inaktiven M itglieder 
ist von 7 auf 6 zurückgegangen. 4 Hauptversamm­
lungen, 1 Generalversammlung und 14 Führet Versamm­
lungen wurden abgehalten. 160 mal wurde an sämt­
lichen Geräten geübt, Alarmübungen wurden 5 vorge- 

mmen, in 15 Instruktionsstunden wurden folgende 
Gegenstände behandelt: Obliegenheit beim Wachtdienst, 
sachgemäße Behandlung der Geräte, Apparate und 
Hydranten, Löschtaktik, Wasserversorgung, fenergefähr-

Koks »  »t r L  °°"> l.'

PalirW ahezeugen können ....................... . , , .
nDi-A^?h°n werd-n° '̂ für Zeutrnlheiznnsic», Heizöfen jeder Art, Trockenöfen
« 7  A "  >n* L « c h r - - b ° n ° n  ^  . . .  -  - ...  "  "  '

— ^ ^ ^ V e r w a l t u n g .

und Darren, znr rauchlose« Feuer»«« von Tampflcssrlu, 
Lokomobile» und Dampfbäckereieu sowie znm Betriebe von 
Krastffas- (Dowsongas-) nud Sanggasmotoren rc. hat 
abzugeben

k s s o o v n k  T k o n n .

W W  M »Mt!>!
Ls §ibt W e c k m itte l,  äie m it 25 ? f. pro ?aket 
verkauft werden, aber nu r einen M ateria lw ert 
von 5 ? 5. besitzen, ^.nal^sen beweisen. Diese 
W e c k m itte l sind die ZefLkrlicksten WSscke- 
re rs tü re r. W e ite re r bew e is: man w e c k e  sick 
selbst m it diesen W e c k p u lv e rn  6 1a§e 1an§.

Reellen W e rt kat nu r re ine Seife, w ie sie

lieger -  5eite
deute nock ist.

Lataüas-
M  k l ü M M M k l  >Ik« « m « !

ftdÄ̂ Eerin

Bei Beginn der Fahrrad-Saison bitte mein Stielen.Lager und Ausstellung in 
Hunderten von Fahrrädern In allen Preislagen von 62,SO, 7S, SS, SS, lVS, 110 
bis IS o  Mk. ohne Kaufzwang zu besichtigen. -  Teilzahlung gestattet!

RtMtllMl l!!l Älirrahtlil n»!l MtüMrzkWll
aller Systeme werden mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge und Maschinen 

schnell ausgeführt. ^   ̂ ^  ,

Mantel und Lustschläuche ^
TLS Zahrradfabr»
VW» S U , A T S > I S I S ,  Mh Neparaturwerkstatt,

Thor«. Neustädtischer Markt 24. -  Telephon 447.

Lelbstönckig gewesene Lnnüente,
sowie

l ü v k K i g v  H f s n k s u F v i » ,
welche sich eine

Lebens-Strllung
schassen wollen, werden von einer erstklassigen Klemmaschinenfabrik für den Verkauf 
eingeführten Spezialfabrikates gegen hohe Provision, welche bei Eingang der 
Ordre monatlich ausgezahlt wird, gesucht. Branchekenntnis nicht erforderlich. 
Persönliche Vorstellung erwünscht am Sonnabend den 2. April bet Herrn ü. 8y88. 
Hotel „Thorner Hof", nachmittags 2 bis Z Uhr

liche Stoffe, die den Feuermann in Gefahr bringen 
können und Verhütung dieser Gefahr, Fortschritte im 
Löschwesen und Obliegenheiten bei Theaterwachen usw. 
Alarm iert wurde die Feuerwehr zu Großseuer 15 mal, 
zu M ittelfeuer 3 mal, zu Aleinseuer 29 mal, zu 
Schornsteinbränden 4 m al, zu W ald - und Haidebränden 
1 mal, zu anderen Hilfeleistungen 3 mal, grundlos 2 
mal, zusammen 57 mal. Nach außerhalb rückte die 
W ehr 1 mal aus. Prüfung und Reinigung der Appa­
rate wurden regelmäßig vorgenommen. Die B e­
teiligung der M itglieder w ar bei den Bränden reger, 
als bei den Übungen. Sicherheitswachen wurden im 
ganzen 223 in Theatern, Zirkus und bei anderen V er­
anstaltungen gestellt. 61 feuerpolizeiliche Revisionen 
wurden durch den Brandinspektor vorgenommen. Z u r  
Vervollständigung der Geräte und sachgemäßen weiteren 
Ausrüstung der Fahrzeuge wurden verfcmedene Be- 
schoffnngen neuzeitlicher Geräte gemacht. A ls  ein be­
sonderer Fortschritt ist die Gründung einer Benffsfeuer- 
wehr am 15. November 1909 zu verzeichnen, wodurch 
der Wunsch, eine ständige Tages- und Nachtwache zu 
besitzen, erfüllt wurde. D ie Vorzüge dieser Einrichtung 
haben sich bereits bei den letzten drei GroßfeuSrn zur 
Genüge gezeigt, zumal auch ein gutes und einmütiges 
Zusammenarbeiten beider Wehren stattfand. Der B e ­
richt schließt mit dem Wunsch, daß jeder einzeln? Kqme- 
rad dazu beitragen möge. daß oieses schöne Einverneh­
men auch fernerhin bestehen bleibe und die W ehr auch 
fernerhin blühe und gedeihe zum W ähle der Allge­
meinheit !

*  Aus dem Landkreise Thor«, 31. M ä rz .
(Viehseuche. Hundesperre) Die Schweineseuche ist 
unter den Schweinen des Arbeiters Anton Grzy- 
bowski in N aw ra (Isabettin) ausgebrochen. —  Nachdem 
bei einem in Ellermühl herrenlos umherlaufenden, ge- 
töteten Hunde bei der tierärztlichen Obduktion die T o ll­
wut festgestellt worden, ist für die Ortschaften Girkau,, 
Hohenhausen, Amthal, Groß-Bösendorf, K lein-Bölen- 
dors, Schamau, Ellermühl und Steinort, einschließlich 
der Gemarkung dieser Ortschaften, die Hnndesperre für 
die Dauer von 3 Monaten verfügt

* .  Aus dem Landkreise Thorn, 31. M ärz.
(Wertzuwachssteuer.) Die Ordnung für die Erhebung 
einer Wertznwochsstener bei der Veräußerung von 
Grundstücken und von Rechten, für weiche die auf 
Grundstücke bezüglichen Vorschriften gelten, im Land- 
kreise Thorn. ist in N r. 25 des Kreisblatts vom 30. 
d. M ts . veröffentlicht.

Mannigfaltiges.
( D i e  V e r h a f t u n g )  des Architekten 

Otto Hermann in Rixdorf erregt Aufsehen. 
Hermann wurde von mehreren Gerichten 
wegen Unterschlagung, Betruges und Ur­
kundenfälschung gesucht und von der Rix- 
dorfer Kriminalpolizei dem Untersuchungs­
richter vorgeführt.

( D i e  G e s c h ä f t e  des  H a m b u r g e r  
M  i l l i o n e n s ch w i n d l e r s.) Die E r­
hebungen gegen den Kaufmann Leo Salau, 
der wegen riesenhafter, in Berlin und ande­

ren Städten verübten Betrügereien von der 
Hamburger Polizei verhaftet wurde, haben 
ergeben, daß auch der frühere Braunschwei- 
gische Gesandte in Berlin von Cram-Burg- 
dorf, zu den vielen Opfern Salaus gehörte. 
Der finanzielle Zusammenbruch von Cram- 
Burgdorfs, hat seinerzeit in Berlin erheb­
liches Aufsehen erregt. Der Gesandte war 
mit Salau in Geschäftsverbindung getreten 
und soll um mehr als 50 000 Mark ge­
schädigt worden sein. Augenblicklich schwebt 
ein Prozeß Salaus mit der Baronin von 
Senden, eine Tochter des Fürsten Philipp 
Eulenburg. F ü r ein Finanzgeschäft mit 
einem Baron von Klinkowström hatte sich 
die Baronin von Senden verbürgt. Nach­
dem v. Kimkowström nach Amerika ent­
flohen war, wollte die Baronin v. Senden 
ihre Bürgschastsverpflichtilng nicht erfüllen, 
weil' eine Hypothek Salaus, die er dem 
o. Klinkowström mit in Zahlung gegeben 
hatte, wertlos war. Die Baronin v. Senden 
wurde darauf von Salau auf Einhaltung der 
geleisteten Bürgschaft verklagt. Die Gläu­
biger Salaus mußten schon seit mehreren 
Fähren wie es um ihn stand. Im  Oktober 
1908 suchte S . bei seinen Gläubigekn ein 
Moratorium nach, das ihm damals auch in 
der vollen Höhe seiner Außenstände bewilligt 
wurde.

( E i n e  s c h w e r e  G a s e x p l o s i o n )  
erfolgte in Breslau am Mittwoch Abend 
gegen acht Uhr in dem Hause Einbaumstr. 4. 
Sämtliche Türen und Fenster wurden heraus­
gerissen. Einem Herren, der gerade am 
Hause vorüberging, wurde von der heraus- 
stürzenden Haustür der Kopf zerschmettert. 
Das Haus ist eingestürzt. Die Feuerwehr 
arbeitet fieberhaft an der Rettung der Ver­
schütteten. B is  zehn Uhr abends wurden 
acht Tote und Schwetoerwundete geborgen.

Humoristisches.
( E r k l ä r l i c h . )  Richter: „S ind Sie schon einmal 

»erhallet gewesen?" — Angeklagter: „Nein." —
Richter: „Haben Sie schon einmal vor diesem Ge- 
richlshos gestanden?" — Angeklagter: „Nein." — 
Richter: „S ind Sie dessen gewitz?" — Angeklagter: 
„Jawohl." — Richter: „ I h r  Gesicht kommt mir so 
riesig bekannt vor. Wo habe ich Sie schon gesehen?" 
— Angeklagter i „Ich bin der Kellner tn der Kneipe 
gegenüber, Herr."

l!
Mjtnrrli-ital 22 500 000 M. M rven 3500000 Mk.

Wir verzinsen eingezahlte Depositengelder zurzeit: 
bei täglicher Kündigung mit 3 "/»
„  monatlicher „  „  3 '/ i °/o
„  dreimonatlicher „  „  3 '/, "/«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

Ostbank für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Thorn. Vrückenftr. 36.

Uk knm W  W  W 1 SI. W. Lilinit
hat planmäßig bei B-rlust der Anrechts bis zum 4. A p ril, abends 8 Uhr 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klasse findet am 8. und S. A p ril
d. Js . statt.

Domlrrowskr, köchl. M .  Lsttttik-Kiinlthnitt,
Thorn. Kaiharinenstr. 4.

— -------------  .. ^

^  soivis LiBktTtellv, Nl^stlerspritrien, 
Lr»nkeukl88«!u unä Ketteinl»xe8tokke 

em pkeklt

Lrivd Mueller Navklolgsr.

W  M W . M W e « iA G e e M r t in ,
oiler MdMiM Arbeiten verrichtet, wird für meinen 

Junggesellenhaushatt per sofort bei gutems o f o r t  g « su -llt. „  . ..... .................^sucht
i ,  I Zivil-Ingenieur,

Kraudenzerstr. 81, 1. ! Posen. Glogauerstr. 107.

D  j M W  M M
Frau L r o n is n n ,  Schießplatz Thorn.

A m . ^
Freitag den 1. A p ril 1918: Z
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Nachmittags 3 Uhr:

Große

MelMstelW.
Der

Märchenspiel in 4 Akten 
von G ö r n e r .

H i e r a u f :
Die

Z
Z
es«
8 -

v
«r

!ll Z

' S

«
N
8

Z
. 2  

L

8  ^  .......................   ̂ ^

A  komische Pantomime mit T a n z .-A

§  Abends 8 A hr:
^  Opem-Abend. Opern-Abend.

; N  A M  s
- IN 8 » . -
s  Komische Oper in 3 Aufzügeu Fc> 
ZL von Ros s i n i .
^ F r ä u le in
rs vom Hostheater in Sondershausen 

^  als Gast.
8  Vorher Konzert-Einlage: L
Z  1. Prolog aus der Op. „Bajazzo". ^  
8  2. Pagenarie aus „Hugenotten". ^  

VorverkaussbMettS ^  
für die Kinder-Vorstellung n u r  8  
in der Konditorei von Z ls w a .lL ; St 
für Opern-Abend n u r im Zi- « 
garrengeschäft von Herrn V a -  8  
« L ^ a s k l ,  Breitestraße 43. zu ^  
haben. Am Tage der Dorstellun- xz 

gen an der Theaterkasse.
— Preise w ie bekannt. —

N

3000 Mark
ere Hypothek auf ein 

ick gesucht
auf ganz

übliches _
Schriftliche Angebote unter X .  3 6 0 0

ländliches Grundstück gesucht.

an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

7-888« Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
neuerbautes Grundstück guter Lage zum 
1. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 gesucht.

Angebote unter 1 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse".___________

L O O O  M a r k
zur ersten Stelle gesucht auf Baustelle. 
Angebote unter HV. 8 0  an die Ge> 
schästsstelle der „Presse".

Grundstück.
4 Morgen Obstgarten, neues Wohn!,an« 
umständehalber sofort zu verkaufen.

Blücherstraße 18, Culmer Borstadi 
M . Zim. v. 1. 4. z. vm. Bankstr. 2, l



H a k  S a s k r o l l S L  m » ä  G A s l A W K s a

W . k i s o d o r ' s  billiLS M d s ü  
von k k ilU , I. kpsil bis k o ilox , 8 . W .

S o l a n g e  v i e r  V o r r s i  r e i e k l !

1 ^Vasck8ervice, 3teili§. ............................ 95 ?l§.
12 Wa88er§Iä8er .  ̂ 95 ?1§.
12 Kompottteller . . . . . . . . .  95 ?f§.
12 Oe33ertteller.......................................... . 9 5  ?f§.
6 prima Oa82^1iii66r..................................... 95 ?l§.
1 Lpucknapf mit Kin8atr: . . . . . .  95 ?f§.
1 Zpü1bür3ten§aiiiitur.................................95 ?tz.
1 Kückenlampe mit Zutem kremier . . 95 ?l§.
3 Kückenme3ser . . . . . . . . .  95 ?f§.
1 Lat2  Kompot iören. . . . . . . .  95 ?f§.
6 Kaffeedecken, kardi§ . . . . . . .  95 kk§.
1 Lrielkasten . . . . . . . . . .  95 ?l§.

^ ^ 1 ?etrolenmkanne . . . . . . . .  95 ?k§.

W sl8v!lSl!8M N8tSNlIS, KIS8, km sllvv,
ksliilllsils- UNl! ISllöM iSN

r u  v n o n n »  d i l l i g v n  p i - v i s o A »  I

1 Kier8piliä kür 30 Kier . . . . . .  95 ?tz.
1 Kaffeemühle........................ . . . .  95 ?tz.
1 Kamm^arnitur . . . . , . . . .  95 ?tz.
6 K88lüffe1 llnä 6 leelöffel . . . . .  95 ?tz.
2 ^orrellanplatten . . . . . . . .  95 ?tz.
1 Narktkord mit Deckel . . . . . .  95
4 ?aar 6oläranä-Kaffeeta33eQ 
1 Lilä mit Kadmea . . . .

. . . .  95

. . . .  95 ?f§.
1 Oaräerobenleiste . . . . . . . .  95
1 lablett mit hohem Kariä .

1 kierseiäel mit Deckel . . . . . .  05
6 ?aar Kaffeetassen................................. 05
1 haltbare Markttasche........................
1 prima ffasckenmesser . . . . .
1 K o k len k as ten ................... ....
1 1o ile tten§arn itur.............................
1 ffafelaufsatr......................................
1 M essin§-Zektkükler........................
1 Kücksneta§ere ..................................
1 Kaffes- nnä 1 Zuckerbüchse . . .
1 N essinZ-K ruZ.................................
1 V/anäteller mit Ansicht...................

95
95 ?tz.
95
95
95 ?tz-
95
95
95 ?tz. 
95 ?tz. 
95 ?k§.

mdet der auf genossenschaftlicher 
Grundlage aufgebaute

Ostdeutsche
Hagkl-Uerficherungs-Uerbaud

zu Breslau
-ie  «Heldischen Landwirte

hierdurch pro 1910 ein. — Keine Vor­
prämie — keinen Nachschub — keinen 
Reservesondsbeitrag. — Zahlung des 
im Umlageverfahren festgesetzten Jahres­
beitrages erst im November. — Neubei- 
treiende zahlen nur im ersten Ver­
sicherungsjahre 3 Pfg. pro 100 Mk. als 
Eintrittsgeld. — Im 16 jährigen Durch­
schnitt, d. i. seit seiner Begründung, steht 
der Verband trotz der Hagelschweren 
Fahre 1905—1908 mit an erster Stelle 
von allen Gegens.-Gesellschaften bezüglich 
der Billigkeit seiner Durchschnitts- 
Prämien — (in 1909: 80 Pfg. pro 100 Mk. 
Vers.-Summe).—Geschästsfeld nur die im 
Durchschnitt von vielen Jahrzehnten ass 
hagelgünstiger erwiesenen 6 ost- 
elbischen Provinzen. — Von allen nur 
Hagelversicherung betreibenden Gesell­
schaften hat der Verband die weitaus 
niedrigsten Verwaltungskosten (7V? 
Pfg. pro 100 Mk. Versi-Summe). — 
Jedes Agententnm völlig ausge- 
chlossen. — Gerechte und sachgemäße 
Abschätzung der Hagelschäden durch 
zu Taxatoren im Ehrenamts ge­
wählte Mitglieder. — Geringere 
Beitragspflicht für Stroh; bei Stroh- 
ausschlutz kein Prämienzuschlag auf 
Sie Körner. — Den hagelgünstigen 
Feldmarken, auch den NeubeitreLen- 
öen, große Vorteile durch Gewährung 
von Rückvergütung und von Er­
mäßigungen für 5 bis 25 Hagelfreie 
Jahre; allen 5 jährig Versicherten weitere 
5 °/o Ermäßigung. -  Alle Prämiensätze 
des Jahres 1909 liegen beim Verbände 
abstufend zwischen 48 und 85 Psg. — 
Reserven über V4 Million, das sind 
28 Pfg. pro 100 Mk. Vers.-Summe. — 
Versicherungsbestand in 1909 über 92 Mil­
lionen, davon nahezu die Hälfte 5 bis 25 
Jahre Hagelfreie Feldmarken. — Die 
Aufnahme notorisch hagelgefähr- 
licher Risiken wird abgelehnt. — Bei- 
trittslustige wollen sich direkt wenden an

liik v lrM v ir  äes O M M selM  
ösgel - V erM erm iA  - V erdM es

zu Breslau V , Gartenstr. Nr. 7.
B r e s l a u ,  März 1910.

LtvIrirSrE.

Weiunöbel-
in modernen Farben, heiß 

und kalt abwaschbar, 
schnell trocknend, "NS 

empfehlen

M  L es.
L ö lu itz  M A tzL tzd . L i t e r n

erlernen sollen, linäen unter AÜnstiZen
LeäinAun§. rettsgemLssv kökerv ksed- 
sllsbUüllng event. Lsreedtlgnug -um
einjätiriA-kreî v. Dienst an cker bestern- 

xkolilenen nncl stärlrst desueliten
6! iirtnorlvdi anstalt Löstritr

(IliürinKtzri).
l̂an verlange Drosp. ä. Deürlin^s-^dt.F a h n en

Vereinsbedarfsartikel.
Ungarwein (W, kL".
M e W i m l - U i l M m i r l ,  k.6° M t

empfiehlt
IsLÄvi» Altstädt. Markt 15.

S c h l a s s o p h a

t e l l v e i s v  Ä l8  Z Z  ? r o 2 .  R A H M .

k r i m a  I ' a k r r ä ä o r  l l i r o k t  M a d r i d ,  t r u n k o  z e ä o r
Über aie "

Drelse.
Bevor Lie ein Dabrraä oäer ^ndebörteile lraulen, verlangen 8ie bitte Aroüen DraebtlrataloK Xr. 159 gratis nnä kranlro. 8ie v^eiäen spinnen 
. — DneumatilrrnLntel 2.20, 4,—, 5,—, 6,— Nk., Duktseblünebe 1,90, 2,60, 3,30 nnä 3,50 Nlr., ^oet^lenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 NL. eto.

Z ,  k ' s ' s s s -  E s s s l s i *  ^ I k m a n n i a - f a k p r a l ! - W e r k e ,
f l ö N s b u l I '

Sreslsu III, ^rsiburgsrstrssss 42.

vr. Volff'8 V orlm killlM SM lsIi
AtzAriinäet 1903, stuutlieb lvon^essiorilert kür äis

LLn^LZLi'lK I 'i'S ln  LIliKvi»-, 86vlL aSe^tSir
i?rr»LaiAvr- ri. ^ k lt r i i  LSirten l^ r ii^ n n s , 80 v̂1tz 21112 Lintritt

Vitzls vor2ÜAl. LmpkebliuiAeiL
desisuäeu 138 krüllillgo, äarimber 2V LdlwrivnleL (14 O^mnasiktst. 
2 D6 a1Z7 rQna8la8t6Q, 3 Obsrrsalkebüler, 1 RealZebüler). Vstsru 
1918 bvLlanüeir PSŜ  18 ^dilarlvirlell, "BN M ä 2ivar6

1 R6 a1§I^MÄ8la8t, 1 am Dro^umakiiim imä 2 Realsekiiltzr.

I?L vrsVSlkt.

l

V n g a n « v i n «
A u s  U e r n  'r o tL A U ^ U e K U A U a sr  6 e k ! e 1 :

Srsmoroänei', mllä, hilarks k. t.., äis ri. 1.20 ßilk.
„ kei>b, üilsfke ». 0., „ „
„ kerb, kilarko II. li., „ „
„ berb-milci, hilarke 8. li. 6., „ „
„ kerb, IVIsrltö «. 3, „ „

lokaler, süss „ „
1». vammann L Lorävs,

^LtstSSt. Llsrlcl SS.

1.50 »K.
2.00 M.
2.50 «k.
3.00 M.
3.00 l«lc.

kür Serien ll. Ssmen.
Nurusaueküdrllnx 16 Llk.

L s S e l l o r e  f o r m e n ,  l l n e r r e i c k t  g r v 55e  M v r L ! .

» M I I I I D  S .  l l t t N M l l .
v u llL S I 'S t l 'L S S S  S .

- HLvLsIs 21sdn»s: IL. « I» Np>-N o»-. 
L s r l i r r e r ?

^ » s t t s r l s
«Luptgsiivinn im Vierte von Usrlc

I 0 8 S S
l.888 L 1

I .
8od;eö. 7aur. 1 0  M.

(Porto uns lis te  25 k»k. ertre.)
L L orU L vr U  Ä u essu v r  L o so  LUsaWWSL 10 M.

N .  v .  X r S g e r ,  v e r l i n  V i .  ö , «
ro lssra llio r-^ ä rv sso : Qolägviollo.

toss il 5 0  ?t.

H o l z b e a r b e i t u n g s w e r k
„ I n ä ^ i A S M Ä d l e " ,  l l l v r n ,

nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neuesten Maschinen 
der Gegenwart ausgestattet, empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicyer Holz- 
materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preisen und günstigen 
Zahlungsbedingungen.

L .  B o o k ,  B a u g e w e r k r m e i f t e r .

N E e M e  K r e d ita n s ta l t ,
F i l i a l e  T h o r n .

A k t i e n k a p i t a l  n. R e s e r v e n  zirka 2E >2 M i l l i o n e n  M k .
Eröffnung laufender Rechnungen,
Verzinsung von Bareinlagen auf provifionsfreien

Scheck- oder Depositenkonten.
Lombardierung von W ertpapieren und W aren , 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im  I n -  und A uslande,
Abgabe von Tratten auf in - und ausländische P lätze

(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
An- und Verlauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von

W ertpapieren,
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung, 
An- und Verkauf von Gel-sorten und Banknoten, 
Einlösung von Kupons und Vividendenscheinen, 
Vermietung von Schrankfächern in unserer fenee- 

und diebessicheren Tresoranlagr.

- Wr KskIsiAlie« Im«», kmderx
j Ltaatl. K0 Q2688. — Laldz'ülir. LnrLD.3. 

krLkts. — On.t6 Derl8ioQ. — 8tsi

b e s t e  f a m i l i e n l o i l e t t e L e i f e

« a n i r c  „ fA v s u r m o « «

0 . ^ su m sn n .O ffo n d sc k  sm  l^s>n

N a c k t  r a r t s  v v e i s s e  t ia u l

9Y ist clis besis,
t is c k tm ssc k in e "

tlgMnenfabl'ür

Vek'lsnaCN
ÄS

k'soZpekf-.

krtte Tdorner
V a m p s - A a r c h - M s t a l t

2L»x A o p p o , Bachestr. 5—7
empfiehlt sich angelegentlichst für:

Gardinen-Wüsche auf neu»
Lieferzeit 2—3 Tage.

felmväscbe In »Scimer Osllenünng.
A eisse  Vausiväscde nach Sewlcdl

-  ...— blntenweitz und billiger « ie  im Haushalt.
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

M  x  r
L - s Z - ^  - 8  

K E -2 .Z  U  K v

§ K»s

F
«<-e
rr

k t  -? »
s

A a s e r t i g u n g  « « ^
H M -U ls e ls t l l '

K a r c k m e l l
usuöster

—  6rö88t6

KHiiZ8ts kreise-

Ü L r ä w e v - k ^ ^ '
Msäerlage ^

kreitestr.II. M e vrucke»^

M ngeklilk
« . « . M B  ^



28. ZahrgL r. rs.

Die -
(Drittes Statt.)

^Katastrophe in SetkSrtto.
Unglücksstätte in  dem 
mcht, ist so grauenhaft 
cbliebenen so groß, daß 
beschreiben läßt. Dem 
der das schreckliche Un- 

sckn̂  ^  N o r d w p N ^ ^ ^ ^ ^ ^  gemeldet: Ö tkörito 
von" 10^  an der Szatmarer K om ita ts,
Die ^ . ^ N V o lm d n ^ '  eine Bevölkerung
M e in ^ ^ ^ r u n a  is?' wohlhabende Bauern.
und ^° S d h ü r tZ e rL . 'k 'ü  magyarisch. D ie Ee- 
Deck»^°^ °°r k u r ^ 2  ^  ^ r  reform ierten Kirche 
Lamn ^  K irc h e n ^  ^  Kirche gebaut. Z u r 
r tz iö "^ ^ ^ a ltu n ll mar die verhängnisvolle
!etrn« l°it v L  ^ a n s ta lte t worden, zu der be- 
kinn"» ^  worden m» große Vorbereitungen 
Hz b̂ N die B u r s L e n ^ " '«  ^lhon am Palmsonntag 
lu ln ^ ' "m Verwan!,?^^ Eemeinde in  die Nachbar- 
N r ic k ^  >° k ° m e ? ^ b ! ^ - A ^ ^ °  rM -T a n z  ein-

s, LLN-Lvye mehrere yunoerr 
5 e'rkn"Mach' U ,,? a r auo Holz gebaut und hatte 
Lro?! ^eres Dachboden war noch vom
N M^MSnde d?r aufbewahrt. D ie leeren
« '  P a p ie r s  Scheune wurden m it trockenem

Ctro?^ I'ch über ^ ^ e n  M itternacht ent-

« § ^ ' . L  ^  L
ÄS'-LL» b-"Ä.kS

Geschrei ^ U E e n  stand, erhob sich ein

1.eßen ^
war i!.b Tür'^n^stoi^u Fußen zu -vooen. Bald 
Mern^an m it t lo ^ ^ ^ "  verrammelt. Von außen 
reis!"»! 8eworden"b^E. auf die Katastrophe auf- 
lUnaen^U^örioe"'d-?^ ^  sammelten sich zahl- 
A^Su Leute an der Scheune befindlichen
SU d» ,^Ung des'«°^^m ar angesichts der raschen 
Qh^uke». Die i^??des an eine Rettung nicht 
in d^^ugen d e r ^ ? ^ ! ? ^  mären Augen- und 
wuk!! r̂ennenden M E u h e n  Qualen, welche die 
stehen»' und w " Eingeschlossenen erleiden
S L» ' Schließlick. » ?'cht imstande, ihnen beizu- 
Seite?' M it^E ) gelang es der Menge in der 
deut°?Mand des mps,^^^ Kraftanstrengung eine 
den« ?les aur einzudrucken, doch be-
San-° »Ib die Wnn>?^- allerwenigsten die Rettung,
Unter n^°une Mam^"^bstoßen wurde, brach dieUnter s -^ ^ n e

> m  F e u p r^ '^ m e r an dem Tanz ver- 
derun?? der uud nur diejenigen, die
kehlig» hatten ^  einstürzenden Seitenwand 

Brandwn^^en sich. wenn auch mit ent 
^.Feupv ^."wunden Ledp^ in«

^ te te

Sroß^^» gefunden" ^  ^^en ihren Tod in den 
>  Tdi, ^ ro p h »' . Es handelt sich also um eine 
Ppfer e in 7 ^ °  das jüngste Vrandunglück
haben übertrifft ^»Hausbrand, an Zahl und 
^Uen, längere/' ebenso viele Menschen 
!iUe °a??°°terbrand, -?»ch in Chikago bei 
den len^^uandka in i!^  Leben eingebüßt, und 
?̂ 8esv7o7? fahren hat ebenfalls erst in

^Einlich ^  ^  ^en Vereinigten Staaten 
der der Schule in Cleve-
^ingiMchen Oper"i^m^.^ der Brand in 
^opben^b. Wie A .^ans und der des Wiener 
Ûs dem ^  Tod e in t^ k ^  Opfern sicher Kata- 

?̂ Serr?I ^blick d e r" -^ ' man nicht sicher; 
^  Zeichen E seltsamsten Stellungen
SestorhAn Dualen aran gewöhnlich auf
)U sein ^ie Verunglückten

T' ^nn solche aber eine Täuschung
B ^^a tu ren  erzeugen so rasch so

s"rbt. ÄuZt,ein Mensch dabei sofort
2ei dem und fast augenblicklich

brande der Par ser Oper z. B

Die Reisenden, die zu Ostern S iz ilien  be­
suchen, erzählen v ie l von der Schönheit des 
Aetna, der die herrliche Landschaft von Cata- 
nia überragt und noch im  März inm itten der 
herrlichen blühenden Früh lingsw elt von 
Schnee bedeckt ist. I n  diesen Tagen bildet der 
Berg einen minder erfreulichen Anblick. Aus 
einer Anzahl neu gebildeter Eruptionslöcher 
strömt die brennende Lava in  die fruchtbare 
Ebene hinab. Der letzte große Ausbruch des 
Vulkans im  Jahre 1902 hatte bei weitem nicht

Zum Ausbruch des Aetna.
so arge Folgen. Diesmal vereinigten sich vier 
den Kratern entsteigende Lavaströme zu einem 
400 Meter breiten Hauptstrom, der m it großer 
Geschwindigkeit auf die Ortschaften am Fuße 
des Berges losrückt. Die Hauptausflußstelle 
des glühenden Gesteins befindet sich auf dem 
Abhang des Monte Castellazzo, ungefähr fünf 
K ilometer von dem allen Besuchern dieses vu l­
kanischen Gebirges bekannten Z e n tra ls te r  
entfernt.

hatte das Orchester von dem Augenblick an, wo 
man die ersten Funken sah, b is zu dem, wo die 
Flammen schon in  den Zuschauerraum eindrangen, 
nur v ie r Takte gespielt. D ie gewaltigen Mengen 
von Kohlenoxyd und Kohlensäure, die sich sofort 
entwickeln, wenn Holz verbrennt, und sich dann 
infolge der Wärme sehr stark ausdehnen, erfüllen 
sehr rasch den ganzen Raum und wirken schnell 
tödlich. V ie le der Opfer also (von den im  Ge­
dränge Verletzten, muß man natürlich absehen) er­
liegen also garnicht den Flammen, sondern der 
Kohlenoxydvergiftung, und erst ihre Leichen wer­
den von den Flammen erreicht. Brouardel, der 
Gerichtsarzt, der nach dem Brande der Pariser 
Komischen Oper die Untersuchungen geleitet hat, 
g ib t zu, daß die Leichen in  einem kleinen Zimmer, 
wo ein B ü fe tt stand, so drunter und drüber lagen, 
als ob sie vom Tode überrascht wären. S ie waren 
zwar vom Rauch geschwärzt, aber nicht verbrannt. 
Aus den Einw irkungen der Hitze auf ihre wohl- 
erhä.tene Kle idung konnte man schließen, daß sie 
nur einer Temperatur von 100— 120 Grad Celsius 
ausgesetzt waren. I n  dem Raume des Haupt­
feuers aber w ar die Temperatur auf 2000 Grad 
gestiegen, und bei einigen Leichen im  Zuschauer­
raum fand man geschmolzenes Geld, Silbermünzen, 
die erst Lei 1000 Grad schmelzen. Die Beobach­
tungen Hofmanns, des Gerichtsarztes, der beim 
W iener Ringtheaterbrande Untersuchungen aus­
geführt hat, decken sich m it den Angaben Brouardels 
fast vö llig , sodaß man den Schluß m it großer W ahr­
scheinlichkeit ziehen kann, die Opfer plötzlicher 
Brandkatastrophen, bei denen sich das Feuer w irk ­
lich m it rasender Geschwindigkeit ausbreitet, finden 
einen schnellen, schmerzlosen Tod.

Der Mordprozetz Tarnowska.
Die Verhandlung am Dienstag begann m it der 

Vernehmung der W ä r t e r i n n e n  d e s  G e ­
f ä n g n i s s e s ,  die befragt werden, welche 
^   ̂  ̂ .......... das Verhalten der G räfinBeobachtungen sie über das 
Tarnowska gemacht haben. ^ ie  erge ver ver­
nommenen Pslegeschwestern erklärt, rhr Verhalten 
sei stets gleichmäßig ruhig und tadelfrer ih r Be­
nehmen den Schwestern gegenüber gut und freund­
lich gewesen. S ie habe die Angeklagte oftm als 
b itterlich weinen sehen. Eine andere Zeugin be­
schreibt das Zimmer, das die Tarnowska rm Ge­
fängnis bewohnt, und das u. a. rnrt einem Vucher- 
tisch und einem Schrank ausgestattet ser. A u f dem 
Nachttischchen hat die Angeklagte erne Anzahl 
Photographien stehen; die Brlder zeigen den 
Grafen Tarnowski m it der Tochter, ferner einen 
Sohn und die E lte rn  der Angeklagten; daneben 
steht die Photographie des ermordeten Grafen 
Komarowski. D ie „Zelle", die einen gewissen ele­
ganten Eindruck macht, e rfü llt ern intensiver D u ft 
von Parfümerien. — Darauf beantragte der V er­
teidiger der Tarnowska, Rechtsanwalt D r e n a ,  
die nicht erschienenen russischen Zeugen in  ihrer 
Heimat kommissarisch vernehmen zu lassen. Von 
27 geladenen russischen Zeugen sind nämlich nur 
drei erschienen. Unter den ausgebliebenen Zeugen 
befinden sich namentlich auch acht Arzte auf deren 
Aussagen über den psychischen und den körperlichen 
Zustand der Angeklagten die Verteidigung das 
höchste Gewicht legt. — Der Gerichtshof vernim m t 
sodann den Polizeikommissar C a r u ß ,  der Nau- 
mow in  Verona festgenommen hat. Dieser sagt 
aus, a ls er Naumow in  einem Koupee erster Klasse 
sitzend antra f, war dieser außerordentlich ruhig. 
E r w ar eben im  B egriff, B lum en fü r eine Dame

:an zu heißen. A ls  er trotzdem verhaftet und 
in  Gewahrsam abgeführt wuroe, bekam er bald 
darauf einen Weinkrampf. E r küßte ein kleines 
Goldkreuz, das er am Halse befestigt hatte, und 
das, wie sich herausstellte, ein Geschenk der T a r­
nowska war. E r rie f den Namen seiner M u tte r; 
kurz, er gebärdete sich so, daß der Zeuge annahm, 
die Aufregung könnte ihn töten. Beim  Verhör 
gab Naumow dan zu, auf Komarowski geschossen 
zu haben. Den Grund weigerte er sich anzugeben, 
erklärte aber sofort ausdrücklich, daß politische 
M otive  dabei nicht im  Spiele seien. A ls  Naumow 
das Protokoll über die erste Vernehmung zu unter­
zeichnen hatte, mußte der Zeuge ihm die Hand 
führen, dam it er überhaupt schreiben konnte. Da­
bei rie f Naumow aus: „D as A  die Hand, die 
einen Menschen getötet h a t!"  Während der V er­
nehmung des Zeugen macht Naumow den Eindruck 
eines vö llig  niedergeschmetterten und gebrochenen 
Menschen. — W la d im ir P i s a r e w ,  ein M i t ­
schüler P rilukoffs, sagt aus, dieser sei, ehe er die 
Bekanntschaft der Tarnowska machte, ein überaus 
tüchtiger und fleißiger Rechtsanwalt gewesen, der 
zwanzigtausend Rubel im  Jahre verdiente. Nach­
dem aber dieses Weib in  sein Leben getreten war, 
begann er sofort ein regelloses Leben.

Dienstag Nachmittag wurden die A r z t e  ver­
nommen, die den Grasen Komarowski nach dem 
mörderischen A tten ta t auf ihn behandelt haben. — 
D ie T a r n o w s k a  w ird  während der Schilderung 
der an dem Grafen vorgenommenen Operation 
ohnmächtig und muß aus dem Saale gebracht 
werden.

M a d a m e  R s j a n e  die große Pariser 
Menschendarstellerin, ist auch nach Venedig gekom­
men, um einige Szenen des erregenden Dramas 
mitzuerleben. Sie zog vor allem die Erscheinung 
der handelnden Personen dieser tragischen V o r­
gänge, der Mensch als A bb ild  seiner Leidenschaften, 
an. Über die interessanten Äußerungen der Künst­
le rin , die sie im  Eerichtssaal selber während des 
Ganges der Verhandlungen über ihre Eindrücke 
machte, g ibt einer ih rer Nachbarn im  „A d ria tic o " 
folgende Schilderung:

„Welcher ist N a u m o w ? "  fragte die Künst­
le rin , als sie kaum Platz genommen, „dieser fürchter­
liche Verlieb te?" — „D er da unten, der jüngste!" — 
„Großer Gott, das ist ja  das reine K in d ! M erk­
würdig aber, an ihm rst nichts Besonderes zu be­
merken!" — „D ie  vor ihm ist die T a r n o w s k a ,  
das verhängnisvolle W erb! W ie finden S ie sie?" 
— „S ie  ist garnicht schön," sagte die Räjane, „nein, 
garnicht schön; aber sie rst reizend. W irklich, die 
F igu r einer großen Dame! I n  der Gesellschaft 
muß sie sehr anziehend gewesen sein. Udn die da­
neben ist die P e r i e r  nicht wahr? Aber die 
muß krank sein, sie steht w irklich mitleiderregend 
aus. Aber wo ist P r r l u k o f f ? "  — S ie betrach­
tete ihn, nachdem rch rhn ih r  gezeigt, m it der 
größten Aufmerksamkeit. „Ich  gestehe," sagte sie, 
„daß P riluko ff auf mrch den tiefsten Eindruck ge­
macht hat. E r hat etwas wirklich Frappierendes. 
E r ist das lebendige Drama, eines ver furchtbarsten 
menschlichen Dramen, die ich je gesehen. Dieses 
Gesicht, diese S tirne , diese unzerstörbaren Zeichen 
seelischer Leiden. Kein M a le r, kein Schauspieler 
könnte eine vollkommenere Maske schaffen. Die 
Haut scheint von innerem Feuer ausgedörrt. W ie 
schön muß der M und gewesen sein! Betrachten 
Sie die Falte um den M undw inkel und die be­
ständigen krampfhaften Zusammenziehungen. Welch

ein B ild  des Schmerzes!" — „E r  w a r," bemerkte 
ich, „eine der elegantesten Erscheinungen Moskaus; 
aber jetzt ist er a lle in und verlassen, hat W eib und 
K ind und Vaterland verloren und ist ein Dieb 
geworden." —  „E s ist k la r," erwiderte Madame 
Rejane, „daß er sich wie ein Schiffbrüchiger an die 
Tarnowska angeklammert hat. Dies erklärt die 
Psychologie seines Dramas. Ich w i l l  nicht er­
gründen, ob er oder sie der beherrschende T e il ge­
wesen ist. Vielleicht keiner von Leiden. Aber ich 
sehe in  diesem M ann eine leidende Seele, die ihren 
eigenen Untergang erkennt, ein gequältes Gewissen, 
das seinen Schmerz verhundertfacht. Arm er Mensch! 
Und hat ihn die Tarnowska geliebt?" — „A n ­
scheinend; aber ich glaube, sie hat in  W ahrheit 
niemand geliebt!" — „S ie  hat," sagte darauf F rau 
Rejane, „vielleicht einmal in  ihrem Leben geliebt. 
So nehme ich nach ihrem Typ an. Ich möchte sie 
nach allem eine Sentimentale nennen. Aber sie 
muß krank sein." —  „V ie lle icht haben S ie recht!" 
sägte ich. „D er M ann ihrer Liebe scheint Vozewski 
gewesen zu sein; nach seinem Tode suchte sie ver­
geblich einen, der ihm gleiche." — „Auch das," war 
die A n tw ort, „kann ein Element ih rer Psychologie 
sein. Aber ih r  A ntlitz  spricht nicht so deutlich w ie 
das des P riluko ff. Ausdruck und Charakter liegen 
hauptsächlich in  Augen und M und. Ja , die Augen 
sind schön und haben eine seltsame starke Inn igke it, 
die m it der L in ie  der Lippen nrcht harmoniert. 
Diese scheinen hart, gebieterisch, menschen-
verachtend. Wen aber lächelt sie eben an?" — 
„ Ih re n  V ate r," erwiderte ich; „die O 'R urk wollen 
aus I r la n d  und m it M a r ia  S tu a rt verwandt sein."
— „Ich  suchte in  der T a t vergeblich den russischen
Typ. Jetzt spricht sie. Ih re  Stim m e ist ein­
schmeichelnd. Gewiß, sie muß großen Reiz aus­
üben! Aber ich habe die S t e i n h e i l  v ie l schöner 
und interessanter gefunden. Oh, diese ist wirklich 
schön und verführerisch! D ie Tarnowska scheint
m ir mehr ein intellektuelles Wesen und feiner zu 
sein. Das P ro f il ist sehr zart. Jedenfalls aber 
kam die Liebe dieser M änner nicht von dem Reize, 
den ihre Schönheit ausübt. —  Aber sagen S ie m ir,"  
fragte mich F rau Nsjane, „welches Interesse hatte 
die G rä fin  an dem Tode des Grafen Kom arowski?"
— „D ie  Anklage behauptet, daß sie aus Gewinn­
sucht gehandelt habe." — „D as kann sein. Aber 
wenn wirklich s ie  den Tod des Grafen wollte,

racyerno. — „^cy rreoe es, vemerrre pe oanacy, 
„sensationelle Prozesse m it anzusehen, in  denen die 
heftigsten menschlichen Leidenschaften vibrieren. 
Ich sehe gleichsam das Muskelzucken der Herzen 
und der Seelen. H ier sah ich die Ruine eines 
Menschen, die mich m it Schrecken e rfü llt h a t!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die d e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  

O r t h o p ä d i s c h e  C h i r u r g i e  ist am 
Dienstag zu ihrer 9. Tagung in Berlin zu­
sammengetreten. Die Beteiligung auch aus 
dem Auslande ist eine sehr rege. Die 
Kaiserin hat am Mittwoch zehn Chirurgen 
und zwei Orthopäden empfangen. Die Ver­
sammlung wählte Professor Bardenhauer 
zum Ehrenmitglied.

Mannigsaliijies.
( E i n  G e d ä c h t n i s b r u n n e n  f ü r  

d a s  L ü t z o w s c h e  F r e i k o r p s . )  Der 
Minister des Innern  erteilte dem Professor 
von Gasen (Breslau) den Auftrag, mit 
einem Kostenaufwand von SO 000 Mark 
einen Monumentalbrunnen zum Gedächtnis 
Theodor Körners und des Lützowschen Frei­
korps herzustellen, der vor der Iakobikirche in 
Zobten am Berge aufgestellt werden und die 
Retterfigur eines betenden Lützowers dar­
stellen soll.

( D i e  H e y s e - V i l l a  a m G a r d a .  
s e e) wurde von Frau Staackmann, der 
Gattin des bekannten Leipziger Verlegers, 
erworben. Das Schreibzimmer des Dichters 
soll m dem Zustand von heute belassen 
werden. Die neue Besitzerin hat den Auto- 
ren des Staackmannschen Verlages einen 
Teil der V illa  zur Erholung oder zu dichte­
rischem Schaffen zur Verfügung gestellt.

- .  (A  u s  d e r  H a s t  e n t l a s s e n )  ist der 
frühere Direktor der E ltviller Winzerzentrale 
Werner. Der Verdacht, er habe dem flüch­
tigen Rendanten Flick von der Landwirt­
schaftlichen Zentraidarlehnskasse zu seinen 
Betrügereien in Höhe von einer halben 
M illio n  Veranlassung gegeben, hat sich als 
grundlos erwiesen.

( G r ä f i n  M o n t i g n o s o . )  Die 
Gräfin Montignoso, die frühere Kronprin­
zessin und jetzige Frau Toselli, weilt nach 
Meldung aus Genua seit längerer Zeit in 
Rapallo, wo sie in der Gesellschaft polnischer 
Aristokraten viel bemerkt wird. Ih r  Gatte 
befindet sich nicht in Rapallo.

. ( D i e  B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l ­
l u n g )  wird am 23. A pril eröffnet werden.

W L N V ! - L ? , ? V ! M M S  L v s .
Krwser 0r!§iv»1 eodtes korterbisr ist nur mit 

unserem xes. xesoü. Ltiquettv rn Laden.



Bekanntmachung.
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in Nechtsangelegen- 
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des S traf- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beamten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge­
schäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen Ent­
gelt in  Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich. 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
_____ Der Magistrat.

A k M - l l H « -
Garderoben,

Möbelstoffe, Teppiche,
werden

chemisch gereinigt
bei

1 . 8 .  M g » ,
W e m . chemische Wäscherei.

Elisabethstraße 10.

in allen 0röüen 
unä k re ie re n

» . M »
F (inlineretr. 3.

K it t -W e tte
werden nach den neuesten Polizeivor- 
schriften sachgemäß ausgeführt von Firma

§VKLM»V8 SlovK,
Installationsgeschäft, Thorn, 

Heiligegeiststraße 6 10, Fernsprecher 254.

vachrohr
offeriert auch in kleinen Quantitäten ab 

hiesiges Lager
8 e 1 ,a n I-B ro m b e rg . Bahnhofstr. 18 a.

A t W k r - ,  W k lk e r -  
il»d M t t l t l t W s - M i t t i !
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

1 4 . k - s l L ,
B au - K lem pnere i und Jnstaüations- 

Geschast,
S  ch u h m a ch e r  st r., Ecke Schillerstr.

Große Auswahl

i l l i g ,  e l e g a n t  u. d a u e r b a f  t bei

M .  W u n s v k ,
neben der Neustädt. Apotheke.

kill Verdeck- und ein
o ,  ^

Sehen billig"zum Verkauf"
lk'i'ItL Baugeschäft,

______ Thorn, Culmer Chaussee 49.

Kill kleines HailsgrunM
in M ocker m it Garten und Baustelle zu 
verkaufen. Zu erfragen

__________ Lm denftrake 67

Grunilstlllks-Gelkgknlikitskknf.
Krankheitshalber ist mein gut ver­

zinsliches Grundstück, passend für Gärtnerei 
und Kolonialhandel, zu verkaufen. Näheres 
Graudenzerstr. 140.____________

Ein gut erhaltener

mit Spiegelrückwand und vollkommener 
Einrichtung, sowie ein Fensterkasten m it 
Säulen billig zu verkaufen bei

vl. Cnlmerftr. 5.

Ordnung
surbie ßrhkbuilg einer Bierstem i« ber LlMgemeinbe Thorn.

Aufgrund des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung vom 16. M ärz 
1910 wird gemäß 13, 18 und 82 des Kommunalabgabengesetzes vom 
11. J u li  1893 fü r die Stadtgemeinde Thorn folgende Biersteuerordnung 
erlassen:
I. Steuer von dem im Gemeindeüezirke gebrauten Bier.

Z 1. Steuerpflicht.
Von dem im  Gemeindebezirke gebrauten und zum Verbrauche gelangen­

den B ier w ird eine Steiler erhoben, welche 65 P f. fü r ein Hektoliter, für 
B ier m it einem Alkoholgehalte von höchstens 1 ^  vom Hundert der Raum- 
menge, insbesondere einfaches Bier, Braun-, Dünn-, Erntebier und sonstiges 
geringwertiges Bier, jedoch uur 30 P f. für ein Hektoliter beträgt. Der Steuerbe­
rechnung wird der Raumgehalt der Gefäße zugrunde gelegt, in denen sich 
das B ier zurzeit des E in tr itts  der Steuerpflicht befunden hat.

Die Steuerpflicht t r i t t  ein, sobald das B ier aus der Brauerei in  den 
freien Verkehr innerhalb des Gemeindebezirks tr it t,  in einen m it der Brauerei 
verbundenen Ausschank übergeführt oder in  der Brauerei oder im Haushalte 
des Haustrunkbraners verbraucht wird. Zu  dem in der Brauerei verbrauchten 
B ier gehört insbesondere auch das B ier, welches auf dem Brauereigrundstücke 
im Haushalte des Brauereibesitzers verbraucht wird.

Z 2. Erfüllung der Steuerpflicht.
Die Steuer ist von dem Brauer (auch Haustrunkbrauer) zu entrichten. 

Sie wird fü r die während eines M onats steuerpflichtig gewordenen B ie r­
mengen (8 1, Abs. 2) am letzten Tage des Monats fä llig und ist spätestens 
am siebenten Tage des nächstfolgenden M onats bei der Gemeindekasse ein­
zuzahlen.

W ird die Zahlungsfrist wiederholt versäumt oder liegen Gründe vor, 
die den Eingang der Steuer gefährdet erscheinen lassen, so kann die Sicher- 
stellung der Steuer verlangt werden.

Gegen Bestellung vollständiger Sicherheit wird die Steuer für eine Frist 
von sechs Monaten gestundet. Ohne Sicherheitsleistung kann die Steuer auf 
drei Monate gestundet werden. Monatsbeträge unter 20 Mk. sind von der 
Stundung ausgeschlossen.

Ueber das während eines Monats steuerpflichtig gewordene B ier hat der 
Brauer spätestens am siebenten Tage des folgenden M onats der Gemeinde­
kasse eine m it seiner Unterschrift versehene Nachweisung in doppelter Aus- 
fertigung vorzulegen, in der die einzelnen Biermengen unter Angabe des 
Tages der Abgabe, des Namens und der Wohnung des Empfängers, der A rt 
des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des Naumgehalts der Gebinde oder 
Flaschen sowie des Betrages der Bierstener aufzuführen sind. Einzelmengen 
unter 10 Liter können in Tagessummen als Kleinverkauf angegeben werden.

Hinsichtlich desjenigen Bieres, welches im Laufe eines M onats in der 
Brauerei oder im Haushalte eines Haustrunkbraners verbraucht worden ist, 
braucht in der Nachweisung uur die Gesamtmenge des Verbrauchs an den 
einzelnen Tagen und im ganzen angegeben zu werden.

Eine Ausfertigung der Nachweisung w ird m it Quittung über den ge­
zahlten Steuerbetrag oder, wenn der Brauer Stundung genießt, m it Be­
scheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. Sie ist von dem 
Brauer in einem Sammelhefte aufzubewahren und den Aufsichtsbeamten auf 
Erfordern vorzuzeigen.

I I .  Steuer von dem in den Gemeindebezirkeiugefnhrteu Bier.
8 3. Steuerpflicht.

Von dem in den Gemeindebezirk eingeführten B ier w ird eine Steuer 
erhoben, welche 65 Pf. für ein Hektoliter, fü r B ier m it einem Alkoholgehalte 
von höchstens 1?/4  vom Hundert'der Raummenge (einfaches B ier, Braun-, 
Dünn-, Erntebier und sonstiges geringwertiges Bier) jedoch nur 30 P f. für 
ein Hektoliter beträgt. Wegen der Steuerberechnung findet 8 1, Abs. 1, 
Satz 2 Anwendung.

Die Steuerpflicht t r i t t  m it dem Zeitpunkt des Empfanges des Bieres 
<8 6) ein.

8 4. Befreiungen.
Von der Steuer befreit ist:

a. Bier, welches in Mengen von nicht mehr als zwei L itern ein­
geführt w ird ;

d. Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur durchgeführt w ird ;
e. sogenanntes Retourbier einer im Gemeindebezirke gelegenen 

Brauerei, das in den Brauereibetrieb zurückgenommen wird.
Durchgeführtes B ier ist auch solches, welches, auf der Eisenbahn zuge­

führt, ohne in  die Gemeinde eingebracht zu werden, auf dem Bahnhöfe lagert 
und demnächst in  den Urgebinden weiterbefördert w ird oder welches, auf der 
Achse oder aus Schiffen eingegangen, in denselben Gebinden und m it den­
selben Frachtbriefen usw. weitergeht.

8 5. A rt, O rt, Zeit und Ueberwachung der Einfuhr.
Jede Einfuhr von B ier muß in geeichten Gebinden m it darauf ange­

gebener Bezeichnung des Naumgehalts oder in Flaschen, die für jedes Fracht­
stück gleichartig find, erfolgen.

Die Einfuhr darf nur auf einer Einfuhrstraße und nur während der 
Tageszeit geschehen. Einfuhrstraßen sind die hier einmündenden Eisenbahnen 
und die als Einsuhrstraßen vom Gemeindevorstand ausdrücklich bezeichneten 
Land- und Wasserstraßen m it den für letztere bestimmten Landungsplätzen. 
A ls  Tageszeit g ilt in den Monaten M a i bis September die Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends, in den Monaten Oktober bis A p r il die Zeit 
von 7 Uhr morgeus bis 7 Uhr abends. Die E infuhr außerhalb dieser Zeit 
ist zulässig, wenn sie m ittels der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisen­
bahnen, der regelmäßigen Schiffsverbindungen oder der Fahrposten erfolgt, 
oder wenn in besonderen Fällen die Erlaubnis vom Gemeindevorstande vor­
her erteilt worden ist, letzterenfalls unter den dabei festgesetzten Bedingungen.

Jeder Frachtführer ist verpflichtet, den Aufsichtsbeamten auf Erfordern 
die zu den eingehenden Biersendungen gehörigen Begleitpapiere, Fracht- 
briefe usw, vorzuzeigen.______________________________________________

8 6. Erfüllung der Steuerpflicht.
Die Steuer fü r das eingeführte B ier ist von dem Empfänger zu ent­

richten. Sie w ird für die während eines Monats von auswärts bezogenen 
Biermengen am letzten Tage des M onats fä llig und ist spätestens am 
siebenten Tage des nächstfolgenden M onats bei der Gemeindekasse einzuzahlen.

Die Bestimmungen des H 2, Abs. 2 und 3 finden auch auf die Steuer 
für das eingeführte B ier Anwendung.

Wer B ier empfängt, welches von auswärts eingeführt ist, hat der Gc- 
meindekasse über das während eines Monats empfangene B ie r spätestens am 
siebenten Tage des folgenden M onats eine m it seiner Unterschrift versehene 
Nachweisung in doppelter Ausfertigung vorzulegen, aus der die einzelnen 
Biermengen unter Angabe des Tages des Empfangs, des Namens und Wohn­
orts des Absenders, der A r t des Bieres, der Zahl, der Zeichen und des 
Raumgehalts der Gebinde oder Flaschen sowie des Betrages der Biersteuer 
ersichtlich sein müssen. Der Berechnung der Steuer ist der Raumgehalt der 
Gefäße, in denen sich das B ier beim Empfange befindet, zugrunde zu legen.

Eine Ausfertigung der Nachweisung wird m it Quittung über den ge­
zahlten Steuerbetrag öder, wenn der Steuerpflichtige Stundung genießt, m it 
Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung zurückgegeben. Sie ist von den 
Steuerpflichtigen in einem Sammelhefte aufzubewahren und den Aufsichts­
beamten auf Erfordern vorzuzeigen.

I I I .  Aufsichtsmahuahmen.
8 7. Lagerbnch.

Wer sich m it dem Weiterverkauf oder Ausschank von B ie r befaßt, hat 
über das aus einer einheimischen Brauerei oder Handlung oder von auswärts 
bezogene B ier ein Lagerbuch zu führen, in  welchem jede Biersorte eine be­
sondere Abteilung erhält. I n  das Lagerbuch sind inbezug auf das bezogene 
B ier Tag und Stunde des Empfangs, der Name des einheimischen Brauers 
oder Händlers bezw. Name und Wohnort des auswärtigen Absenders, die 
A r t  des Bieres, Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaschen 
und der Lagerraum inbezug auf das in dem Gemeindebezirk oder nach aus­
wärts weiterverkaufte oder zum Ausschank entnommene B ier Tag und 
Stunde des Abgangs, Name und Wohnort des Empfängers, die A r t des 
Bieres sowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde oder Flaschen, in ­
bezug auf das zum Verbrauch in  eigenem Haushalt entnommene B ier, dessen 
Menge einzutragen, auch ist jede Umfüllung in dem Lagerbuche zu vermerken. 
Die Eintragungen sind alsbald nach dem Empfang, der Entnahme oder der 
Umfüllung des Bieres zu bewirken.

Das Lagerbuch ist nebst den Belegen jederzeit zur Einsicht der Aufsichts­
beamten bereitzuhalten. Die Aufsichtsbeamten sind befugt, sich von der 
Richtigkeit der Buchführung durch Aufnahme der Lagerbestände zu überzeugen 
und zu diesem Zweck alle Räume zu betreten, in denen B ier gelagert wird. 
Die Bierhändler siud verpflichtet, den Beamten die zur ordnungsmäßigen 
Erledigung der Amtsgeschäfte erforderlichen Hilfedienste zu leisten oder 
leisten zu lassen.

IV. Airsftthrvergiitriilg.
8 8.

Brauern und Händlern, die das Lagerbuch nach 8 7 ordnungsmäßig 
führen, w ird fü r das von ihnen nach answärts gesandte Bier, fü r welches 
eine Steuer nach 8 1 oder 3 entrichtet worden ist, die nachweislich gezahlte 
Steuer voll vergütet, sofern über die Id e n titä t des versteuerten und des 
ausgeführten Bieres und seine Unversehrtheit kein Zweifel besteht.

Der Anspruch auf die Vergütung ist bei dem Gemeindevorstande monat­
lich durch Vorlegung einer Nachweisung über die während des M onats nach 
auswärts versandten versteuerten Biermengen anzumelden. I n  der Nach­
weisung müssen Tag und Stunde des Versands, Name und Wohnort des 
Empfängers, die A r t des Bieres, sowie Zahl, Zeichen und Raumgehalt der 
Gebinde oder Flaschen angegeben sein.

Der Berechnung der Vergütung w ird der Raumgehalt der zur Ausfuhr 
benutzten Gefäße zugrunde gelegt. Die Zahlung der Vergütung erfolgt 
monatlich durch die Gemeindekasse, und zwar, sofern dem Händler Stirndung 
der Bierstener bewilligt ist, durch Verrechnung auf die gestundete Steuer 
oder durch Barzahlung nach Ablauf der Stundungsfrist.

V. Zulässige Vereinbarungen.
Der Gemeindevorstand ist befugt, m it einzelnen Steuerpflichtigen (88 2, 

6) zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, ferner betreffs der Zahlung 
und Vergütung der Steuer besondere Vereinbarungen zu treffen. Die Ver­
einbarungen dürfen nicht zu Ungleichheiten in  der Besteuerung führen. Sie 
bedürfen der Genehmigung.

VI. Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Steuerordnung werden, 

insofern nicht nach den bestehenden Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, 
m it einer Strafe von 3 bis 30 Mk. belegt. Außerdem ist im Falle der 
Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

V II. Inkrafttreten der Stenerordnung.
Diese Steuerordnung t r i t t  am 1. A p ril 1910 inkraft. Gleichzeitig tr it t  

die bisherige Biersteuerordnung vom 15. November 1894 außerkraft.
V III.  Uebergangsbestimmnng.

Soweit beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Steuerordnung im Ge­
meindebezirke gebrautes B ie r bereits nach den Vorschriften der bisherigen 
Ordnung versteuert ist, w ird die gezahlte Steuer auf die nach den V or­
schriften der gegenwärtigen Ordnung etwa zu entrichtende Steuer angerechnet.

Thorn den 17. M ärz 1910.
( I , .  8 . )  L e i s t e n .  8 t a e I r o ^ i t L .

Vorstehende Biersteuerordnung w ird aufgrund der 88 13, 18 und 77 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i '  1893 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 23. M ärz 1910.
Namens des Bezirksausschusses.

DerBorsi tzende.
I n  Vertretung:

( I , .  8 .)  S ie lL ln lL n s .
J .-N r. I. 2902/10.
B. A. II. 554.

B e k a n n t m a c h u n g .
Der in Gemäßheit des 8 1 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn vom 27. 

Oktober/7. Dezember 189l und des Nachtrages vom 27. Jun i 21. August 25. September 1901 für das Sommerhalbjahr 1910 
für die vorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

Klasse I Holzarbeiter Dienstag und Freitag

Klasse I I Dienstag und Donnerstag

Klasse I Metallarbeiter Montag und Freitag
Dienstag und Donnerstag

Klasse I I Dienstag und Mittwoch
Freitag und Sonnabend

Klaffe I I I s „ Dienstag und Freitag
Montag und Mittwoch

Klasse I l l d „ Montag und Mittwoch
„ Dienstag und Freitag

Klaffe IV „ Dienstag und Donnerstag
Montag und Mittwoch

Klasse I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Freitag

Klasse I I I Mittwoch und Donnerstag

Klasse I Tapezierer und Sattler » »

Klasse I I "  "  "
"  M

Klaffe I Gemischte Berufe (Zeichner) Montag und Dienstag

Klaffe I I H ",

Klasse I  
Klasse I I

Gemischte Berufe (Nichtzeichner) Dienstag, Donnerstag" Freitag
Montag, Mittwoch, Freitag

Klasse I  
Klasse I I  
Vorklasse

Bäcker Montag und Donnerstag

Dienstag, Donnerstag" Freitag
Mittwoch

von 4Vs bis 6, Zim . 1 I
6 „ 8, 2 I I
4 '/- „ 6, 2 I I

„ 6 „ 8, 3 I
„ 6 . 8, „ 8 I
„ 6 „ 8, „ 5 I I
„ 6 „ 8, 8 I
„ 6 . 8, „ 5 I I
„ 6 . 8, 1 I

6 . 8, „ 6 I I
„ 6 . 8, „ 2 I

6 . 8, 3 11
6 . 8, „ 2 I

„ 6 « 8, 3 I I
4'/, ,, 6, 8 I
6 „ 8, 6 I I
4V. „ 6, „ 6 H

„ 6 « 8, 7 I
„ 4 '/, . 6, „ 8 I
„ 6 . 8, 1 I I
„ 4V, .. 6, 1 I I

6 „ 8, 1 I
„ 4 '/- „ 6, Zeichensaal,
„ 6 „ 8, Zim . 7 I
„ 4 '/ ,  . 6, 9 I
„ 6 „ 8, Zeichensaal
„ 6 „ 8, Zim. 9 I
„ 6 . 8, 3 I
„ 12 , Z, 2 I

12 ., 3, „ 3 I

" 6 „
6 „ 8,'l 4 l

Das Sommersemester beginnt am 2. A pril d. Js. 
6 bis 6^2 Uhr, entgegengenommen.

Thorn den 18. März 1910.

Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, abends von

D e r  M a g i s t r a t .

B r e i t e s t r a ß e  4 3 ,
3. Etage, 4 Zimmer m it Zubehör, vom 
1. J u li zu vermieten.

VUSLVNSKÜ.

Hreundl. möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von s o f o r t  zu ver­
mieten__________ Backerstr. 9, 1 Tr.
W u t  möbl. Vorderz. auch m. Kab. v. 
^  sof. zu vermieten. Strobandstr. 1.

Lremidlich möbl. Zimmer in anstand. 
> ruhigem Hause per 1. 4. zu oerm. 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 3 Tr.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten______ Gerberstraße 14, 1.

W , M .  M

Möbl. Balkorizim., Südseite, zu verm. 
Varrkstraße 4, 1. Näheres 2 Tr.

M . Z. v. 1. 4. b. z. v. Altst. M arkt 9 ,3
Möbl. Zim. zu vormieten. r ls e v L -
beinK, Seglerstraße 7, 1.
^rd l. möbl. Zim., evtl. m it Pension, 
O  sofort zu verm. Culmerstraße 26, 1.
Gt. möbl. Zim. m. Pens. v. !. 4. zu 
verm. Wmdstr. 5, 2 r., Ecke Backerstr.

Möbl. Zimmer zu verm. Araberstr. 3.
iö u t möbl. Zim. m. a. o. Pens. v. 1. 4. 
IN zu verm. Tuchmacherstr. 11, 2.

M S b l .  Z i m .
MHöbl. Zimmer auf Wunsch m. Pens. 

zu verm. Neustädt. Markt 11, 4.

F r e n i ld l .  m ö b l .  Z im m e r
zu vermieten Strobandstr. 20.

G M  m ö b l. M e r z i m ü l t t .
sep. Eingang zu vermieten

BrUckensirafie 22. 2.'Et.

. Vskiierzimmr
mit Morgenkaffee ist Gerberstraße 18, 3, 
an 1—2 Herren billig zu vermieten.

L a d e n  u n d  W o h n u n g ,
Breiteste. 41, bisher Putzgeschäft KS880W, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

llU S L V N S k i.

W e n  nebst Wchlilng
zu vermieten. Näheres bei

« .  Mcllienstr. 74. pt.

M i n e  f r e i l i lö t i lh e  H s f lv c h i i l i lg
vom 1. A pril zn vermieten

V oestv , Strobandstr. 20.

A .  M .  W « >  1 . A l c h m . ,
Badestube, Gas, Schreibtisch, Burschenst., 
sep. Eingang zu verm. Backerstr. 9, pt.

1 PferdestaU
für 2 Pferde von sof. oder später zu vm

L1i8k6- Waldstraße 31.

am 7. APi". n̂ie 1 
neuer Schülerinnen bis 1

« n  r k a '- - ' -  6»«-
Die A u f n a h m  ° '

findet am . M !> »

von

9 Uhr
. . .  sind mitzubrM
nde. Impf- bezw. ü E

' P e l z - Sachen , Z---
werden den Sommer 4̂.
und MoLtengefahr an^noM ^sN..

P e n s i o n i i ^
finden gewissenhafte
Briickenitr. tti bei 
Sprunqfkhige u. jüngere

k b e r  ^
des vered. Landschweines 
Monatsalter 18 Mark. A- îiert' .

j y s r - r u  A s -

^77» ,141101 '. a u s r U  ^

ine Stube imv . 
kleine WohKW

3 Z im m e r
und Zubehör, völlig ren°m°

5 Zimmer, vom 1- A M  S

K a t h a r in e u M « - "

A L - W - L A Z Ä S
dreizimmrigelVE^

von 4 Zimmern und allem 
per 1. A p ril zu
nur vormittags. 0 ^nur vormmagv. A"

M  « u «..fort zu vermieten.   ^  ^
K a t h n r i n e u f i r -  - ^

N v e  WohAk"
von 4 Zimmern und allem Z

Ecke
Kleine WohA" ,

vom 1.

worin seit Iv h rm  g u . ^
wird. ist bckig r

L E i M - D Z S i ! ?Brückenstr. 16, z
Mehrere neu ^ ^  t I  ^

p m a e s i H
mit Wagenremisen -°m  1 ^
25 zu vermieten,
ftead- 2Z. b°i

......
E- Keller,

_ ^  « E r .  von L s


